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Beamte und raciikale Parteien

Ein Beamtenerſaß der Preußen regierung
Kein preußischer Beamter darf Kommunist oder Nationalsozialist sein

Mit cier Treupflicht unvereinbar
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet

Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner
letzten Sitzung den folgenden Beſchluß gefaßt, der
nunmehr den nachgeordneten Behörden aller Zweige
eg werwoluns und den Gemeindebehörden
zugeht:

„Nach der Entwicklung, die die National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei und die

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands genommen
haben, ſind beide Parteien als Orgqtziſationen an
zulcn deren Ziel der gewaltſame Umſturz der

ſtehenden Staatsordnung iſt. Ein Beamter, der
an einer ſolchen Organiſation teilnimmt, ſich für
ſie betätigt oder ſie ſonſt unterſtützt, verletzt dadurch
die aus ſeinem Beamtenverhältnis ſich ergebende
beſondere Treuverpflichtung gegenüber dem Staate
und macht ſich eines Dienſtvergehens ſchuldig. Allen

Beamten iſt demnach die Teilnahme an dieſen
Organiſationen, die Betätigung für ſie oder ihre
ſonſtige Unterſtützung verboten.

Das Staatsminiſterium bringt dieſe Auffaſſung
der Beamtenſchaft hiermit beſonders zur Kennt

nis und weiſt ſie darauf hin, daß künftig gegen
jeden unmittelbaren oder mittelbaren Staats

eamten, der dem zuwiderhandelt, diſziplingariſch
eingeſchritten wird.
Das Staatsminiſterium ordnet gleichzeitig an, daß

die nachgeordneten Behörden über jeden Fall der Zu
widerhandlung dem zuſtändigen Fachminiſter zu be
richten haben.“

Hierzu bemerkt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt: Die preußiſche Staatsregierung richtet mit
dieſem Erlaß an die geſamte Beamtenſchaft Preußens
eine Warnung vor einer Betätigung und Unter
ſtützung der obengenannten Parteien, deren Ziel, den
Staat und ſeine heutige Verfaſſung umzuſtürzen und
die Beamtenſchaft (Reichswehr und Schutzpolizei) zu
zerſetzen, in der letzten Zeit immer klarer zutage ge
treten iſt. Die preußiſche n er macht
nachdrücklichſt darauf aufmerkſam, daß jeder Beamte,
der ſich im Rahmen einer dieſer beiden Parteien be
tätigt, ſie in ihren Zielen unterſtützt und fördert, ſich
der Gefahr einer diſziplinariſchen Beſtrafung aus
ſetzt.

Mit der Treupflicht eines Beamten und mit dem
von ihm geſchworenen Eid auf die e iſt es
unvereinhar, Parteien zu dienen, die dieſen Skaat zu
e e auch mit ungeſetzlichen Mitteln be
ämpfen. Die in Art. 130 der Reichsverfaſſung dem

Beamten gewährleiſtete bürgerliche und volitiſche
Freiheit iſt durch die geltenden Geſetze begrenzt. Nach
der ſtändigen Rechtſprechung aller vberſten iſzipli
hargerichte findet das Recht der politiſchen Betäti

Abzug von Hitler

gung für jeden Staatsbürger in den allgemeinen Ge
ſetzen ſeine Grenze, für den Beamten aber beſonders
in den Pflichten, die das Amt ihm auferlegt, in der
Treue und Gehorſamspflicht gegenüber dem Stagt,
die es ihm verbieten, von dieſem Recht einen Ge
brauch zu machen, der den Lebensintereſſen des
Staates zuwiderläuft.

Der Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums
wird ohne Zweifel Gegenſtand heftiger Auseinander
ſetzungen werden, da man von ſeiten der betreffenden
Parteien ſich auf den Wortlaut der Reichsverfaſſung
berufen und das Recht der freien politiſchen Be
Dieu auch für den Beamten in Anſpruch nehmen
will.

Demgegenüber iſt es beachtenswert, was ein
Kommentator der Reichsverfaſſung, wie es der Pro
e Anſchütz iſt, über die Rechte und die Pflichten
er Beamten ſagt. Jn einer Erörterung über den

Artikel 118 der Reichsverfaſſung, wonach jeder
Deutſche das Recht hat, innerhalb der Schranken der
allgemeinen Geſehe ſeine Meinung zu äußern, ver
trikt Anſchütz den Standpunkt, daß den Beamten mit
Rückſicht auf ihre beſondere Rechtſtellung beſondere
Schranken ihrer Meinungsäußerungsfreiheit auf
erlegt ſeien. Bei der Erörterung des Vereins und
Verſammlungsrechts wird auf das beſondere Unter
werfungsverhältnis der Beamten zum Staat ver
wieſen und zum Artikel 130, in dem den Beamten
die Freiheit der politiſchen Geſinnung und die Ver
einigungsfreiheit gewährleiſtet wird, ſchreibt Anſchütz
dann: „Der Beamte hat ſich auch außerhalb des
Amtes bei Betätigung der ihm als Menſch und
Bürger zuſtehenden Rechte diejenige Mäßigung auf
zuerlegen, welche durch ſeine Stellung als Organ der
Geſamtheit bedingt iſt. Schon hieraus folgt, was
auch ohnehin nicht zu bezweifeln wäre, daß die per
e Freiheit des Beamten, insbeſondere die

ede, Preß, Verſammlungs und Vereinsfreiheit
nicht nur den allgemeinen, für alle geltenden, ſondern
auch noch gewiſſen beſonderen Beſchränkungen unter
liegt, welche ſich aus den Pflichten ſeines Amtes und
Standes ergeben. Die freien Rechte der Beamten ſind
nach wie vor durch jene Pflichten eingeſchränkt, nicht
umgekehrt, oder, wie man in nlehnung an eineFormulierung des Oberverwaltungsgerichts auch
ſagen kann: an den Grundrechten der Deutſchen, wie
ſie in der Reichsverfaſſung geregelt ſind, nehmen die
Beamten nur in den Schranken teil, die ihnen durch
die ſie betreffenden Sonderxgeſetze, insbeſondere durch
die Diſziplinargeſetze auferlegt ſind. Über die Jnne-
haltung der hiernach den Beamten obliegenden
Pflichten haben die zuſtändigen Dienſtaufſichts
behörden zu wachen.“

Spaltung cler Nationaſsozialſsten
Gründung einer revolutionsren nationaſsoziaſistischen Partei

Adolf Hitler befindet ſich in der Lage, die
unglückliche Geburt eines Kindes anzeigen zu
müſſen. Von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeitkerpartei haben ſich die „Revolukionären
Rationaſſozigliſten“ gekrennk. In fetten Lektern
verkündet „Der Nationale Sozigliſt“ Dr. Okto
Straſſer vom Freikag, dem 4. Juli 1930: „Die
Sozialiſten verlaſſen die NSsDAP.“

Die revolutionären Nationalſozialiſten Otto Straſſer,
Major Buchrucker, der vom Küſtriner Putſch her be
kannt iſt, und Herbert Blank, die von 23 Unterführern
begleitet wurden, haben das nationalſozialiſtiſche Lager
verlaſſen. Warum? Um es kurz zu ſagen, weil die
geſamte Entwicklung der Politik der NSDAP. nach
ihrer Auffaſſung dem Parteigrogramm vollſtändig
widerſpricht. Die revolutionären Nationalſozialiſtenſind Mehnert eines Jnterventionskrieges gegen Ruß-
land, für den die Parteileitung der NSDAP. in letzter
Zeit immer offener eintrat. Sie ſind Freunde desKampfes, den das indiſche Volk um ſeine Freiheit führt,
und empfanden daher die Politik der Parkeileitung, die
offen für den britiſchen Jmperialismus gegen die Inder
Stellung nahm, als eine Verletzung der deutſchen Inter
eſſen und einen Widerſpruch zum nationalſozialiſtiſchen
Gedankengut.

Die revolutionären Nationalſozialiſten ſind weiter
hin Freunde eines völkiſchen Großdeutſchlands und
Gegner des Partikulgrismus. Als über eugte Repu
biitaner verurteilen ſie das republikanif „monarchiſti
ſche Halbdunkel der Parteileitung. Als Sozialiſten
kommt es ihnen auf die Brechung des Beſitzmonopols
an. Darum ſind ſie auch Gegner der engen Verbindung
Adolf Hiklers mit Hugenberg und dem Stahlhelm.

Die Gruppe wirft der NSDAP. vor, daß deren
ſozialiſtiſches Wollen immer verwaſche
ner geworden und immer mehr abgeſchwächt worden
ſei. Vor allem wird der NRSDAP. das Zuſammen
gehen mit dem kapilaliſtiſchen Bürgerkum, namentlich
bei Regierungsbildungen, vorgeworfen

Bezeichnend ſind folgende Ausführungen
„Von jeher hat es uns mit Bedauern und Miß-

behagen erfüllt, daß Adolf Hitler ſich zwar heute mit
führenden Kreiſen der Ankernehmer- und Kapitkaliſten
ſchaft über die Ziele und Wege des Nationalſozialismus
ausſprach, aber nie Gelegenheit nahm, mit führenden
greiſen der Arbeiter und Bauern das gleiche zu kun.
Aus dem gleichen Grunde ſahen wir mit ſteigender
Sorge die enge Verbindung der Führung mit Hugen
berg und der Deutſchnationalen Volkspartei, zum Teil
auch mit dem Stahlhelm und den ſogenannken Vater
ländiſchen, weil alle dieſe Umſtände auch wenn ſie,
wie beim Volksbegehren, kaktiſch von Fall zu Fall ver
tretbar ſein möchten doch geeignel ſchienen, eine
falſche Vorſtellung von unſerem Wefen zu geben.

Die neue Gruppe lehnt jedes Kompromiß und jede
Koglilionspolitik ab und kämpft infolgedeſſen gegen den
Beſchluß der Parteileitung, in Thüringen und auch in
anderen Ländern eine Koalikionsregierung mit den
bürgerlchen Parteien zu bilden. Hand in Hand mit der
verbürgerlichung der Bewegung ging eine Verbon-
zung der Partei, die geradezu erſchreckende
Formen annahm. Nicht nur die ſogenannken höheren
RKSsDAP.-Führer, ſondern in ſteigendem Maße auch die
politiſchen Funklionäre der Partei enkwickelten ſich nach
ihrer Haltung und ihrer Lebensführung in einer Weiſe,
die ebenſo mit den inneren Geſetzen einer revolukio
nären Bewegung wie' mit den Forderungen eines ſau
beren Charakters in Widerſpruch ſtanden. Als letzte
Begründung für das Ausſcheiden aus der NsDAP.
und die Reugründung einer eigenen Gruppe wird der
Willensakt der Parteileitung, das heißt die durch den
Brief Adolf Hitlers geforderke rückſichksloſe Säuberung
der Partei, angeführt. Der Bruch iſt alſo vollzogen.

Die ſozialdemokratiſche Wochenſchrift „Freies Work“
teilk mit, daß zwiſchen der Straſſer Gruppe und anderen
exiremen Kreiſen enge Beziehungen hergeſtellt worden

ſeien.
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Große Mehrheit im Refchsrat
DBeckungsvorlagen angenommen

Der Reichsrat hat nach 1ſtündiger Beratung die
Steuer und Deckungsvorlagen

Die Vorlagen über die Einkommenzuſchläge, über
die Sonderſteüer der Beamten und die Ledigenſteuer
uſw. wurden in namentlicher Abſtimmung mit 56 gegen
9 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen.

Dagegen ſtimmten die preußiſchen Provinzialvertre
ter für Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Sachſen,
SchleswigHolſtein, Hannover, außerdem die Länder
Thüringen und Braunſchweig, während ſich Mecklen
burg Schwerin der Stimme enthielt.
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Als Etatsberichterſtatter übte der preußiſche Mi
niſterialdirektor Dr. Brecht eine ſcharfe Kritik an der
Haushaltspolitik des Reiches. Zur Deckung des Defizits
ſollen, wie bekannt, auch 135 Millionen an Ausgaben
eingeſpart werden, davon 100 Millionen im neuen Etat.

Die Reichsregierung hat bisher aber noch nicht er
klärk, wo ſie die Abſtriche vornehmen will,

ſondern ſich nur eine generelle Vollmacht dazu geben
laſſen. Das gebe theoretiſch der Reichsregierung ſelbſt
zu unſinnigen und den offenharen Wünſchen der Mehr
heit zuwiderlaufenden Streichungen freie Hand.

Preußen vertrikt den Standpunkt, daß beim Reichs
wehrminiſterium größere Streichungen, als anſcheinend
beabſichtigt, möglich ſeien und dafßz ſich dadurch die

Summe erhöhen ließe. e
Hiervon abgeſehen, halten die Ausſchüſſe eine weſent

liche Erhöhung der ſofort zu verwirklichenden realen
Abſtriche nicht für möglich.

Darüber hinaus kämen im Augenblick alſo nur noch
finanztechniſche Striche in Frage. Als ſolche
kommen theoretiſch unter anderem in Betracht:

1. Perminderung der einmaligen Schuldenkilgung
unker Anderung des Weihnächksgeſetzes im Ein
verſtändnis mik den Geldgebern.

2. Deckung der neuen Anſätze für Kanalbauten (70
Millionen) durch Anleihe.

3. Beſchränkung der Zahlung an den Tilgungsfonds
für die Anleihegblöſung auf die kakſächlich in die
ſem Jahre benötigte Summe (196 ſtatt 240 Mil
lionen) unter Anderung des Geſetzes.

4. Darüber hinaus Auflöſung des angeſammelten
Tilgungsfonds, der aus Papieren im Nennbetrag
von 375 Millionen, meiſt Reichsanleihe, beſteht.

5. Ausſetzung der Tilgung der Renkenſcheine.
6. Weiterer Verkauf von r Prager et

aus dem verbleibenden Beſitz des Reiches (731 bis
299 432 Millionen.

Sofort nach Erledigung des jetzigen Haushalts müſſe
das geplante Sparprogramm auf lange Sicht mit aller
Kraft und unter Ausnützung aller Möglichkeiten in An
griff genommen werden. Namens der Ausſchüſſe be
antragt Dr. Brecht, der neuen Ergänzung des Reichs
haushaltsgeſetzes 1930 in erſter und zweiter Leſung zu
zuſtimmen, unter Berückſichtigung der Länderintereſſen
bei den beabſichtigten Streichüngen.

Trübe Aussſfchten m Reſchstag
Wenn auch im Reichs rat mit einer einigermaßen

glatten Verabſchiedung des neuen Dietrichſchen Finanz
programmes von vornherein gerechnet werden konnte,
ſind die Ausſichten für das Zuſtandekom-
men einer Mehrheit im Reichstage äußerſt
gering. Am Mittwoch bereits haben die Deutſch
nationalen beſchloſſen, das Steuerprogramm der Regie
rung abzulehnen. Aus der Formulierung des Frak
tionsbeſchlüſſe aber läßt ſich immerhin erſehen, daß die
Regierungsvorlagen, die der Sanierung der Sozialver
ſicherung dienen, auf der Rechten eine mildere Wür
digung erfahren dürften. Dagegen erſcheint es nach
unſeren Jnformationen wahrſcheinlich, da

die Sozialdemokrakie das geſamte Programm
ablehnen

wird. Bei der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
dürfte hierbei die Erwägung maßgebend ſein, daß die
Partei ſich für die Neuwahlen, die für den Herbſt bevor
zuſtehen ſcheinen, nicht mit der Verantwortung für
dieſes Steuerprogramm belaſten möchte.

Sollte am Montag im Reichstage keine Mehrheit
für das Dietrichſche Programm erzielt werden können,
dann ſähe ſich die Reichsregierung vor die Notwendig
keit geſtellt,

einen Teil der Vorlagen mit Hilfe des Arkikels 48
in Kraft zu ſetzen. Dies würde ſicherlich alsbald eine
Auflöſung des Parlamentes zur Folge haben,
da ſonſt für die Regierung die Gefahr entſteht, daß die
Rotverordnungen vom Reichstag wieder außer Kraft
geſetzt werden. Zwiſchen der Auflöſung des Parlamen
kes und dem Tag der Neuwahlen iſt bekanntlich ein
Zeitraum bis zu 60 Tagen zuläſſig. Zahlreiche parla
mentariſche Kreiſe rechnen ſchon jetzt damit, daß in der
zweiten Septemberhälfte, ſpäteſtens in der
erſten Oktoberhälfte die Neuwahlen zum Re i ch s
t a g ſtattfinden werden.

Zentrumsfraktionsſitzung.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat zu einer

Fraktionsſitzung zuſammen, in der der Reichskanzler
Dr. Brün in g über die politiſche Lage berichtete. Aus
dem Ergebnis der Abſtimmung im Reichsrät zog der
Reichskanzler den Schluß, daß auch im Reichstag die
Parteien ſchließlich in ihrer Mehrheit für die Vorlage
ſtimimen würden. Jn Erweiterung dieſer Deckungs
vorlagen ſei eine Preisſenkungsaktion not
wendig; nur ſo könne Deutſchland die Kriſe überwinden.
Die Fraktion brachte durch ihren Vorſitzenden zum Aus
druck, daß ſie vollſtändig hinter der Regierung und dem
Reichskanzler ſtehe.

Ein Reichskommiſſar für die Reichs
reform.

Wie in Regierungskreiſen verlautet, wird innerhalb
der Reichsregierung der Plan erörtert, einen beſonderen
Reichskommiſſar für die Fertigſtellung der Vorlagen
eines Geſetzes zur Reichsreform einzuſetzen. Dieſer
Plan iſt aus der Abſicht heraus entſtanden, die Arbeiten
der Reichsregierung zur Reichsreform nach Möglichkeit

zu beſchleunigen

Neue Vbergriffe des thüringischen Innenministers

Frick und cliie Universität Jena
Schärfste Verwahrung des Jensaer Rektors

Der Allgemeine Studentenausſchuß der Univerſität
Jeng hatte, wie ſeinerzeit berichtet wurde, Miniſter
Frick ein Dankſchreiben für die Berufung des vom
Senat abgelehnten Raſſenſchriftſtellers Dr. Günther zu
geſandt. Die ſchriftliche Antwort Fricks, die jetzt im
ſtudentiſchen Mitteilungsblatt bekanntgegeben worden
iſt, bedeutet eine ſchwere Brüskierung der geſamten
Hochſchullehrerſchaft Jenas.

Frick erklärt darin unker anderem, daß die junge
Generation mehr Verſtändnis für die Schaffung
notwendiger Vorausſetzungen zu Deutſchlands Er
neuerung habe als die Verkreter zünftiger Wiſſen

aft.d Rektor der Univerſität Jena hat daraufhin an
den thüringiſchen Volksbildüngsminiſter Dr. Frick einen
neuen Brief gerichtet, in dem er u. a. erklärt.

„Sie ſchließen dieſen Brief mit der Wendung, das
Glückwunſchſchreiben der Jenger Studentenſchaft ſei
Jhnen ein Beweis dafür, daß die junge Generation
mehr Verſtändnis für die ne notwendiger Vor
ausſetzungen zu Deutſchlands Erneuerung hat als die
Vertreter zünftiger Wiſſenſchaften“. Dieſe Wendung,
Herr Staatsminiſter, bedeutet, zumal in der Situation,
in der ſie geſchrieben wurde, für uns Profeſſoren eine
Kränkung, wie ſie ſchwerer kaum gedach werden kann.
Es iſt ſchwer erträglich, daß aus unſeren rein ſach
lichen, von jeder politiſchen Einſtellung unberührten
Bedenken gegen die Berufung eines Mannes zum Pro

feſſor ein Schluß auf unſere vaterländiſche Geſinnung
gezogen wird (NB.: es handelt ſich um den Fall
Guünther), ſchwer erträglich, daß wir wegen unſeres
pflichtmäßigen Eintretens für die Rechte und Aufgaben
der Üniverſität als ſolche hingeſtellt werden, die weniger
Verſtändnis für die Erneuerung Deutſchlands haben
ſollen als Kreiſe der ſtudentiſchen Jugend, die ſich für
gewiſſe Gedanken des Tages begeiſtern. Wir konnten
nur mit ſtarkem Befremden leſen, daß Sie in dieſer uns
Profeſſoren herabwürdigenden und unſere Autorität ge
fährdeten Weiſe an Studenten geſchrieben haben. Wie
ſich dergleichen auswirken muß, iſt in den letzten Wochen
hier in Jena in die Erſcheinung getreten. Es iſt ja
verſtändlich, daß junge Leute, wenn ſie ein ſolches
Schreiben des Miniſters in Händen haben, ſich in ihrer
auflehnenden Haltung gegenüber den akademiſchen Be
hörden geſtützt und gedeckt fühlen. Die Zuſtände, die
ſich hier in Jena in den letzten Wochen entwickelt haben,
ſind ſchlechterdings unhaltbar und fordern ein ener
giſches, gründlich Ordnung ſchaffendes Durchgreifen der
akademiſchen Behörden, das durch Jhren Brief vom
31. Mai, Herr Miniſter, ſowie durch die Stellungnahme
der Jhnen naheſtehenden Preſſe ungemein erſchwert
wird.“

Es wird in der Geſchichte der deutſchen Univerſi
täten einzig daſtehen, daß der Rektor einer unſerer
Hochſchulen in dieſer Weiſe bei einem Volksbildungs
miniſter Proteſt einlegen mußte.
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Seife 2. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 4. Juli 1930. Nr. 154.

Der J. Reſigionspsvchoſogische
Kongreß

(Fortſetzung)

Profeſſor Dr. Hans Volkelt
vom Pſychologiſchen Inſtitut der Univerſität Leipzig
ſprach in der Nachmittagsſitzung am Sonnabend, dem
28. Juni, über „Die Bedeutung der genetiſchen Ganz
heitspſychologie für die Pſychologie der Religion“.

Mehrere Schulen der deutſchen Pſychologie der
Gegenwart ſind der Ganzheitspſychologie zuzurechnen,
auch ſolche, die es ſelber nicht ausdrücklich tun. Die
Heimat der Ganzheitspſychologie im eigentlichen Sinne
iſt der Leipziger Pſychologenkreis, deſſen Arbeiten aus
Felix Kruegers e und philoſophiſchenUnterſuchungen über das Weſen der ſeeliſchen Ganzheit
hervorwüchſen oder ſie ergänzen. (Vgl. beſ. Neue
Pſychologiſche Studien, ſeit 1926, und Arbeiten zur
Entwicklungspſychologie, ſeit 1914.) Die relativ rein
pſychologiſchen Urſprünge der Ganzheitspſychologie
wurden in S Etappen aufgezeigt. Die wichtigſten Leit
gedanken der Ganzheitspſychologie des Leipziger
Pſychologenkreiſes ſind die folgenden:

1. Die Ganzheit wird erörtert im Sinne von Er
lebensganzheit.

2. Ein Hauptunterſchied unter den erlebten Ganz
heiten iſt der zwiſchen Geſtaltqualitäten und Kom
plexqualitäten.

3. Nach Kruegers Theorie der Gefühle ſind die Ge
fühle ſtets Geſamtkomplexqualitäten des jeweiligen
Erlebnisganzen. Zu den Dimenſionen der Quali
täten und der Jntenſität des Gefühls tritt als neue
und andersartige die der „Tiefe“ des Gefühls hinzu.

4. Schließlich dehnte Krueger die Ganzheitspſychologie
auf die Erforſchung der dispoſitionellen Dauer
e des Seelenlebens, vornehmlich auf die

efüge der Wertgerichtetheiten aus.
Die hier genannten und viele mit ihnen zuſammen

hängende Begriffe der Ganzheitspſychologie laſſen ſich
mit beſonderem Erfolg auch auf dem Gebiete der Re
ligion anwenden. Dies wurde an zahlreichen Bei
ſpielen, insbeſondere aus der genetiſchen Religions
pſychologie, gezeigt. Die Erforſchung primitiver Stufen
(ſei es als Selbſtzweck oder im Dienſte der Erhellung
höherer Stufen, alſo als „genetiſche Methode“) über
zeugt in beſonders hohem Maße von der Fruchtbarkeit
dieſer Begriffe und weiſt reiche Übereinſtimmung auf
mit den Befunden (Tatſachen wie Geſetzen), zu denen
die genetiſche Ganzheitspſychologie auf anderen Gebieten
gelangt iſt.

Die primitiven Gottesvorſtellungen der Kinder ſind
nur zu verſtehen als Primitivganze, die Kindliches und
von den Erwachſenen Herkommendes in ſchöpferiſcher
Einheit umſchließen. Menſchlichſte, ja tieriſche oder
dingliche Gebilde können mit dem lieben Gott zur Eins
heit verſchmolzen ſein. Sehr frühe Gottesvorſtellungen
ſind meiſt noch wenig alſo gewiß nochgar keine eigentlichen Vorſtellungen, ſondern wie in
allem Primitivgefühl ſozialer Verbundenheit (z. B. des
Kindes mit der Mutter oder mit vertrauten Tieren)
erſcheint im Erleben des Kindes das eigene Selbſt und
der liebe Gott noch von einem Lebensganzen umgriffen,
das Kind noch in „Lebenseinigung“ (Fröbel) mit ſeinem
Gott. Solche primitive Gottesgemeinſchaft iſt weit
wichtiger als die Gottesvorſtellungen. Sie äußert ſich
in natürlicher Weiſe in rituellen und kultiſchen Hand
lungen des Kindes und im Kindesgebet. Dieſes läßt
ſich in ſeinen Erlebnisganzheiten und in ſeinen ſtruk
turellen Zuſtänden ſchildern. Wie den Frühformen der
kindlichen Religioſität, ſo läßt ſich auch der ſchweren
Frage nach dem Urſprung der Religion in der Entwick
lung der Menſchheit nür mit Hilfe der Ganzheits
pfychologie beikommen. Schließlich ſcheint auch das
Weſen wahrer Frommheit nicht ohne Beiziehung der
Ganzheitspſychologie beſtimmbar zu ſein; auch hier be
dürfen wir vor allem der Unterſcheidung von Erlebens
ganzheit und Struktur. Wahre Frommheit ſcheint uns
weit weniger eine Angelegenheit des Bewußtſeins zu
ſein, ſondern vielmehr Dauergerichtetheit der wenig
bewußten Tiefen des Erlebens und vor allem ſtruk
turelle Dauergerichtetheit der Seele auf Gott. Das
allein iſt die rechte r des Lebens. Sie ent
hebt uns auch der alten Streitfragen, ob Religion eine
Sache des fühlenden Schauens oder des Wollens und
Handelns oder gar des Denkens ſei. Denn gottgerich
tete Struktur kann jedem dieſer drei Typen, dem
Fühlenden wie dem Wollenden wie dem Denker, eignen.

Der führende Pſychotherapeut,

Privatdozent Dr. med. Arthur Kronfeld,
Berlin,

hielt Sonntag, den 29. Juni, 11 Uhr, den Schlußvortrag
über „Religion und Pſychotherapie“.

„Die Paradoxie, der kirchlichreligiöſen Liebestätig
keit und Seelſorge eine ärztlichpſychologiſche Technik
und Blickweiſe anzubieten, verſchwindet vor der un

Hans Gal
Eine Skizze zur Gegenwarksmuſik.

Von Herm. Rud. Gail, Berlin.
(Der Künſtler begeht am 5. Juli ſeinen

40. Geburtstag.)

Frohſinn, Scherz und eine überquellende Melodie
kraft ſtehen keinem Komponiſten der jüngeren Wiener
Generation beſſer zu Geſicht als Hans Gal. Als
formſicherer Feingeiſt, als lyriſch hingebungsvoller
Gegenwartsmuſiker hat er ſich als Reaktionär im
Kampf um die hitzig umſtrittenen Atonlitätsprobleme
behauptet. Er ſucht erſt intenſiveren Anſchluß an die
Muſiktendenz ſeiner Tage, nachdem ſich Chaos und Ex
periment zur wahrhaften Geneſis einer Muſik des
20. Jahrhunderts aufhellten. So ſteht Gal mit ſeinen
jüngſten Werken als geſchätzte Perſönlichkeit neben den
bedeutſamſten Muſikproduzenten ſeiner Zeit.

Zunächſt die Chorkompoſition, die für das Schaffen
des Künſtlers beſonders aufſchlußreich iſt, weil ſie die
beſten ſchöpferiſchen Qualitäten in ſich vereinigt. Nicht
umſonſt eröffnet die in den einzelnen Entwicklungs
phaſen ſehr klar abgezeichnete Opusreihe ein Frauen
chor mit Begleitung von e Harfen und Orgel: „Von
ewiger n al bekundet ſchon in Jugendkompo
ſitionen ſeine Vorliebe für den choriſchen Kunſtſatz. Daß
er neben Erwin Lendvai um eine Neuorientierung der
A-cappellaMuſik von Anbeginn ſeines Schaffens ringt,
zeigt der Anſtieg und die Eigencharakteriſierung aller
weiteren Chorſchöpfungen. Der Frauenchor „Vom
Bäumchen, das andere Blätter gewollt“ (in Begleitung
eines kleinen Orcheſters), die Männerchöre op. 8, die
Kompoſition „Abendgeſang“ für gemiſchten Chor und
Orcheſter, ſtellen nur den lyriſch beſchwingten Auftakt
zu dem dar, was Gals Feder in der Reifezeit entfließt.
Ein ſtimmungsvolles, melodieüberſtrömtes Dokument
zeugt ſelbſt aus dieſer Zeit der „Jugendſünden“ für die
Echkheit und Unbeirrbarkeit des Chormuſikers: die
„Fantaſien nach Gedichten von Rabindranath Tagore“
für Altſolo, Frauenchor und Kammerorcheſter op. 5
(1919). Ein ungemein ſuübtiles Werk. Voll harmoni
n Beſeeltheit, voll geſanglichem Liebreiz. Sreiteilig,
infoniſch inſtrumental verwoben. Es läßt ſich an ihm
am ſinnfälligſten die Kunſt Galſcher Vokalſtruktur und
Formgewandtheit explizieren. Denn die folgenden
„Drei Lieder“ für gemiſchten Chor und Orcheſter op. 11,
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in Erfurt
befangenen Würdigung der Sachverhalte, die ſolchen
Zuſammenklang konkret und praktiſch erzwingen. An
den Menſchen im ſeeliſchen Leiden die Kriterien des
Abnormen oder Krankhaften heranzutragen, heißt, ihn
entwicklungs- und lebensgeſchichtlich, „biologiſch“ (unter
Einſchluß der ſozialen Bedingungen ſeines Seins) und
organismiſch verſtehen. ſei iſt der Geſichtspunkt
derartiger Sinnerfaſſung einſeitig: aber er ermöglicht
Jndikation und Methode der Hilfe innerhalb der irdi-
ſchen Gebundenheiten. Es zeigt ſich dabei, daß gerade
die wiſſenſchaftliche Determinierbarkeit ſeeliſcher Ein
ſtellungen und Umſtellungen eine bis ins einzelne
nahezu berechenbare homiletiſche Technik ſchafft, eben
die Pſychotherapie, die von der kirchlichen Seelſorge
ohne weiteres übernommen und deren Zielen angepaßt
werden kann. An Beiſpielen aus der therapeutiſchen
Technik der Pſychoanglyſe und der Jndividualpſychologie
läßt ſich dies verdeutlichen.

Hinter dieſer äußeren Analogie ſteht aber eine tiefere
Gemeinſamkeit. Sie liegt in der Problematik ſeeliſchen
Leidens. Für deren Erfaſſung werden die Kriterien
des Abnormen und Krankhaften überflüſſig. Der
leidende Menſch iſt der Menſch im Konflikt mit ſich,
in der inneren Entzweiung. Es iſt der Menſch auf
der Flucht vor den Aufgaben des Lebens, im Zerwürf-
nis mit den Ordnungen des Lebens. Seelſorge und

Sie ſtehen auch vor der gleichen Aufgabe: Umkehr,
Selbſteinkehr, Wandlung Erlöſung. Während aber die
Seelſorge den inneren Sinn dieſer Aufgabe in ſeiner
Tranſzendenz bewußt unterſtreicht und dafür die Mittel,
mit denen ſie dieſe Aufgabe bewältigt, lediglich vom
tranſzendenten Sinn her beſtimmt und gliedert, geht
die Pſychotherapie aufs feinſte heraus, welche Einkehr,
Umkehr und Wandlung zu geſtalten vermögen, und
beſcheidet ſich mit Bezug auf Sinn und Ziel. Die
Behauptung der Jmmanenz des Sinnes ihrer Arbeit
in den pſychologiſchen Vorausſetzungen des Menſchen
tums im leidenden Menſchen iſt entweder vorſichtige
Selbſtbeſcheidung oder empiriſtiſche Hybris. Oder der
Sinn wird mit Vorläufigkeiten umkleidet: „Geſundheit“,
„Glücksfähigkeit“, „Gemeinſchaft“, „Logik des Lebens“
uſw.

Jn einer fundamentalen Ontologie des Menſchlichen
ſchlechthin würde zu klären ſein, wie auf der Linie
zwiſchen Bewußtſein und Angſt, Leben und Tod die
Selbſtheit des Menſchen ihre konſtitutiven Attribute
erhält: Schuld, Sehnſucht, Mut und Liebe und wie
ſich im Wechſelſpiel derſelben das Erleben der religiöſen
Einbettung und die Stellungnahmen zu ihr entwickeln
müſſen. Jn der Pſychotherapie ſind die empiriſchen
Abwandlungen dieſer fundamentalen Beziehungen desMenſchen ſchlechthin außerordentlich genau ſtudiert

worden. Aber an dem Punkte, der dieſen reichen
Beſtrebungen erſt ihre innere Notwendigkeit und ihren
zeitloſen Sinn zu geben vermag, wird die Pſycho
therapie ihrerſeits von der Religion ebenſoviel emp
fangen, als ſie ihr hinſichtlich der immanenten Proble-
matik des Menſchen und ihrer Löſungswege zu geben

Pſychotherapie ſtehen vor der völlig gleichen Situation

Ahnlich wie in Kaiſerslautern iſt es nun auch in
Mainz zu ſchweren Verfolgungen von Separatiſten ge
kommen. Hierzu meldet die Preſſeſtelle der Polizei: Am
Mittwochabend, gegen 19 Uhr, ſammelten ſich in der
Quintiusſtraße vor einem Laden Leute an, die gegen
den Geſchäftsinhaber eine feindſelige Haltung ein
nahmen. Der Polizei gelang es jedoch ohne größere
Anſtrengung, die Mnege zu zerſtreuen. Gegen 20 Uhr
wurden derartige Anſammlungen an mehreren Stellen
der Stadt feſtgeſtellt. Infolgedeſſen wurde ſofort die
geſamte Polizei ſowie das in Mainz ſtationierte
Schupokommando alarmiert. Jn kurzer Folge liefen
dann aus den verſchiedenſten Stadtteilen Meldungen
über Gewalttätigkeiten der Menge ein. Die Polizei
ſandte ſofort an die bedrohten Punkte in Kraftwagen
und zu Fuß Kommandos, denen es auch gelang, die
Menſchenmenge zu zerſtreuen. Leider waren aber an
mehreren Stellen bereits größere Zerſtörungen bei dem
Eintreffen der Polizei vorgenommen worden. Die
Polizei nahm die bedrohten Perſonen, ſoweit ſie es
wünſchten, in Schutzhaft und verhinderte weitere Ge
walttätigkeiten und Brandſtiftungen. Zahlreiche Ver
haftungen wurden vörgenommen. Nach den bisherigen
Ermittlungen hat man den Eidnruck, daß die Aus
ſchreitungen von Leuten, die von auswärts zugereiſt
waren, organiſiert geweſen ſind. Dieſen ſchloſſen ſich
viele Neugierige, die von den zahlreichen Feſtlichkeiten,
die am Abend ſtattfanden, nach Hauſe gingen, an.
Dieſe unbeteiligten Zuſchauer erſchwerten der Polizei
ſehr ihren Dienſt, indem ſie die Polizeibeamten im
Vorgehen gegen die eigentlichen Täter aufhielten und
ſo deren Entkommen ermöglichten. Die Gewalttätig-
keiten richteten ſich vor allen Dingen gegen die Per

Die italieniſche Preſſe zur Rheinland-
räumung.

Rom, 3. Juli. über die letzten Tage der Rhein
landräumung und die deutſchen Befreiungsfeiern finden
ſich in der geſamten italieniſchen Preſſe ſpaltenlange
Artikel unter Überſchriften, die die Treue des Rhein
landes, die endgültige Hinfälligkeit der ſeparatiſtiſchen
Bewegung, die Wiederherſtellung der territorialen Sou
veränität Deutſchlands, aber auch die Forderung nach
baldiger Regelung der Saarfrage unterſtreichen. Mit
ausgeſprochener Sympathie wird die würdige Haltung
der rheiniſchen Bevölkerung beim Abzug der franzö
ſiſchen Truppen hervorgehoben. Die ſtürmiſchen Freu
denausbrüche nach den Unzähligen Opfern, die die Be
völkerung des Rheinlandes in dieſen ſchweren Jahren
bringen mußte, werden begreiflich genannt. Die Härte
der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden wird in dieſem
Zuſammenhang unter Rekapitulierung ihrer Zwangs
maßnahmen aller Art, vor allem auf dem Gebiete des

wie die Lieder für Frauen und Klavier op. 12 geben
nicht den rechten Schlüſſel zur eigentlichen Gefühlslyrik
des Künſtlers. Eher die „Kinderverſe“ für Frauenchor
0p. 14 und die beiden „Geiſtlichen Geſänge“ op. 21, die
denn auch ſchon ihre prinzipielle Anerkennung in der
Sffentlichkeit gefunden haben. Ein im Chorſatz ſehr
fein veräſteltes Produkt iſt die ClaudiusMotette op. 19
für achtſtimmigen gemiſchten Chor a cappella. Nochrein tonales Ranſfeſt, werden doch bereits die Keime

zur Gegenwartsmuſik freigelegt: ein zwar kompliziertes
aber ſtreng lineares Satzgewebe, das, vertikal geſehen,Lockerung der harmoniſchen Baſis erkennen tat Ein

weiterer Vorſtoß: „Die Herbſtlieder“ op. 25 für vier
ſtimmigen A-cappella-Chor. Jnnige
gen, die ſich in der Natürlichkeit der Augenblicksempfin
dung gefallen, die klar und ungeſchminkt dem Textwort,
ſei es nun das eines Volksliedes oder das eines Goethe
oder Rilke, Ausdruck für die jeweilige Auffaſſung und
Schilderung der Jahreszeit leihen. Die formal äußerſt
knapp und einfach gefaßte Konzeption der Herbſtlieder
löſt wieder ein ſinfoniſch verquicktes, breit ausholendes
„Requiem für Mignon“ (Fragment aus Goethes „Wil
helm Meiſter“) für gemiſchten Chor, Baßſolo, großes
Orcheſter und Orgel ab. Dann tritt von 1922 bis 1928
eine größere Pauſe im Chorſchaffen Gals ein, die die
Inſtrümentalarbeiten und Opernſchöpfungen in den
Vordergrund treten läßt. Die Männerchöre a cappella
„Fünf ernſte Geſänge nach barocken Gedichten“ op 32
(1928) ſchließen einſtweilen die Chorproduktion Gals
ſachlich und meiſterhaft ab. Aus dieſem fruchtbaren,
impulſiv aufrauſchenden Chorſtil, den ſich der Künſtler
im Laufe ſeiner Entwicklung ſtärker und eigenmächtiger
zu konzentrieren verſtand, ragen als würzigſtes und
originellſtes Kurioſum die „Fünf Epigramme“ nach
Gedichten von Leſſing für gemiſchten A-cappella-Chor
hervor. Gals humorgeſegnete Laune, die ihn nicht um
ſonſt in die Bezirke der komiſchen Oper treibt, tobt ſich
hier mit einer Keckheit und ſpieleriſchen Unbekümmert
heit choriſch aus, daß es nicht wunder nimmt, wenn

die „Epigramme“ zum beliebten Zugſtück der
horvereinigungen auserkoren werden.

Mit den „Epigrammen“ und den „Drei Liedern
op. 31“ nach Gedichten von Rilke für drei Frauen
ſtimmen (oder dreiſtimmigen Frauenchor) mit Klavier
begleitung hat ſich Gal- zum Meiſter der modernen Chor
kunſt aufgeſchwungen. Nur wenige ſeiner Jnſtrumentalwerke erreichen eine mitten ſo ungetrübte Aus
drucksintenſität.

vermag.“

Aufruhr n Mainz
Ausschreitungen gegen Separatisten

ſonen, die im Verdacht ſtanden, der ſeparatiſtiſchen Be
wegung nahegeſtanden zu haben. Unbegreiflicherweiſe
hatten auch andere Bürger, die der ſeparatiſtiſchen Be
wegung vollſtändig e Wenn unter dem Angriff zu
leiden, ja auch ſolche Perſonen, die im Ruhr und
Separationskampf zu den energiſchſten Vorkämpfern
der Abwehrbewegung gehörten. Die Polizei ſtellte teils
unter Anwendung des Gummiknüppels die Ruhe im
Laufe der Nacht wieder her, ſo daß die von auswärts
alarmierte Schupo ſich bei ihrem Eintreffen darauf be
ſchränken konnte, die ermüdeten ſtädtiſchen Polizei
beamten abzulöſen. Es ſind alle Vorkehrungen ge
troffen, um eine Wiederholung derartiger Vorkommniſſe
unmöglich zu machen.

Allem Anſchein nach ſind dieſe Vorgänge erſt ein
Anfang in einzelnen Fällen mag es durchaus ver
ſtändlich ſein, daß die berechtigte Empörung der Be
völkerung gegen Aufwiegler und Abtrünnige ſich Luft
zu ſchaffen ſucht. Auf der andern Seite aber muß be
zweifelt werden, ob alle dieſe Tätlichkeiten durch den
Abſcheu der Bevölkerung gegen die Separatiſten ver
urſacht wurden oder ob hier auch andere Aufwiegler
am Werk ſind, die kein anderes Ziel haben, als Un
ruhe in der Bevölkerung, Unruhe im Rheinland zu
ſchaffen. Es muß immer wieder betont werden, daß
die Verfolgung der Separatiſten, ſoweit ſie noch not
wendig iſt, ausſchließlich Sache der Behörden iſt und
bleiben muß. Denn einmal werden bekanntlich durch
dieſen „Bürgerſturm“ auch ganz harmloſe Menſchen
gefährdet, die nie mit den Separatiſten etwas zu tun
hatten, und zweitens wäre es gefährlich und unſittlich,
wenn die Gegenſeite jetzt die Methoden der Separatiſten
anwenden würde.

Wohnungs und Schulweſens und der Krankenhäuſer,
erörtert. „Popolo d'Jtalia“ ſchildert beſonders ein
dringlich die ſchweren Fehler der ſchmachvollen Ver
wendung farbiger Truppen mitten im Herzen Europas,
wo die hohe Kultur des Rheinlandes ihre tauſend-
jährige Geſchichte hat. Jn politiſcher Hinſicht wird die
Räumung des Rheinlandes als hiſtoriſcher Wendepunkt
gewürdigt. Mit der Freigabe des Rheinlandes werde
ein neues Blatt der europäiſchen Geſchichte auf-
geſchlagen, das auch für Italien viel Unbekanntes ent
halte, nachdem Frankreich durch ſeine Rüſtungspolitik
die Locarnogarantie entwertet habe. Verſchiedentlich
wird feſtgeſtellt, daß die Rheinlandbeſetzung im Wider
ſpruch ſtand mit dem Geiſt und dem Buchſtaben des
Locarnovertrages und mitten im Frieden eine unzeit
gemäße Verlängerung des Krieges war. Jtalien, das
mit großer Bitterkeit das Ende der franzöſiſch italieniſchen
Kriegsbrüderſchaft habe feſtſtellen müſſen, werde nun

die weitere Entwicklung verfolgen.

Auf ſolchem Fundament wäre es wohl für Gal
güch möglich, ein neues, von aller Romantik befreites
Operngerüſt aufzuſtellen und zugleich ſich einen charakte
riſtiſchen, ins Komiſche zielenden Opernſtil zu ſchaffen.
Die Frühopern „Der Fächer“ und das vertonte Schau
ſpiel „Arzt. der Sobeide“ von Hofmannsthal bleiben,
kaum beachtet, liegen. Erſt die komiſche Oper „Die hei
lige Ente“ (ein Spiel mit Göttern und Menſchen), ver
mag ſich auf der deutſchen Bühne rückhaltlos durchzu
ſetzen. Wenn es auch in dieſem Werk nur ſekundär
komiſche Momente gibt, die für einen Augenblick den
ſchweren Strom ernſter Melodik aus ſeiner Richtung
lenken: ſie geign zur Genüge, daß Gals künſtleriſches
Naturell gute Qualitäten von Humor und Parodie auf

eſpeicherk trägt. Das wird ihm ſtets die Tür zurVlhnentunſt bedenkenlos öffnen. Und es iſt durchaus

r. daß Gals letztes Bühnenwerk, die drama
tiſche Ballade „Das Lied der Nacht“, das ebenfalls auf
die Reize der Komik verzichtet und ſich rein lyriſch gibt,
e 7 Verbreitung gefunden hat, die der Komponiſt
erſehnte.

Unter den Jnſtrumentalwerken iſt nicht ohne Grund
die „Puppenſpielouvertüre“ am populärſten geworden.
Wieder ein Stück überſprudelnden Frohſinns und
Muſizierbeſeſſenheit. Neuerdings ſetzt ſich auch die in
ſtrumental ſehr wirkſam gekleidete „Sinfonietta“, die
Gal für das ſtärkſte ſeiner Werke hält, im Konzertſaal
mehr und mehr durch. Kontraſtbewußt ſtellt Gal hier
in vier Sätzen die Formen Jdyll-Burleske, Elegie
Rondo heraus. Feſſelnd der burleske Satz mit ſeiner
8 ſpitzfindigen Kontrapunktik, in ſeiner munteren
Geſchwätzigkeit. Weitarmig, ſchönſchlank die themati
ſchen Linien der Elegie. Ihr TuttiHymnus legt die
Tradition BrahmsBruckner frei. Das Rondo iſt in
ſeinem Mittelteil zu wagneriſchpathetiſch angelegt, um
als ſolches zu überzeugen. Dennoch bezwingt das Werk
als organiſch geründetes Ganzes durch die Nobleſſe
ſeiner Jnſtrumentalſpra

in paar beachtenswerte Kammermuſiketappen: das
r 18, das Streichquartett op. 16, die „Fünf
Intermezzi“ für Streichquartett und die urwieneriſchen
für den Hausgebrauch prädeſtinierten „Variationen
über eine Wiener Heurigenmelodie“ für Violine, Cello
und Klavier. „Die ſerbiſchen Weiſen“ op. 3 bereichern
die vierhändige Klavierliteratur um ein ergötzliches
Stück rhythmiſchtänzeriſcher Beſchwingtheit. eben
den im Brahmsſchen Klavierſatz befangenen „Drei
Klavierſkizzen“ op 7 nehmen ſich jüngere lavierwerke

De Remontfenforderungen
er Reſchswenhr
Berlin, 3. Juli. (Eig. Meldg.) Die Abend-

ausgabe eines Berliner Blattes brachte am 1. Juli
unter der Überſchrift: „Jm Zeichen der Einſparung“
eine Meldung, in der behauptet wird, der Reichswehr
miniſter habe „noch ſchnell vor der Verabſchiedung des
Etats“ zwei Millionen für Remonten gefordert und
das Reichsfinanzminiſterium habe dieſe Forderung be
fürwortet. Dieſe Darſtellung, die den Eindruck erweckt,
als ob es ſich hier um die Neubewilligung von Mitteln
über die Grenze des Haushalts hinaus handle, iſt, wie
wir von unterrichteter Seite erfahren, irrig. Die zwei
Millionen halten ſich innerhalb des Haushaltsanſatzes,
der für den Ankauf von Remonten vorgeſehen iſt. Da
die Remontenmärkte nur bis Anfang Auguſt andauern,
müſſen dem Reichswehrminiſterium die Mittel des
Haushaltsanſatzes bis dahin reſtlos zur Verfügung
ſtehen, wenn es der geſtellten Aufgabe genügen ſoll.
Aus dieſem Grunde blieb dem Reichsfinanzminiſterium
auch nichts anderes übrig, als den Antrag des Reichswehr miniſteriums zu befürworten da die Remonten

beſchaffung weder ausgeſetzt noch eingeſchränkt werden
kann. Es handelt ſich alſo um keine Neuforderung,
ſondern um eine Vorausbewilligung, die durch den
Umſtand nötig wird, daß der Haushalt für 1930 am
1. Juli noch nicht verabſchiedet war. Eine entſprechende
Vorausbewilligung iſt aus dem gleichen Grunde auch
für die Monate April bis Juni 1930 bereits zu
geſtanden worden.

Von Reichswehrſeite erfahren wir hierzu noch, daß
der Antrag, der vom Haushaltsausſchuß abgelehnt
worden iſt, nochmals eingebracht werden wird. Da
das Reichswehrminiſterium dargelegt hat, daß eine
ſchwere Schädigung der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft,
die zur jetzigen Zeit ganz auf die Remontenmärkte
eingeſtellt iſt, eintreten würde, wird der Antrag höchſtwahr(cheiniſich in den nächſten Tagen wieder verhandelt

werden.

2eppelin-Polar- Expedition
Sie iſt auf den letzten Hoſenknopf v

Nach dem Tode Fridtjof Nanſens iſt vielfach die
Meinung entſtanden, als ob die Zeppelin-Polar
Expedition, die ſchon ſeit Jahren geplant, aber
immer wieder aufgehoben war, nunmehr endgültig
erledigt ſei. Daß der Plan jedoch weiter verfolgt
wird und daß die wiſſenſchaftlichen Vorarbeiten und
die Ausrüſtung der Expedition aufs gründlichſte be
trieben werden, zeigt ein Lichtbildervortr des
Leipziger Geophyſikers Profeſſor Dr. Weickmann,
den er auf Veranlaſſung des Leipziger Vereins für
Luftfahrt und Flugweſen im überfüllten Saal des
kaufmänniſchen Vereinshauſes vor einem aufs
äußerſte intereſſierten Publikum am Freitagabend
hielt. Einleitend führte der Vortragende, der ſelbſt
an der ition teibnehmen wird, aus, daßNanſen wiſſenſchaftlich als Leiter der Expedition
nicht zu erſetzen. ſei. Die wiſſenſchaftliche Vor
bereitung ſei aber bis zum Herbſt des vergangenen
Jahres in allen Einzelheiten abgeſchloſſen worden,
ſo daß Nanſens Nachfolger nur darauf zu achten
hätte, daß das Werk Nanſens fort und durchgeführt
werde. Zu ſeinem Nachfolger werde ſich am beſten
Sverdrup, der Begleiter Amundſens auf der Maud
expedition, eignen.

Am 24. Juni habe in Berlin eine Beſprechung
im Beiſein des Verkehrsminiſters v. Guérard ſtatt
gefunden, bei der Eckener ſeinen feſten Willen, die
Polarfahrt auszuführen, ausgeſprochen habe. da als
letzte r dem Luftſchiff „Graf. Zeppelinnach dem Weltflug und dem e
noch der Arktisflug bleibe Kapitän Lehmann ſern
bereit das Luftſchiff zu führen. reden des
Termins ſchweben noch Verhandlungen. e Ent-
ſcheidung werde im Laufe des Sommers fallen

Das Luftſchiff ſolle in Tromſoe ſtationiert
werden. Die erſte Fahrt gehe über Grönland,
Kanada und Alaska nach Fairbanks im Taäld
des MackenzieRiver, wo, wie in Tromſoe, der Ver
ankerungsturm ſchon bereit liege. Von Fairbanks
aus werde in einem zweiten Fluge das unbekannte
Gebiet in der Nähe des Pols erforſcht werden. Die
dritte Fahrt gehe von Fairbanks über die Wrangel
eig der ſibiriſchen Küſte entlang nach Tromſoe

surug. gs Fr.Die Polgrausrüſtung der Beſatzung ſei bis auf
den letzten Hoſenknopf fertig. Alles in allem handle
es ſich nicht um ein tollkühnes, ſondern um ein
wiſſenſchaftliches Unternehmen zur Löſung wichtiger
Fragen.

ärzllich empfohſen

mit verdoppelter Vorſicht als aufmerkſamer Beobachter

Oanfiaunr äS T. GripeCA C

wie die Klavierſuite op. 24 und die Klavierfonate op. 29
faſt muſikrevolutionär aus. Gerade aus dieſen Arbeiten
und ganz beſonders die in ihrer linegren Tektonik ſo
eindrücksvolle „Orgeltoccata“ op. 29 zeigen, daß Gal ſich
den Zeitſtrömungen der Muſik nicht blindlings unter
worfen hat, ſondern nach und nach in Ergründung ihrer
elementaren Kräfte Konnex ſuchte, um ſich ſo einen
eigenperſönlichen Kunſtſtil für ſeine Kompoſitionen den
damit verknüpften „Zeitgeiſt“ zu formulieren.

Der Gynäkologe
Geheimrat Dr. Döderlein 70 Jahre.

Geheimrat Prof. Dr. Albert Döderlein,
der bekannte Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik in
München, feiert am 5. Juli ſeinen 70, Geburtstag.
Neben feinen vielfachen Verbeſſerungen der Geburts
hilfe ſtehen vor allem ſeine Erfolge in der Strahlen

behandlung des Krebſes.
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Nr. 154 Mitteſdeukſche Neueſte Nachrichken.7 Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 4. Juli 1930.

Merſeburg und Umgegend

4. Juli.

Beginn der großen Ferien.
Der große Augenblick für Tauſende und Aber-

tauſende von Schulkindern iſt gekommen: die großen
e fangen an. Unſere Ferien ſind eine frohe
Zeit. Das weiß jeder aus eigener Erfahrung. Es
r kein ſchöneres Gefühl, als einmal völlig unab
ängig zu ſein und gar keine Pflichten zu haben,

ſich ſeinen Tag ſo einteilen zu können, wie es der
Augenblick mit ſich bringt, und niemanden fragen
zu müſſen, ob es ſo auch das Richtige ſei. Wenn
dazu noch ſchönes Sommerwetter kommt, das zum
Baden und Wandern geeignet iſt, dann ſind eigent
lich alle Vorausſetzungen erfüllt, die ſich für einen
Le Ausgang der großen Ferien überhaupt nur

ken laſſen.
Nicht jeder kann es ſich leiſten, eine große Reiſe

zu machen. Es fehlt einfach an dem nötigen Reiſe
Pera Aber Ferienreiſen ſind ja nicht die einzige

öglichkeit, Erholung zu ſuchen und zu finden. Oft
ügt ſchon das völlige Ausſpannen, um neue

räfte zu ſammeln und ſich auf die Arbeit des
Herbſtes und Winters vorzubereiten

Auf dem Lande ſtehen jetzt Wochen ſchwerer
Arbeit bevor. Die Getreideernte will eingebracht
ſein und beanſprucht dazu die Kräfte von Jung und
Alt. Aber auch Erntearbeit kann Erholung bringen.
Man ſieht es den gebräunten Geſichtern unſerer
Landbevölkerung an, daß der Sommer auch für ſie
neue Kraft und neue Geſundheit bedeutet.

Her Vachfolger von Direktor Rahe
Kaufmann Schulz kho Jührden, Halberſtadt, Direktor

der Whensverßchorun an gtt SachſenThüringen
nhalt.

Vor einiger Zeit brachten wir die Mitteilung, daß
der Direktor der Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen-Thüringen-Anhaält, Rahe, ingleicher Eigenſchaft nach Frankfurt a. d. O. als Leiter
der brandenburgiſchen Schweſteranſtalt berufen wor
den ſei. Wie wir aus Halberſtadt erfahren, hat der
Provinzialausſchuß in ſeiner Sitzung am 3. Juli die
Neuwahl vorgenommen. Gewählt wurde der Kauf-
mann und Stadtrat Schulz tho Jührden aus
Halberſtadt. Er ſoll ſein Amt am 1. Oktober an
treten. Der Gewählte gehört ſeit längerer Zeit dem
Provinziallandtage an. Er iſt dort als Mitglied der Deutſchen Volkspartei verſchiedentlich hervor
getreten. Jm kommunalpolitiſchen Leben Halberſtadts
iſt er führend tätig.

Polizeipräſident Krüger 50 Jahre alt.
Am heutigen Tage feiert Polizeipräſident Richard

Krüger in Weißenfels ſeinen 50. Geburtstag a
ſein liebenswürdiges, ehrliches Weſen hat er ſi
nicht nur unter ſeinen politiſchen Freunden herzliche
Zuneigung erworben. Beſonders in Merſeburg hat
man Richard Krüger außerordentlich ſchätzen gelernt,
da er länger als ein Jahrzehnt unermüdlich für die
Intereſſen der Stadt Merſeburg tätig war, be
ſonders was die Verbeſſerung und Förderung des
Straßenbaues und des Verkehrsweſens, aber auch
was die Belebung der Bautätigkeit und die ſozialen
Fragen betrifft. Noch heute weilt er oft und gerne,
als Chef auch des hieſigen Polizeiamtes, in unſerer
Stadt und in dem großen Bekannten und Freundes
kreis, den er ſich hier erworben hat, ſo daß nicht nur
ſeine Beamten, denen er ein wohlwollender Vor
geſetzter iſt, heute Richard Krüger die beſten Glück
wünſche zum 50. Geburtstag darbringen.

Polizeipräſident Krüger iſt am 4. Juli 1880 in
Leipzig geboren. Nach Beſuch der Mittelſchule in
Leipzig erlernte er das Maſchinenbauerhandwerk
und war dann mehrere Jahre als Monteur im Jn
und Ausland tätig. Als begeiſterter Anhänger der
ſozialiſtiſchen Jdeen, widmete er ſich ſpäter der
Partei und Gewerkſchaftsbewegung und beſu
außer der Parteibildungsſchule Abendhochſchulkurſe
der Univerſität Leipzig, beſonders auf dem Gebiete
der Nationalökonomie und der Staatswiſſenſchaften.
Krüger wurde zunächſt Sekretär der Ortskrankew
kaſſe Leipzig und dann Arbeiterſekretär und Ge
ſchäftsführer des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
in Merſeburg. Später trat er als Vertreter in das
Blanckeſche Unternehmen in Merſeburg ein. Mit
ſeinen mannigfachen Berufsarbeiten verband er eine
umfangreiche ehrenamtliche Tätigkeit. So war er
Schlichtungsausſchußbeiſitzender, Vorſtandsmitglied
der Landesverſicherungsanſtalt, Stadtverordneter der
Stadt Merſeburg, Provinzialausſchußmitglied uſw.
Jn den Jahren 1920 und 1921 war er Zivilkom
miſſar für den Regierungsbezirk Merſeburg, vom
Jahre 1919 bis 1921 gehörte er dem Fraktionsvor
ſtand der Sozialdemokratiſchen Partei der preußi
ſchen Landesverſammlung an und dem Deutſchen
Reichstag vom Jahre 1820 bis zum Jahre 1029.
Seine Ernennung zum Polizeipräſidenten erfolgte
im Auguſt 1928.

Sommer-Abonnements-Konzert
im „Caſino“.

Am Donnerstagabend fand im Garten des „Caſino“
Reſtaurants das 2. Abonnementskonzert des Ver
bandes ehemaliger Militärmuſiker (Beamtenorcheſter)
ſtatt. Das Konzert, das dank der günſtigen Witterung
unter freiem Himmel veranſtaltet werden konnte, er
freute ſich wieder regen Zuſpruchs der Bevölkerung.
Die Leitung lag in den bewährten Händen des Ober
muſikmeiſters a. D. Granzau, der mit gewohnter
Meiſterſchaft das reichhaltige Programm zur Ab
wicklung brachte. Unter den 10 Stücken, die zum Vor
trag kamen, hinterließen einen beſonders nachhaltigen
Eindruck die Quvertüren zu „Jphigenie in Aulis“ und
„Aleſſandro Stradella“ ſowie eine Phantaſie aus „Rigo
letto“; zwei Roſenlieder und eine „Muſikaliſche Rund
ſchau“ fanden ebenſo reichen Beifall wie flotte Marſch
weiſen und ein leichtbeſchwingter Walzer von Wald-
teufel. Es war ein genußreicher Abend, den man im
„Caſino“ Garten verleben durfte!

Feuer unker der Brücke. Spaziergänger be
merkten am Mittwoch gegen 22 Uhr unter der Gott
hardtbrücke Feuerſchein. Es zeigte ſich, daß ein Haufen
Papier und Unrat von unbekannten Perſonen in
Brand geſteckt worden war. Trotzdem unter dem feuch
ten Brückenbogen kaum etwas paſſieren konnte,
alarmierten ängſtliche Perſonen die Feuerwehr, die
den Haufen ablöſchen ließ.

Kommuniſtiſche Klebekolonnen haben in der
vergangenen Nacht wieder in verſchiedenen Stadtteilen
Häuſer durch Ankleben von Plakaten „verziert“. Es
handelt ſich um einen Aufruf zu einer „Antifaſchiſtiſchen
Kundgebung“ auf dem Marktplatz, für die auch durch
Flugblätter Reklame gemacht wurde.

Sommerfeſte der Kleingärkner. Am Sonntag
veranſtalten die Schrebergartenvereine „Nord“ und
„Gute Hoffnung“ ihre Sommerfeſte. Wir verweiſen
auf die beiden Anzeigen in unſerer heutigen Ausgabe.

Wie aus dem Anzeigenteil weiter zu erſehen iſt,
veranſtaltet auch der Eiſenbahnverein an dieſem Tag
ſein Sommerfeſt.

Rieſenplakake am Himmel. Mit 200 Kilometer
Geſchwindigkeit ſchrieb am Donnerstag in ſchwindelnder
Höhe von 4000 Meter ein „Himmelſchreiber“
ſein Rieſenplakat in den Äther. Sauber und ſicher ent
ſtand das Wort „Jmi“, der Name des neuen Geſchirr
abwaſch und Reinigungsmittels der Perſilwerke, auf
dem blauen Hindergrund. Jn einem Umkreis von weit
über 100 Quadratkilometer iſt dieſe Rauchſchrift bei
klarem Wetter lesbar. Sie wird von einem kleinen
Apparat erzeugt, der in der Sekunde 800 Kubikmeter
Rauch ausſtößt. Durch die ſinnreiche Erfindung des
Raucherzeugers iſt es alſo möglich, mit wenigen Koſten
Rieſenplakate an den Himmel zu zaubern.

Das überarbeitszeitabkommen
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie.

Der Verband Mitteldeutſcher Verbandsinduſtrieller
hatte zwecks Schaffung eines Überarbeitszeitabkommens
beim Reichsarbeitsminiſterium die Einſetzung eines
Sonderſchlichters beantragt. Darauf hatte der Reichs
arbeitsminiſter die Parteien zu einer unverbindlichen
Ausſprache ins Reichsarbeitsminiſterium geladen, die
etwa acht Stunden dauerte, jedoch zu keinem Ergebnis
führte, da der Metallarbeiterverband auf ſeinem Stand
punkt verharrte, daß ein Überarbeitszeitabkommen nicht
notwendig ſei. Die Arbeitnehmer wurden von dem
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums erſucht, ſich mit
der Durchführung eines Schlichtungsverfahrens einver
ſtanden zu erklären und einen Sonderſchlichter vorzu
chlagen. Der Vertreter des Metallarbeiterverbandes
behielt ſich ſeine Stellungnahme vor. Der Vertreter des
Reichsarbeitsminiſteriums ließ durchblicken, daß man
dem Antrag der Metallinduſtriellen auf Durchführung
des Sonderſchlichtungsverfahrens ſtattgeben würde und
erſuchte dieſe ebenfalls, einen Sonderſchlichter in Vor
ſchlag zu bringen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Störungsgebiet, das ſich mit außerordentlich
langſamer Bewegung von Frankreich her gegen
Mitteleuropa vorſchob, führte am Donnerstag in
Mitteldeutſchland Bewölkung herauf. Jn Weſt
deutſchland gab es ſtellenweiſe leichte Gewitter. Die
Temperatur ſtieg in Mitteldeutſchland im Raume
zwiſchen Magdeburg, Berlin und Hamburg bis auf
38 Grad, während es im Weſten, im Bereiche mari
timer Luftmaſſen einige Grade kühler war. Obwohl
die maritimen Maſſen zur Zeit noch oſtwärts gegen
die Elbe vordringen, werden ſie keine große Wirkung
auf das mitteldeutſche Wetter ausüben. Zwar wird
vorübergehend leichte Gewitterneigung aufkommen,
die Temperatur wird auch nicht wieder ganz ſo hoch
anſteigen, im weſentlichen bleibt aber das warme und
trockene Wetter beſtehen.

Ausſichten: Meiſt nur leicht wolkig, ganz
vereinzelt örtliche Wärmegewitter, warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Schwerer Unfal
in cer Engelhardt- Brauerei

Durch Ammoniakgas erſtickt. Ein platzendes Zuleitungsrohr. Gas über
Merſeburg.

Jn der Nacht zum intag hat ſich in der
Kunſteisbereitung der hieſigen Engel
hardt- Brauerei ein ſchwerer Unfall zu

ragen, der leider einem Arbeiter das
eben koſtete. Der Maſchiniſt Wilhelm

Gründel, der ſich allein in dem Fabrikations-
raum befand, wurde gegen 4 Uhr morgens tot auf
r Wie ſich herausſtellte, iſt ein Zu
eitungsrohr der Maſchine geplatzt, durch

welches komprimiertes Ammonigak in flüſſiger
Form gedrückt wird. Beim Freiwerden au der Luft
verwandelt ſich die unter hohem Druck ſtehende
Flüſſigkeit ſofort wieder in Gas, das in dichten
VWolken den ganzen Raum erfüllte und den Maſchi
niſten erſtickte, ehe er die Tür aufreißen und

in Sicherheit bringen konnte.Beamte alarmierten Polizei verſuchten,
a wast durch Gasmasken, in den Raum zu ge

gen. Die Feuerwehr des Ammoniak
werkes Leung erſchien auf telephoniſche Benach
richtigung mit ihren Sauerſtoffgeräten und verhütete
weiteren Schaden.

Der herbeigerufene Arzt Dr. med. Ehrhardt konnte
leider nur den bereits durch Erſticken eingetretenen
Tod des Gründel feſtſtellen. Die Leiche wurde be
ſchlagnahmt und in die Leichenhalle des Altenburger
Friedhofes gebracht. Der um ſo tragiſche Weiſe ums
Leben gekommene Maſchiniſt, der in der Lindenau

Straße 14 wohnte, war verheiratet und Vater zweier
noch unmündiger Kinder.

Wie das Anglück entſtand,
läßt ſich bis zur Stunde noch nicht einwandfrei feſt
ſtellen. Man nimmt an, daß das R ohr infolge
überdruckes geplatzt iſt, doch ein geriſſener
Treibriemen in der Nähe des Rohres läßt auch
die Möglichkeit zu, daß das mit großer Geſchwindigkeit
herumgeſchleuderte Verſchlußſtück des Rie-
mens das Rohr zerſchlagen hat. Das ſind
jedoch alles Vermutungen, da ja der Einzige, der
beſtimmte Auskunft geben könnte, nicht mehr unter
den Lebenden weilt. Die Schuld einer dritten
Perſon kommt jedenfalls nicht in Frage.

Durch den herrſchenden Wind hatte ſich im nördlichen

Teil unſerer Stadt
das Gas in den Skraßen verbreitek,

wo es infolge ſeines ſcharfen Geruches bei den Bewoh
nern große Beunruhigung hervorrief. Es wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß es ſich bei dem
Ausſtrömen des Gaſes um einen zufälligen Un
glücksfall handelt. Es wurden ſofort Maßnahmen
getroffen, ein weiteres Ausſtrömen zu verhindern, ſo
daß eine Gefährdung der Bevölkerung durch
weiteres Ausſtrömen von Ammoniak nicht mehr
in Frage kommt. 7

Alerehunn

W ſten

Mir tut die Firma S, Weiss so
leid. Sie hat die Preise für
ihre schöne Weiss Werkstätten-
Kleidung so rücksicehtslos herab-
esetzt, daß ich Mitleid mit der
irma haben muß

o u du doh
da kannst Du Dich ja furchtbar
billig einkleiden,
Herren- Kleidung

Ein Posten einzelne Jacketts O
in paaktischen Farben, spottbillig

Ein Posten Herren- Anzüge 12“
in strapazierfähigen, mittelfarbigen Qualitäten

Ein Posten Sport- Anzüge
gute strapazierfähige Stoffe, darunter auch 50
CGordqualſtäten, auch für große und starke
Figuren Vorrat. e 39. 29.
Blaue fierren-Sacco- Anzüge 19
in den beliebten Cheviot-Qualitäten 39. 29.

Ein Posen
Wochenend Anzüge 009. 29. 25in Blusenform mit Reißſerschlus und
zum knöpfen
Ein Posten Gummi-Mäntel 90garantiert wasserdieht, auch für starke 6

erren l. 90 9.80Ein Posten Loden- Mantel 1
offen und geschlossen zu tragen

Ein Posten Trenchcoats 16
fur junge Herren, der ideale Woettermantel

Ein Posten Covercoats en
fur Herren 29. für junge Herren e e

Ein Posten Ulster 2in Herren und JUnglings-Größen 29. I.
50

Ein Posten Windjacken 6
farbecht, mit RUcken- und Rundgurt à e
Ein Postenflerren Waschjoppen 2
in strapazierfähigem Leinen o
Ein Posten Golfhosen 90(Knickerbocker) in modernen, engteen

gemusterte Tweeds S
Ein Posten Herren- Hosen
ang, Kammgarn-Qualitäten, kräftige Ware e
Ein PostenHerren-Breeches-iosen

c

in kräftigen Stoffen, dankbar im Tragen

r

amfer Preis
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Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die Wohnungszwangswirtſchaft
bleibt beſtehen.

S Bad Dürrenberg. Die letzte Gemeindevertreter
ſitzung der Gemeinde Dürrenberg fand am Mittwoch
abend ſtatt. Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung
hatte die Vertretung über folgenden, von 120 Haus
beſitzern und Mietern unterzeichneten Antrag zu ent-
ſcheiden:

„Die unterzeichneten Einwohner bitten folgenden
Antrag auf die Tagesordnung der nächſten Gemeinde
vertreterſitzung zu ſetzen: Die Gemeindevertretung
wolle die Aufhebung der 1926 durch Gemeindebeſchluß
wieder in Kraft geſetzten Wohnungsmangelvorſchriften
mit ſofortiger Wirkung beſchließen. Die Begründung:
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrk hat am
26. Februar 1930 durch Verordnung verfügt, daß in
allen Gemeinden unter 15 000 Einwohnern das Woh
nungsmangelgeſetz außer Kraft geſetzt iſt, wenn nicht
die Gemeinde oder Aufſichtsbehörde anders beſtimmt.
Ein gleichzeitiger Runderlaß weiſt darauf hin, daß nur
tatſächlicher Wohnungsbedarf maßgebend ſein darf Die
private und öffentliche Bautätigkeit iſt im Gebiet des
Zweckverbandes Dürrenberg ſeit 1926 ſo rege geweſen,
daß von einem örtlichen Wohnungsmangel nicht mehr
ernſtlich geſprochen werden kann; die Siedlungsgeſell
ſchaft Landkreis Merſeburg hat zur Zeit 144 Leer-
Wohnungen für Nichtangehörige des Ammoniakwerkes
Merſeburg und bietet dieſe in den Zeitungen an. Auch
von privater Seite werden faſt täglich Wohnungen
in der Preſſe zur Verfügung geſtellt. Eine Verweiſung
dieſes Antrages an den Zweckverbandsausſchuß kann
unſeres Erachtens nicht in Frage kommen, da in erſter
Linie die Gemeindevertretung berufen iſt, ihren eigenen
früheren Beſchluß aufzuheben. Zum Schluß betonen
wir, daß das Außerkrafttreten des Wohnungsmangel
geſetzes nur die Verfügung über ſolche Wohnungen,
die durch Tod oder Wegzug frei werden, dem Ver
mieter überläßt und die Beſtimmungen des Mieter
ſchutzgeſetzes unverändert weiterbeſtehen.“ Gem.Vertr.
Kockel erklärt namens der KPD., daß ſie den Antrag
ablehnen Vertreter P. Beyer bittet um Annahme, da
in faſt allen Gemeinden der genannte Beſchluß ſchon
außer Kraft geſetzt worden iſt und die Mieterſchutz-
beſtimmungen davon doch in keiner Weiſe berührt
werden. Mit 6:4 Stimmen verfällt der Antrag der
Ablehnung.

50jähriges Ehejubiläum.
Bad Dürrenberg. Am Freitag iſt es dem Pen

ſionär Ernſt Rittlerſchen Ehepaar in Pöorbitz, Ritter
ſtraße 8 wohnhaft, vergönnt, die goldene Hochzeit zu
feiern.

Paſtor Hausmann geſtorben.
Dürrenberg. Am 30. Juni verſchied hier

Paſtor i. R. Johannes Hausmann. Der Verſtorbene
war von 1883 bis 1886 Digkonus in Liebenwerda,
von 1886 bis 1909 Pfarrer in Schwenda (Südharz).
Seit 1909 lebte er hier im Ruheſtande. Während
der Kriegsjahre beſtieg er wiederholt die Kanzel ver
ſchiedener Kirchen. Jn Keuſchberg predigte er am
Sonntag Jubilate noch einmal. Der Verſtorbene iſt
als Dichter bekannt. Als Keuſchberg im Jahre 1912
ſein 900jähriges Beſtehen feierte, gelangte ein von
Paſtor Hausmann gedichtetes Feſtſpiel zur Hunnen
ſchlacht mehrmals zur Aufführung. Außerdem hat
der Verſtorbene eine große Anzahl Nachrufe in Ge
dichtform, Prologe und Lieder verfaßt.

Neues Leben im Kurverein.
Bad Dürrenberg. Jn der im Café Ortel ſtatt

gefundenen außerordentlichen Generalverſammlung,
die vom Vorſitzenden, Dr. Fritzſche, eröffnet wurde,
befaßte man ſich hauptſächlich mit der Anderung der
Statuten. Den heutigen Zeitverhältniſſen. wurde
u. a. der Name des Vereins Kur- und Ver
ſchönerungsverein in Kur und Verkehrsverein
Bad Dürrenberg (E. V.) umgeändert. Eine Anſicht
auf Auflöſung des Vereins wurde entſchieden zurück
gewieſen, da der Verein immer noch Aufgaben im
Intereſſe der Kurgäſte und des Verkehrs als Ver
mittler zwiſchen Badeverwaltung, der neuen Ein
heitsgemeinde und den Kurwohnungsvermietern ſo
wohl wie Kurgäſten zu erfüllen habe. Das dies
jährige Kinderfeſt in Gemeinſchaft mit der Bade-
verwaltung wurde auf den 23. Juli feſtgeſetzt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Beſtandene Meiſterprüfung.
er Die Meiſterprüfung beſtand vor der

Handwerkskammer in FleiſchergeſelleHalle der

Die von der Univerſität Halle-Wittenberg, der
Provinzialkirche und den mitteldeutſchen Lutherſtädten
veranſtaltete große Feier anläßlich des 400 jährigen
Jubiläums des Augsburgiſchen Bekenntniſſes nahm am
Mittwoch ihren Anfang. Sehr ſtark war die Be
teiligung aus den kirchlichen Kreiſen der Stadt Halle
und ebenſo aus agllen Teilen der Kirchenprovinz
Sachſen. Darüber hinaus waren Vertreter zahlreicher
deutſcher und ausländiſcher proteſtantiſcher Kirchen
gemeinſchaften erſchienen. Auch auf Seiten der Pro
feſſoren und Studenten der halliſchen Univerſität be
merkte man reges Jntereſſe.

Den Auftakt bildete ein geiſtliches Konzert in der
Moritzkirche,

bei dem unter der bewährten Leitung von Prof.
Dr. Rahlwes Werke von Buxtehude, Händel und Bach
zur Aufführung gelangten. Der Haupttag der Feier
lichkeiten wurde durch einen Gottesdienſt nach re
formatoriſcher Ordnüng in der halliſchen Marktkirche
eingeleitet. Die reich ausgeſtaltete Liturgie ſprach und
fang Pfarrer Kempff, Wittenberg, die Feſtpredigt hielt
Generalſuperintendent Prof. Dr. D. Schöttler. Er
kennzeichnete in mächtiger, geiſterfüllter Rede die Be
deutung des Augsburgiſchen Bekenntniſſes.

Der Feſtakk in der Aniverſikät

trug akademiſches Gepräge. Lehrkörper und Char-
gierte der Studentenſchaft waren in Ornat und Wichs
erſchienen. Geh. Rat Ficker, Halle, der verdiente
Kirchenhiſtoriker der Vereinigten FriedrichsUniverſität,
hielt die Feſtrede, in der er ſich mit dem hiſtoriſchen
Werdegang der Auguſtana beſchäftigte, mit ſicherem
Urteil Jnhalt und Form des Bekenntniſſes charakteri
ſierte und die Bedeutung der Schöpfer der Auguſtana
gegeneinander abgrenzte. Deutlich hervor traten die
Perſönlichkeiten Luther und Melanchthon, die wie im
Geſamtwerk der Reformation, ſo vor allem bei der
Auguſtang auf das engſte miteinander verbunden
waren. Den innerſten Kern des Bekenntniſſes, den
Geiſt evangeliſcher Freiheit bejahten ſie beide in
gleicher Weiſe. Geh. Rat Ficker ſchloß mit einem Aus
blick auf die Auswirkungen des Augsburgiſchen Be
kenntniſſes auf Theologie, Kirche und allgemeine
Wiſſenſchaft.

Artur Müller, Sohn des Fleiſchermeiſters Emil
Müller, hierſelbſt.

Aukounglück.
S Thalſchütz. Am heutigen Morgen, gegen 7 Uhr,

ereignete ſich auf der Chauſſee Leipzig--Merſeburg,
zwiſchen Hetzſch und dem Feldſchlößchen Kauern, ein
Autounglück. Das herannghende Milchauto von der
Molkereigenoſſenſchaft Kötzſchau fuhr mit vollbeladenem
Wagen die Thalſchützer Straße entlang in voller Fahrt
und wollte die ſcharfe Kurve, die nach Dürrenberg
führt, nehmen. Infolge eines Defektes der Lenkvor
richtung hatte der Wagenführer die Kurve nicht nehmen
können und fuhr dann in ſchönem Tempo gegen einen
ſtarken Birnbaum. Dem Birnbaum war der Empfang
weniger gut bekommen, was die ſtarke Wunde erkennen
läßt. Das Auto wurde nicht ſtark beſchädigt, Perſonen
ſind dabei nicht zu Schaden gekommen.

Rund um Querfurt.
Die Schule kommt doch auf den Sport

platz.
O Obhauſen. Vor kurzem fand eine Verſammlung

der Gemeindevertreter aller drei Gemeinden und des
Schulvorſtandes im Gaſthof „Zum Acker“ ſtatt. Zu
dieſer Verſammlung war von der Regierung Regie
rungsbaurat Klaus erſchienen. Er nahm in einem
Referat Stellung zum Schulneubau und der Platz
frage. Vom Standpunkt des Architekten ſchlug er den
Sportplatz als den geeignetſten Platz vor. Vor allem
wurde ein Koſtenanſchlag verlangt. Dieſer wurde auch
vom Hauptlehrer Ruban gegeben. Jede Gemeinde
hätte danach 32 000 M. und der Staat die Reſtſumme
aufzubringen. Da die Gemeinde Petri Eigentümerin
des Sportplatzes iſt, zogen ſich die Vertreter der Ge
meinde zur Beratung zurück und gaben danach fol
genden Beſchluß bekannt: Die Gemeinde Obhauſen

a—X.e

Augustancareſfer n Maſſe
Im Anſchluß daran betrat der Dekan der theo

logiſchen Fakultät das Rednerpodium, um eine Anzahl
von EhrenPromokionen
zu verkünden. Er ging davon aus, daß gerade bei
dem Augsburger Jubiläum die enge Verbindung von
Wiſſenſchaft und Kirche deutlich werde und promo
vierte dann zu Ehrendoktoren der Theologie: Gen.
Superintendent Eger, Magdeburg, Superintendent
Brinckmann, Halberſtadt, Superintendent Danneil,
Magdeburg, Lic. Pfennigsdorf, Deſſau, und Pfarrer
Stier, Jeßnitz, ſämtlich führende Perſönlichkeiten im
kirchlichen Leben der Provinz Sachſen und des Frei
ſtaates Anhalt. Ebenſo wurden Geh. Rat Dr. Dr.
Otto Kern, Halle, und Prof. James Maokinnon,
auf Grund ihrer wiſſenſchaftlichen Verdienſte zum
Ehrendoktor promoviert. Der Dekan der philoſo
phiſchen Fakultät verkündete die Ehrenpromotion zum
Doktor der Philoſophie von Prof. D. Albrecht, Naum
burg, und Prof. Otto Ritſchl, Bonn.

Namens der Geſellſchaft der Freunde der Univerſität
überreichte Geh. Rat Kern das erſte Exemplar einer
Fakſimile- Ausgabe einer von Geh. Rat Ficker ent
deckten deutſchen Auguſtang Handſchrift, die wahr

ſcheinlich wenige Tage vor dem 25. Juni 1530 durch
Juſtus Jonas diktiert worden iſt. Die wertvolle Er
ſcheinung wurde von dem Vizepräſidenten des Evang.
Oberkirchenrats, D. Burghardt, Berlin, und ebenſo
von Freiherrn von Scheurl, Nürnberg, entgegen
genommen. Freiherr von Scheurl wurde auf Grund
ſeiner beſonderen Verdienſte um die Wiederaufdeckung
der Handſchrift zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft der
Freunde ernannt.

Empfang durch die Stadt Halle.
Der Magiſtrat der Stadt Halle veranſtaltete am

Donnerstagabend in den ſtimmungsvollen Räumen des
Alten Rathauſes einen Empfang.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive richtete herzliche
Worte der Begrüßung an ſeine Gäſte. Wenn Halle
auch keine eigentliche Lutherſtadt ſei, ſo ſei es doch
eng mit dem Werden des Augsburgiſchen Bekennt
niſſes verbunden, und die halliſche Bevölkerung ſei
eine der erſten geweſen, die das Werk Luthers an
genommen und feſtgehalten habe. Später, als das
Luthertum im Dogmenweſen zu erſtarren drohte,
haben zwei Erneuerungsbewegungen, die tiefe
Frömmigkeit des Pietismus und das ſcharfe Schwert
des Realismus, in Halle ihren Urſprung genommen.

Petri hat beſchloſſen (mit 10 Stimmen bei 1 Enthal-
tung), den Sportplatz zum Bau einer Schule zur Ver
fügung zu ſtellen. Preis 2000 M. pro Morgen. Das
übrige Gelände des Sportplatzes bleibt Eigentum der
drei politiſchen Gemeinden, die den Platz kaufen. Um
den Platz in der jetzigen Größe zu erhalten, tritt die
Gemeinde Petri mit den Anliegern der angrenzenden
Acker wegen Verlegung des Weges zur Verlängerung
des Platzes in Verhandlungen.

Beſtäligter Amtksvorſtkeher.

O Nemsdorf. Der Gutsbeſitzer Fritz Jannebring iſt
als Ortsrichter für die Gemeinde Nemsdorf beſtätigt
worden. Als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Vier
dörfer iſt einſtweilen der Gutsbeſitzer Gerhardt, Nieder
eichſtädt, beauftragt worden. Die Dienſträume befinden
ſich bei dem Gutsbeſitzer Walter Lautenſchläger, Barn
ſtädt. Bisher führte der Lehrer Reißhauer, Göhritz,
die Geſchäfte des Amtsvorſtehers vertretungsweiſe.

Aus den Unſtruttat.
Hoffnungsvoller Stand der Reben.

O Freyburg. Der Stand der Weinberge berech
tigt in dieſem Jahre zu den ſchönſten Hoffnungen.
Der heiße Sommer 1929 hat das Holz tadellos aus
gereift und der milde Winter iſt ohne Schäden vor
übergegangen, ſo daß die vorhandenen Augen ſich
prächtig entwickeln konnten. Ruten mit drei Ge
ſcheinen ſind keine Seltenheit, es konnten aber auch
ſolche mit vier beobachtet werden. Das warme Wetter
der letzten Tage ließ die Blüte ſchnell zu Ende
gehen, was als beſonders günſtig bezeichnet werden
muß. Am meiſten ſcheint Weiß-Burgunder und
Portugieſer zu verſprechen, verſchiedentlich wurden
Stöcke mit über 40 Geſcheinen beobachtet; während
20.--25 Geſcheine an einem Stock keine große Selten
heit darſtellen. Auch Sylvaner verſpricht viel,

während der Anſatz bei Gutedel etwas zu wünſchen
übrig läßt. Alles in allem gute Ausſichten für die
Winzer, welche nach den letzten 2 ſchlechten Jahren
ſchon zu verzweifeln begannen, es kommt nur darauf
an, die beſtehenden guten Ausſichten durch ſachgemäße
Bearbeitung, Laubarbeit und Schädlingsbekämpfung
zu ſichern.

Weißenfels und Umgebung.
Gemeindevertreterſitzung.

A. Taucha. Jn der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung wurde beſchloſſen, daß das Gemeindediener
amt vorläufig nicht beſetzt werden ſoll. Die Neben
arbeiten ſollen von den ausgeſteuertew Erwerbsloſen
ausgeführt werden. Der Antrag, Badekarten aus
zugeben, wurde mit 7:4 Stimmen abgelehnt, mit
7 Stimmen der Kommuniſten und Sozialdemokraten
gegen 4 Stimmen der Bürgerlichen. Die Grund
vermögensſteuer auf bebaute und unbebaute Grund
ſtücke ſoll gleichmäßig erhoben werden. Der Aupitz-
bach ſoll eine Reinigung erfahren. Der Haushalts-
vpranſchlag für das Rechnungsjahr 1930 wird ein
ſtimmig angenommen. Den Brunnen in der Weißen
felſer Straße 4 beſchloß die Gemeinde zu über
nehmen, ſie will auch die Koſten für den Brunnen
bezahlen. Der Gemeindevorſteher beanſtandete
dieſen Beſchluß.

Naumburg und Umgebung.

Gaſtkinder aus Schweden und Finnland.
Naumburg. Seit einiger Zeit weilen bereits

20. nordiſche Schülerinnen bei hieſigen Oberlyzeum
ſchülerinnen auf Beſuch. Dieſer Tage werden ebenſo
viele hieſige Schülerinnen mit den Schwedinnen und
Finnländerinnen in deren Heimat reiſen.

Verhaftung eines Warenbekrügers.

Naumburg. Jn Naumburg konnte der Waren
betrüger R., der nach Verübung von Warenbetrüge
reien zum Nachteil eines holländiſchen Großkaufmanns
in Höhe von 15000 M. von Hamburg aus flüchtig ge
worden war, feſtgenommen werden. R., der ſich mit
ſeiner Ehefrau unter falſchem Namen in einem Naum-
burger Hotel aufhielt, hatte ſeine Hamburger Wohnunam 23. Juni 1930 aufgegeben und ſeine Möbel a
Umwegen zu einer halliſchen Speditionsfirma trans
portieren laſſen. Der Geldbetrag in Höhe der er
ſchwindelten Warenmenge konnte ſichergeſtellt werden.
R. ſelbſt iſt dem halliſchen Amtsgericht zugeführt
worden.

Aus der Stadt Halle.
Einbrecherkleeblatt verhaftet.

Halle. Nach längerem Beobachten iſt es der
Polizei gelungen, drei Hallenſer Einbrecher im
Alter von 18—24 Jahren feſtzuſtellen, die in letzter
Zeit eine Anzahl Einbrüche in Gaſtwirtſchaften,
Lebensmittelgeſchäften und Schrebergartenlauben
ausführten. Während vor einigen Tagen einer auf
dem Sandanger ermittelt werden konnte, wurden am
Donnerstag in den frühen Morgenſtunden die beiden
anderen in einem Gartenfeld an der Halberſtädter
Eiſenbahn, wo ſie ein Lager hergerichtet hatten,
ſchlafend angetroffen und feſtgenommen.

SchülerRedewektbewerb der Provinz Sachſen
f Halle. Mittwoch abend fand im ReformReal

gymnaſium unter der Leitung des Studienrats Dr.
Moosmann der regionale SchülerRedewettbewerb der
Provinz Sachſen ſtatt, an dem ſechs Schüler und zwei
Schülerinnen, die aus den Redewettbewerben der ein
zelnen Städte der Provinz Sachſen als Sieger hervor
gegangen waren, keilnahmen. Sieger des Redewett
bewerbs blieb der Erfurter Edgar Biſſinger von der
Humboldtſchule.

Reklameteil.
In ihrem Beſtreben, ihre Qualitätserzeugniſſe Pfeilring

LanolinCreme und Pfeilring-Lanolin-Seife immer weiteren
Verbraucherkreiſen bekanntzumachen, haben die Pfeibring
Lanolin Werke dazu gegriffen, indem ſie ſich die weltbekannte,
zeitlich und auch dein Rang nach wohl erſte Kunſtfliegerin,Theg Raſche, als Pilotin eines Pfeilring-Flugzeuges beſtehen
haben. Vor einigen Tagen fand nun die Taufe des neuen
W. Flugzeuges, welches mit Siemens- Motor ausgerüſtet
iſt, ſtakt. Die e e hoffen, durch die Reklamefliige von Fräulein Thea Raſche die Umſätze ihrer Erzeug
niſſe die im letzten Jahr eine erhebliche Steigerung erfahren
haben, n weiter zu fördern. Die Pfeilring-Werke ſtellen
in erſter Linie die ſeit mehr als 40 Jahren bekannte feil
ring-LanolinCreme und Pfeilring-Lanolin-Seife her, die ja
bereits in den weiteſten Kreiſen der Verbraucher bekannt
ſind und überall ungeteilte Anerkennung finden.

Sie Iasen es am Himmel
O marschiert... O findet täglich freudigere Aufnahme

das von Millionen Frauen ersehnte wundervolle

Geschirrabwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.
Seine Plersteller sind die Persilwerke. Ist es nötig, mehr

zu seiner Empfehlung zu sagen?

Henkels Späſ: nd eintgungemntfel

für Ha herhergestellt in den welfbekonnten Persllwerke n
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Frau Wiſch
ning geb. TroQuerfurt. 8

Geſtorben:
Helene Müller, geb.

Graef, 79 J., Berlin
Lichterfelde; Karoline
Anna Burghardt. geb.
Weinitzſchke, 70 J.
Querfurt; Friedrich
Leibdner, 80 J., Quer

Möbl. JZimmer,
mit 1 ober 2 Betten,

zu vermieten.
Gutenbergſtraße 17, I.

inLacien
Schmale Str. zu verm.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

jüngerer Witwe.
Angebote unt. 691 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gutmöbl. Zimmer,
evtl. Wohn u. Schlafz.,
od. 2 l. Zimmer z. 15,7.
oder ſpät. 8 Wu. 692 a. d. Geſch. d. Bl.

Uhr getunden!
uholen beimfurt.

krwländer, Ostpreuſ,

Und Russen

ſteht ab Sonnabend, d.
5. d. Mts. preiswert zum
Verkauf und Tauſch
Sicheren Käufern wird

Kaufgeld geſtundet.

ger Brellsrrg,
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,
Landsberger Str. 65.

durch Gerlachs Gehwvol-
Präservativ-Krem. Geh-
wol verhütet Wund-,
Blasenlaufen, beseitigt

Schweiltfuß.
Dose 0.50, 0.70, I.

Zu haben: Adler -Drog.
Wuyö. Aizol,
Drog. H. Emanuel

Geſchäftsmann

Amtsvorſt. Frankleben. Fernſprecher 32 981.

für ehäuſer hält vorrätig
Buchärucherel n. Röbner

MerſeburgKleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor I.

Herr gesucht zum
Verkauf von

Zigarren
an Wirte und Private,
H. Jürgensen Co.inſeriere!

MöbelHarniſS 1. v

Hamburg 22.

Hoher Verdlenst
Reiſende, Hauſierer,

fleißige Perſonen geſ.
z. Vertrieb v. Trocken

c n enJede Ha
a

eSenngwie 65.

ab chen
ſucht Stellg. in Geſch.
oder Privat-Haushalt.
Angebote unter 690 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche f. m. Kolonial
waren und Samen-
handlung für ſofort

Lehrling
bei freier Station.

Guſtav Fuß,
Gotthardtſtr.46.

für das Sommerhalbjahr

ist für 20 Pfg. erhältlich.
auptgeschäftrstelle: Kl. Ritterstrabe 3

weigstellen: Leunn, Industrietor 1

Buclk Dürrenberg

E. Griese, Markt 10
B. Weber, Leipziger Strabe 2
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Provinz und hallischer Hafenbau
Beteiligung mit 626 000 RM. Der Provinzialausſchuß im Harz.

Straßenbauanleihe von 3 Mill. Reichsmark.
Der Prvvinzialausſchuß hat am 2. Juli eine Harz

bereiſung vorgenommen, um ſich über die waſſerwüirtſſchaftbichen Pläne, die Wirtſchaft s
lage und die Grenz eg hältniſſe im Harzzu unterrichten. Oberpräſident D r. Falck nahm an
der Reiſe teil. Von Nordhauſen begab ſich der
Provinzialausſchuß nach Ellrich, wo r mit der
provinzialſächſiſchen Kleinbahn nach Zorge fuhr.
Die weitere Reiſe führte über das ſeit kurzem in
das Eigentum des Provinzia lwerhandes übergegangene
Provinzialkurhe im in Traukenſtein,
deſſen Einrichtungen eingehend Peſichtigt wurden,van Benneckenſtein, der provinzialſächſiſchen Exklave

im Harz, wo Bürgermeiſter Quehl, Mitglied des
Landtages der e Sachſen, den Ausſchuß be
grüßte und u. a. darauf hinwies, daß

Benneckenſtein bei einer Neugliederung im Harz
wünſche, bei der Provinz Sachſen zu verbleiben.

Nach dem Beſuch des Brockens ging die Fahrt über
Elbingerode nach dem Gelände der geplanten
Zillierbachtalſperre. Dort erläuterte Re
gierungs- und Baurat Momber (Goslar) den
Talſperrenplan im Gelände und wies ſeine landes-
kulturelle und hygieniſche Bedeutung nach. Am
Abend traf der Ausſchuß in Wernigerode ein und
verbrachte einige Stunden im Austauſch mit den
führenden Perſönlichkeiten aus Stadt und Kreis
Wernigerode. Dabei kamen mehrfach die wir ren

e im Harz zur Sprache.Dringend wurde ſeitens Kreis und Stadt Wernige
rode der Wunſch geäußert, daß

bei der notwendigen Flurbereinigung die Graf
ſchaft bei der Provinz Sachſen verbleiben möge.

Auch würde auf die wirtſchaftliche Notlage und die
dringendſten Fragen, die Übernahme der ehemals
fürſtlichen Straßen und die Förderung der Tal-
perrenpläne, hingewieſen. Auch die Erhaltung der
erühmten fürſtlichen Bücherei kam zur Sprache.

Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes, Regie
rungspräſident Weber, wies darauf hin, daß der
Provinzialverband Opferbereitſchaft gezeigt und ein
Angebot an den Staat im Rahmen des Möglichen
gemacht habe.

Am Donnerstag, dem 3. Juli, fanden die Be
ratungen des Provinzialausſchuſſes ſtatt.
Zur Erwerbsloſen und Mitellandkanal-

frage
faßte der Provinzialausſchuß folgende Ent
e eDer Provinzialausſchuß, hat zwar davon Kenntzie genommen, daß trotz der ſchwierigen Finanzlage

es Reiches auch in dieſem Jahre ein Betrag zurn des Baues des Mittellandkanals in den

Haushaltsplan der n r per warugn
eingeſetzt iſt und die Fertigſtel e dieſes
wichtigen Werkes'als vordringlich an
geſehen wird. Bei der ſchweren Notlage der
mitteldeutſchen Wirtſchaft, die in der erſchreckend
großen und immer noch wachſenden Zahl der Erwerbsloſen ihren Ausdruck findet, glaubt jedoch der

Provinziabausſchuß, darauf hinweiſen zu müſſen, daß
in einem Abeeaſung 3programm des Reiches
dem Mittellandkanalbau eine wichtige Stelle zu
kommt. Durch den Bau des Mittellandkanals wer
den große wirtſchaftliche Werte geſchaffen. Die Art
der Bauarbeiten ermöglicht zudem den Einſatz einer

großen Zahl von Erwerbsloſen aus den gefährdeten
Wirtſchaftsgebieten in unmittelbarer Nähe der
Kanalſtrecke. Der Provinzialausſchuß beauftragt
den Landeshauptmann, bei den zuſtändigen Stellen
dieſe Geſichtspunkte zur Geltung zu bringen.“

Jn ſeinen Aprilberatungen hatte der Landtag
der Provinz Sachſen eine Entſchließung zur Wah
rung der provinziellen Jntereſſen bei der Neu
glie derung der Gebiete von Mittel
deutſchland und Niederſachſen gefaßt
und darin die Forderung ausgeſprochen, daß die
Verwaltungsgrenze im Harz bei einer Neugliederung
auf der Waſſerſcheide der Stromgebiete der Weſerund Elbe ver o en ſolle. Der Landeshauptmann
legte ein r n Gutachten des Miniſterial
rats Schröter (Berlin) vor, das auf Grundwaſſer wirtſchaftlicher und landeskultureller Unter
ſuchungen zu dem gleichen Ergebnis kommt.

Zur Beratung ſtand ferner die
Beteiligung des Provinzialverbandes
an der Mitteldeutſchen Hafen AG.

in Halle.
Der Provinzialausſchuß beſchloß, dem 46. Provinzial
landtage eine Vorlage wegen der Beteiligung des
Provinzialverbandes an der Mitteldeutſchen Hafen
AG. in Halle a. d. S. in Höhe von 626000
Reichsmark zugehen zu laſſen. Der Landes
hauptmann wurde ermächtigt, den Provinzialverband
bereits vorſchußweiſe mit einem Be
trage von nom. 500000 RM. Aktien an
der Mitteldeutſchen Hafen AG. unter der
Bedinung zu beteiligen, daß der Rückerwerbzum Einſtandspreiſe durch die Stadt Halle erfolgt,
falls der Provinziallandtag die Zuſtimmung ver
ſagt. Ferner wurde der Landeshauptmann beauf
tragt, mit der Mitteldeutſchen Hafen AG. bzw. dem
Magiſtrat der Stadt Halle Verhandlungen wegen
des Abſchluſſes eines Vertrages zur Sicherung der
Rechte des Provinzialverbandes aufzunehmen.

Der Aufnahme einer Straßenbauanleihe von
3 Millionen Reichsmark

wurde zugeſtimmt. Ferner wurde der Verteilungs
phan zur Abrechnung über die von den Stadt und
Landkreiſen der Provinz Sachſen aufzubringende

e für das Rechnungsjahr1928 feſtgeſtellt.
Wegen des Rückgangs der Zahl der taubſtummen

Kinder hat der Landtag der Provinz Sachſen im
Jahre 1929 der
allmählichen Auflöſung der Provinzial-Tanbſtummen

anſtalt Weißenfels
zugeſtimmt. Der Prvvinzialausſchuß erklärte ſich
damit einverſtanden, daß mit dem J. Oktober in den

Räumen der n eine Heilund Pflegeanſt, alt für geiſtesſchwache
Kinder eingerichtet wird, deren ärztlicheVerſorgung durch die Landesheilanſtalt Altſcherbitz

erfolgen ſoll. Die Maßnahme iſt notwendig ge
worden infolge der ſtarken Überbelegung der Kinder
abteilung der Landesheilanſtalt Uchtſpringe. Aufdieſe Weiſe gelingt es, ohne euſpiehe Neuanlagen
dem wachſenden Raumbedürfnis im Heilanſtalts-
weſen, zu entſprechen, im Taubſtummenweſen Er
ſparniſſe zu erzielen und der Stadt Weißenfels die ſeit
langem beſtehende Anſtalt zu erhalten.

Aus dem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 3. Juli.
Der Schmied Alfred P. aus Wallendorf und

der Sattler Paul D. aus Pretzſch waren be
ſchuldigt, in der Nacht zum 14. April 1980 in
Pretzſch. gemeinſchaftlich den Hubert Bergmann aus
Kötzſchlit; mittels eines hinterliſtigen überfalls
körperlich mißhandelt zu haben. Beide wurden be
ſtraft mit je 50 RM. evtl. je 10 Tagen z

Der Maurerlehrling Alfred K. aus Merſe
burg ſtand unter der Anklage, am 6. März 1930
es unternommen zu haben, den Polizeiwachtmeiſter
Scheffner durch e Drohung zur Untertaſng einer Amtshandlung genötigt zu haben.
Seine Strafe wurde auf 30 RM. evtl. 6 Tage Ge
fängnis feſtgeſetzt.

Die Arbeiter Paul T. und Walter P. aus
Weßmar ſowie die Ehefrau des erſteren, Luiſe T.,
waren angeklagt, am 18. März 1930 in Weßmar
4 Sack mit 6 Zentner Weizen im Werte von80 RM., dem Ritterguts beſitzer Udo L. gehörig,
dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben, und zwar aus einem
Gebäude mittels Einbruchs. Die Witwe Marie P.
aus Weßmar war angeklagt, ihren Sohn, den Ar
beiter Walter P., zu dieſer Tat vorſätzlich beſtimmt
zu haben. Es erging folgendes Urteil. Luiſe T.
wegen Begünſtign für an ſich verwirkte Gefäng-
e von 3 Tagen 15 RM., die übrigen drei
Angeklagten je 3 Monate G )efängnis mit Zjähriger
Bewährungsfriſt gegen Zahlung von 25 bzw. 40 RM.
Geldbuße.

Der Schmied Otto 3. aus Amsdorf und der
Techniker Karl G. aus Me We r g waren an
geklagt, am 18. März 1930 in Merſeburg ein Kraft
fahrzeug bzw. ein Fahrrad unter Außerachtlaſſung
gehörigen Vorſicht geführt und die für ſolche Fahr
zeuge erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften nicht be-
achtet zu haben. Z. wurde freige ſprochen, da die
Schuld allein den Radfahrer G. trifft Dieſer
wurde zu 10 RM. Geldſtrafe evtl. 2 Tagen Ge

fängnis veruxteilt. eDer Kraftwagenführer Georg W. aus Dresden-
Leuben war chuldigt, am 25. Februar 1930 inGenſa ein Kraftfahrzeng unter n ln
gehöriger Vorſicht geführt und durch Nichtbeachtung
Der für ſolche Fahrzeuge er laſſenen geſetzlichen Vor
ſchriften fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung rehahrigen Elli Krug verurſacht zu haben. Es
folgte Verurteilung zu 20 RM. evtl. 4 Tagen Ge

fängnis. rDer Kraftdroſchkenführer Oskar K. in. Sper
gan ſtand unter der Anklage, am 24. Mai 1930 in
Merſeburg einen einkaſſierten Geldbetrag von etwa
80 RM. den er als anvertraut im Beſih hatte, ſich
rechtswidrig zugeeignet zu haben. K. fehlt ohne Ent
ſchuldigung. Die Verhandlung wurte vertagt und

die r en des K. zu einem der nächſten
Termine beſchloſſen.

Der Hausdiener Karl A. aus Merſeburgwar angeklagt, am 6. April 1930 in Merſeburg ein

Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt an die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo
eingerichtet zu haben, daß er in der Lage blieb,ſeinen Verpichtangen Genüge zu leiſten, eingeholte

Wegebenutzer nicht genügend links überholt zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft. SDie Zimmergeſellen Rudolf M., Walter S. und
Hermann L., ſämtlich aus Merſeburg, waren
beſchuldigt, äm I4. April 1930 in Merſeburg, den

Jnſtallateur Erich Teich gemeinſchaftlich körperlich
mißhandelt zu haben, indem ſie ihn zu Boden
ſchlugen. S. war wegen Krankheit nicht eeshalß ohne ihn verhandelt war M. wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen, L. wegen einfacher
e mit 5 RM. evtl. Tag Gefängnis

eſtraft
Die Ehefrau Anng A. aus Wölkan ſtand unter

der Anklage, am 28. Januar 1980 den Amtsvorſteher
von Bad Dürrenberg öffentlich belei zu haben.
Das r erkannte auf eine Geldſtrafe von
30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis.

Der Vertreter Johannes B. in Weimar ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1929 in Merſeburgdurch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Ver
mögen des Leo Malong um 20 RM. geſchädigt r
haben. Seine Strafe wurde auf 40 RM. evtl.
8 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben

Der Tiſchler Otto H. aus Merſeburg, der
beſchuldigt war, am 21. April 1980 in Merſeburgden Kurt Hendel gehörige Aale im Werte von Etwa
10 RM. geſtohlen zu haben. Es erfolgte Frei-
ſprechung, da das Gericht nur Mundraub als vor
liegend annahm, dieſerhalb war ein Strafantrag
aber nicht geſtellt.

Der Arbeiter Franziszek K. auf Gut Werder,
dem zur Laſt gelegt war, als nichtdeutſche Perſonüber s Jahre ſich im Reichsgebiet aufgehalten zu
haben, ohne ſich durch einen Paß über ſeine Perſon
ausweiſen zu können. Der Einſpruch wurde vor
Eintritt in die Verhandlung zurückgenommen.

Der Bauarbeiter Otto L. aus Merſeburg,der gelegentlich einer Straßendemonſtration am
21. Februar 1930 in Merſeburg der Aufforderung
eines Polizeiwachtmeiſters zum Weitergehen nicht
Folge geleiſtet, dieſem Beamten vielmehr Widerſtand
geleiſtet haben ſollte. Es verblieb bei der im Straf
befehl feſtgeſetzten Geldſtrafe in Höhe von 20 RM.
evtl. 14 Tagen Gefängnis.

Antrag auf gericht liche Entſcheidung
gegen eine ihm e polizeiliche Strafverfügunghatte der Former Walter C. aus Blöſien geſtellt,dem zur Laſt h war, am 12. März 1930 die
Hoftürklinke des Pfarrhauſes in Blöſien mit
Menſchenkot beſchmiert zu haben. Das Gericht er
höhte die Polizeiſtrafe von 20 RM. auf 45 RM.
eptl. 15 Tage Haft.

e

Die Vorgänge
in Arbeitsamt Eisleben.

Der 6. Verhandlungstag im Eisleber Arbeitsamts
prozoß iſt der Unterſuchung darüber gewidmet, wie
die Angeklagten die verunktreuten Summen verdeckt
haben. Es kommt dabei auch eine für die Neben
ſtelle Sangerhauſen gefälſchte Quittung über

den Betrag von 5300 Mark zur Sprache, die von
Reinicke gegengezeichnet iſt, während Strauß über den
Empfang des Geldes quittiert hat. Auch die Lohn
ſteuer, ſowie die Krankenkaſſen- und Verſicherungs
beiträge wurden von den Angeklagten nicht verſchont.
Das Finanzamt mußte ſtändig die Lohnſteuerbeträge
annehmen und ſah ſich ſchließlich genötigt für das
Arbeitsamt eine beſondere Lo hnſteuerAußenkontrolle einzurichten. Der Angeklagte Winkler gibt

an, nur einmal von den Mahnungen des Finanz-
amts gehört und darauf bei der Kaſſe nachgefragt zu
haben. Jm übrigen habe er nicht vermutet, daß mit
den Steuerbet rägen Mißbrauch getrieben wird.

Mir tut cie Firma S. Weiss s0
leid. Sie hat die Preise fürihre schöne Weiss-Werkstätten-
Kleidung so rücksichtslos herab-
esetzt, daß ich Mitleid mit derirma haben muß

a Ahda kannst Du Dich ja furchtbar
billig einkleiden,

Herren Wäsche
Wochenend-Hemden 3“
mit passenden Kragen und Binder e
Ein Posten Eins atz-emden o
mit kochechten Einsätzen gEin Posten gerren-Socken o
mit kleinen Schönheitsfehlern, vorzügl. Material

Ein Posten Herren-Kragen 0*
vierfach maco, alles moderne Formen 3 Stück

Herren Artikel
Ein Posten Herren-Hüte 0*
in vieſen Farben, weit unter dem Gestehungspreis

Ein Posten Herren-Hüte 2*
Flach- und Rollränder, in sämtſichen Modefarben

Ein Posten Sportmützen
ſeichte Sommerstoffe, in gangbarsten Farben

Ein Posten Binder O
schöne neue Muster, in beſiebten Formen

Ein Posten Sportgürtel o
in sämtſichen Längen mit rostfreiem Kastenschlob

Knaben -Kleiduns
Ein Posten Sport- Anzüge 5S
kräftige Stoffe, neue Formen

Ein Posten Ulster 7für 10 bis 14 Jahre, mit Gurtel und Falte
EinPostenkieler- Was chanzüge 20
aus festem, blauweis gestreiftem Drell

Ein Posten Kieler-Blusen 2*
plauweis gestreift Kadett, gut verarbeitet

Ein Posten heipehennossg 0*
feste Stoffe a eEin Posten Seppeinosen 2
kräftiges hedertuch e er

Merveburn

Kl. füterztr. b
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Aus Mitteldentſchland
Nächtliches Feuergefecht

mit Einbrechern.
Entkommen. Ein Dieb verletzt?

Cöllme. Durch ein Kellerfenſter waren
Diebe nachts in die Gaſtwirtſchaft eingedrungen
und hatten, außer einem Grammophon, Waren im
Werte von 700 RM. entwendet. Das Grammophon
ließen ſie auf dem Rückweg liegen und verſteckten,
um ſchneller fortzukommen, einen Teil der Beute.

Jetzt wurde in dieſelbe Wirtſchaft ein neuer
Einbruch verübt, doch wurde das Treiben der
Burſchen bemerkt. Polizei und Landjägereibeamte, die die Verbrecher verhaften
wollten, wurden mit Revolperſchüſſenempfangen und es entſpann ſich ein längeres
Feuergefecht, wobei einer der Verbrecher anſcheinend verletzt worden iſt.
Es gelang jedoch allen in der Dunkelheit zu ent-
kommen. Die Beute, ſowie alle Einbrecherwerk
zeuge und ſelbſt die Kopfbedeckungen ließen ſie am
Tatort zurück.

Unglück auf der Ferienfahrt.
Ein Schüler getötet.

Delitz ſch. Auf der Leipziger Chauſſee in der
Nähe des Dorfes Brodenaundorf ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Vier Berliner Schüler,
die auf ihren Rädern in die Ferien fuhren, wurden
von einem Fernlaſt zug überholt. Da der Führer
des Laſtzuges zu weit rechts fuhr, wurde der
15 Jahre alte Schüler Niſckel an den Straßenrand
gedrückt, von dem Anhänger des Laſtzuges erfaßt und

furchtbar verſtümmelt. Er wurde ſofort
dem Delitzſcher Krankenhaus zugeführt, wo er aber
kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Eine ſeltſame Einbruchsaffäre,.
Huedlinburg. Jn der Nacht wurde hier in vier

Schulen eingebrochen. In den Lehrer und
Rektorzimmern wurden ſämtliche Aktenſchränke er
brochen und durchwühlt. Ein Verluſt wurde bisher
noch nicht feſtgeſtellt. Auf Geld hatten es die Täter
offenbar nicht abgeſehen, da beiſpielsweiſe in der Ober
realſchule ein in einem der erbrochenen Schränke auf
bewahrter Geldbetrag in Höhe von ca. 50 Mark, deſſen
Vorhandenſein den Tätern nicht entgangen ſein kann,
unberührt geblieben iſt. Die Polizei konnte bisher
noch keine Spur der Täter finden.

Mit der Hand in die Kreisſäge
Wolmirſtedt, Ein polniſcher Landarbeiter war

bei einem Gutsbeſitzer in Ebendorf mit Holzzerkleinern
beſchäftigt. Dabei geriet er mit der linken Hand in die
Kreisſäge. Die Hand wurde ihm abge-
ſchnitten bis auf den Zeigefinger. Der ſofort her
beigeholte Arzt legte einen Notverband an und ver
anlaßte die e des Verletzten ins Kreis
krankenhaus Wolmirſtedt.

Der Treſor unter dem Kutſcherſitz.
F Loburg (Bez. Magdeburg). Ein Bierkutſcher hatte

in einem benachbarten Ort Geld einkaſſiert und die
etwa 300 Mark betragende Summe unter den Kutſcher
ſitz gelegt. Dann verweilte er noch etwas in der Wirt
ſchaft, wohin er Bier geliefert hatte. Auf dem Heim

F Deſſau. Die Oranienbaumer Heidpde ſteht ſeit
Donnerstag mittag in Flammen. Das Feuer kam
aus am anhaltiſchen Forſtort Schwarzer Stamm
im Kreiſe Deſſau. Der Umfang des Rieſenhrandes
iſt nicht abzuſehen. Unaufhörlich wälzen ſich große
Rauchſchwaden nach Weſten. Die Deſſauer
Feuerwehr, die Reichswehr und dieTechniſche Nothilfe wurden alarmiert, Ob-
wohl auch die Zivilbevölkerung bei den Löſcharbeiten
tatkräftig mithilft, gelang es bis zum ſpäten Nach
mittag nicht, den verheerenden Brand zum Stillſtand
zu bringen. Mehr als drei Quadratkilo-
meter Wald ſind erfaßt. Die Hochwaldbeſtände
der Heide, die ſoeben erſt aus herzoglichem Beſitz in
die Hände des Staates übergegangen ſind, ſind aufs
ſchwerſte gefährdet. Mehrere hundert Morgen wert-
vollſter Beſtand ſind bereits den Flammen zum Opfer
gefallen. Man verſucht, den Brand durch Gegen
feuer einzudämmen. Etwa 2000 Mann ſind
am Rettungswerk beteiligt.

Der jetzige Brand in der Oranienbaumer Heide
iſt nach fachmänniſchen Angaben der größte Wald
brand ſeit 25 Jahren auf anhaltiſchem Gebiet. 1904
hatte die damalige Wehrmacht eine volle Woche lang
zu tun, um das Feuer einzudämmen und zum Er
ſticken bringen. Es brannten damals 10 000
Morgen nieder.

Wie groß der gegenwärtige Waldbrand iſt, ver
mag auch die Feuerleitung nicht zu ſagen.

Seit Mittag rollten Auto auf Auto heran, um
neue Kräfte zu bringen, Löſchmannſchaften, Sani
täter, Hilfskräfte. Die Fahrſtraße Deſſau
Oranienbaum iſt beinahe verſtopft.
Sirenen alarmierten die Mitglieder der Techniſchen
Nothilfe, die zumeiſt auf Fahrrädern herbeikamen.
Jm Hand umdrehen waren Parkplätze für die Räder
gebildet. Die Helfer bekamen Axte und Zweige
in die Hände gedrückt, um dann direkt dem Feuer
zu Leibe zu gehen. Hinten, in weiter Entfernung,
ſauſen Pflüge durch die Kulturen,

um Feuergräben aufzuwerfen.
Was man in den umliegenden Ortſchaften an
Pferden und Bauernpflügen auftreiben konnte,
wurde eingeſetzt. Da zugleich Boden und das
viel gefährlichere Gipfelfeuer herrſcht, iſt die
Bekämpfung ungemein erſchwert. Das Feuer läuft
von Südoſten nach Nordweſten. Jmmer wieder
müſſen Kolonnen und Pflüge zurück.

Ein beißender Qualm treibt von der Feuerlinie

zu

Was

her. Schon nach einer Stunde ſtellen ſich
die erſten Rauchvergiftungen

Ein übler Pädagoge.
Die Reviſion in der Skrafſache Weidemann

vom Reichsgericht verworfen.

Stendal, Jn der Strafſache gegen den früheren
Stendaler Mittelſchuldirektor Weidemann wurde
die Reviſion vom 1. Strafſenat des Reichsgerichts
im Beſchlußverfahren als offenſichtlich unbegründet
verworfen. Weidemann wurde im Mai dieſes
Jahres von der Stendaler Großen Strafkammer in der
Berufungsverhandlung zu einem Jahr neun
Monaken Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Jn 15 Fällen wurden ſittlicheweg bemerkte er, daß das Geld fehlte. Die eingeleiteten

Unterſuchungen hatten bisher keinen Erfolg. Verfehlungen, begangen an Schülerinnen, als
erwieſen angeſehen,

Einliebespaar zumTode verurteilt
Die unbequeme Ehegattin erwürgt und dann aufgehängt.

Bautzen. Das hieſige Schwurgericht verurteilte
den aus Langebrück bei Dresden gebürtigen 27 Jahre
alten Steinarbeiter Heinrich Heinrich und deſſen
Geliebte, die 30 Jahre alte Marta Prauſe aus
Neuendorf, Kreis Habelſchwerdt,

wegen gemeinſchaftlichen Mordes
an der 36jährigen Ehefrau des Heinrich zum Tode.

Die zwei Angeklagten unterhielten ein Liebes
verhältnis. Als die Prauſe nach Biſchofswerda
zog, kam Heinrich ihr nach. Am 6. Januar beſuchte
die Ehefrau des Heinrich ihren Mann in Biſchofswerda,
um das alte Eheverhältnis wieder an
Zzubahnen. Zwei Tage ſpäter lockten Heinrich und
die Prauſe die Ehefrau in den Abendſtunden in den
Wald in der Umgebung von Biſchofswerda. Dort

erwürgke Heinrich ſeine Frau,

wobei die Prauſe zuſah. Nach der Tat hingen
beidedie Tote an einen Baum, zogen ihr den
Mantel aus, entwendeten das Geldtäſchchen mit fünf
Mark Jnhalt und den Trauring, den die Prauſe
am nächſten Tage bei einem Juwelier in Biſchofswerda
unter dem Namen der toten Heinrich verkaufte.
Am anderen Tage zog die Prauſe zu Heinrich, aber
ſchon am nächſten Morgen wurden beide verhaftet.

Jn der Verhandlung war
Heinrich geſtändig,

gab aber an, von der Prauſe angeſtiftet worden zu
ſein. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte
die Todesſtrafe und betonte dabei, daß bei der
heutigen Auflöſung aller Begriffe das Geſetz die ein
zige feſte Säule ſei. Die Verurteilten nahmen das
Urteil ruhig auf.

In dieser Sekunde
da lhre Augen diese Zeilen aufnehmen, hat sich der Kaufwert Ihres Geldes nahezu verdoppelt! Die Anschaffungen,
die Ihnen vielleicht noch vor wenigen Stunden unerreichbar erschienen, können Sie jetzt in unserem

Inventur- Ausverkauf
hemmungslos vornehmen. Schnell müssen unsere Läger geräumt werden und das Mittel hierzu heißt kurz und
bündig: Gewaltige Preisherabsetzungen.

In dieser Sekunde
muß Ihr fester Entschluß gereift sein: Hinein in unseren Inventur-Ausverkauf!
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Wald in Flammen
Der größte Waldbrand ſeit 25 Jahren. Feuerwehr, Militär und Tenop ein-

geſetzt. Erſt am Abend das Feuer lokaliſiert.
ein. Sanitäter aus Deſſau werden eingeſetzt und
trugen die Bewußtloſen auf Tragen fort. Er
ſchwerend für die Hilfsmannſchaften iſt die ſtarke
Ausſtrahlung der Sonne, die den Sandboden völlig
ausgedörrt hat, und die Hitze des Feuers, die auf
viele hundert Meter zu merken iſt, Die Flammen
ſchlagen zum Teil haushoch über den
Wald hinaus. Da die Dörfer ſtellenweiſe weit
entfernt vom Waldbrand liegen, ſo iſt der Nach
ſchub von Trinkwaſſer ſehr erſchwert.Ganze Waſſerwagenkarawanen und Milchkannen
müſſen eingeſetzt werden, um Erfriſchungen herbei
zuſchaffen,

F Deſſau
baumer Heide iſt Sin den ſpäten Abendſtunden zum Still

ſtand gekommen.
Der Wald brennt allerdings noch an zahlreichen
Stellen lichterloh, aber das Feuer kann ſich
nicht weiter ausbreiten. Die Reichswehr
und die Sicherheitspolizei blieben noch die ganze
Nacht eingeſetzt.

200 Morgen Wald
und ein Holzlagerplatz verbrannt.

Zwölf Oriksfeuerwehren bei der Arbeit.
Genkhin. Jn den Waldungen bei Buckow, dem

Rittergut Vieritz gehörend, war Feuer ausgebrochen,
das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, begünſtigt
durch die große Hitze und Trockenheit. Jn kurzer Zeit
ſtanden etwa 200 Morgen Wald in Flammen,hierunter ein großer Lagerplatz von Nutz
hölzern, welche einer Holzfirma im Ruhrgebiet
gehören. Großer Schaden iſt der Firma und dem
Waldbeſitzer entſtanden. Von nah und fern waren
zwölf Ortsfeuerwehren und die Einwohner
der nächſten Orte erſchienen, um dem Feuer Einhalt zu
tun. Mit Pflügen und Spaten wurden Gräben gezogen
zur Eindämmung des Feuers. Nach fünfſtündiger,
harter Arbeit konnte die größte Gefahr als beſeitigt
angenommen werden. An der Brandſtelle blieb ein
ſtarkes Feuerwehr- und Landjägerkommando zurück.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt, doch
dürfte mit Sicherheit anzunehmen ſein, daß wieder das
leichtfertige Rauchen im Walde die Urſache zu
dieſem großen Schaden gegeben hat. Stark gefährdet
war das Forſthaus Buckow, und nur durch den
günſtigen Wind iſt unabſehbares Unglück verhütet

Der Waldbrand in der Oranien-

worden. Auch ein Kohlenmeiler, der ſich an der Brand
ſtelle befand, iſt völlig in den Flammen aufgegangen.

Brennendes Geld in der Hand.
Flammenkod einer Frau.

f Witkenberge. Auf dem bei Breddin ge
legenen Gute Fichtow entſtand infolge Fahrläſſigkeit
in einem Tagelöhnerhaus, das von fünf Familien be
wohnk wurde, Feuer. Jn kurzer Zeit war das
Haus bis auf die Grundmauern niedergebrannk. Eine
Frau verſuchke, aus dem in Flammen ſtehenden Haus
noch einige Habſeligkeiten zu rekken. 1000 Mark
Papiergeld, die ſie feſt umklammert hielt, verbrannken

in ihrer Hand. In brennenden Kleidern lief ſie nach
dem nahen Dorfteich und ſtürzte ſich hinein. Man
konnke die Schwerverletzle aus dem Waſſer ziehen und
in das Krankenhaus bringen. Dort jſt ſie aber ihren
Verletzungen erlegen.

Mord und Selbſtmord.
f Bad Blankenburg (Thür.). In der Nacht

erſchoß hier ein auf dem Stellwerk des Bahnhofes
beſchäftigter Eiſenbahnbeamker am Schloßberg das
Dienſtmädchen ſeines Hausherrn und brachte
ſich dann ſelbſt einen ködlichen Schußbei. Die Gründe zur Tat ſind noch nicht bekannkf.

u Humme, Jena, beankragt ein
iſziplinarverfahren gegen ſich ſelbſt.

f. Jeng. Jm „Nationalſozialiſt“ ſind vor einigen
Tagen ſchwere Angriffe gegen den Polizeidirektor
Humme in Jena berichtet worden. Es wurde ihm
zum Vorwurf gemacht, daß er den Kommuniſten gegen
über nicht mit der nötigen Entſchiedenheit vorgegangen
ſei. Polizeidirektor Humme hat nun ein Diſzi-
plinarverfahren gegen ſich beantragt. Ver
mutlich wird die Angelegenheit auch noch den Stadtrat
beſchäftigen, da eine Anfrage von nationalſozialiſtiſcher
Seite eingereicht wurde.

Beim Kugelſtoßen verunglückt.
Themar. Jn der Turnhalle verunglückte

beim Turnen ein Schuhmacher dadurch ſchwer, daß
während des Kugelſtoßens ihm die fehlgeworfene
Kugel an den Kopf flog. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch.

Auf dem Bahnhof in den Hals geſchoſſen.
F Saalfeld. Auf dem Bahnhof wurde eine Frau,

die am Fenſter des auf der Station haltenden
München Berliner D-Zugs ſtand, plötzlich durch ein
Terzerolgeſchoß verletzt. Das Geſchoß blieb
ihr im Halſe ſtecken. Den geheimen Schützen hat man
trotz polizeilicher Nachforſchungen bisher noch nicht
finden können, obwohl der Schuß aus allernächſter
Nähe abgegeben worden iſt.

Lynchjuſtiz.
Drohende Haltung empörker Menſchenmaſſen

gegen einen Haftenklaſſenen.

Eiſenach. Der Schuhmacher Mehne, der An
fang Mai dieſes Jahres den 34fährigen Mitbewohner
eines ſtädtiſchen Hauſes, mit deſſen Frau er Streit
gehabt hatte, mit dem Schuſterort erſtach,
wurde bei ſeiner Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft
von einer vor der Wohnung ſich anſammelnden Men
ſchenmenge in drohender Haltung empfangen.
Da ihn die Menge zu lynchen drohte und nicht
zu beruhigen war, mußte Mehne polizeilich aus ſeiner
Wohnung entfernt und anderweit untergebracht
werden.

Jm Gasſchacht abgeſtürzt.
Noch rechtzeitig gerettet.

Ohrdruf. Der Druckmeſſer der Ferngasleitung
in Gräfenhain, der ſich in der Erde befindet,
hatte ſich auf unerklärliche Weiſe mit Gas gefüllt
Der Gasmeiſter Dietrich und der Schloſſer
Alfred Groß ſollten die Urſache feſtſtellen. Als
Groß auf der Leiter in den Schacht ſtieg, wurde er
durch die Gasmengen betäubt und ſtürzte hin
unter. Dabei zog er ſich eine Kopfverletzung zu.
Der Gasmeiſter eilte ſofort zu Hilfe, mußte aber
ſeine Bemühungen unterbrechen, da er von Gas
ebenfalls benommen war. Nun holte er ſchnell
weitere Hilfe herbei; mit Ketten wurde der vhn-
mächtige Arbeiter Groß dem ſicheren Tod entriſſen.
Er befindet ſich außer Lebensgefahr.
Verkündung des Promokionsrechts der Handelshochſchule

Leipzig.
F Leipzig. Der Handelshochſchule Leipzig

iſt durch Verordnung des ſächſiſchen Miniſteriums das
Promotionsrecht verliehen worden, nach
dem bereits vorher die Handelshochſchulen Berlin,
Nürnberg und Mannheim dieſes Recht durch die zu
ſtändigen Stellen erhalten hatten. Die Verleihung des
Promotionsrechts wurde durch Miniſterialdirektor Dr.
Klien in einem Feſtakt feierlich verkündet.

Großfeuer in Leipzig.
Leipzig, 3. Juli. (TU.) Am Donnerskagmorgen,

gegen 5 Uhr, brach auf einem Lagerplatz in der ver
längerken Wißnabbſtraße Großfeuer aus, das ſich raſch
ausbreikeke. Verſchiedene Schuppen und r Holz
ſkapel ſind niedergebrannk. Die Feuerwehr iſt mit vier
ehe an den Brandplatz gerückkt. Jhre Haupk-
auſgabe beſtand darin, das Übergreifen des Feuers auf
benachbarke Feuerlager zu verhindern. Der angerichkete
Schaden kann noch nicht angegeben werden.

Mitteldeutſcher Wirtſchaftstag.
Leipzig. Zu dem am 12. und 13. September 1930

in Leipzig ſtattfindenden Mitteldeutſchen Wirtſchaftstag
iſt folgendes Programm vorgeſehen:

Freitag, den 12. September: 17 Uhr Beſichtigung
der JPA., 19 Uhr Präſidialſitzung, 1954 Uhr Fach
gruppenſitzungen, 20 Uhr Begrüßungsabend durch die
Stadt und die Jnduſtrie- und Handelskammer.
Sonnabend, den 13. September: 926 Uhr Sitzung des
Wirtſchaftsausſchuſſes, 10 Uhr geſchloſſene Mitglieder
verſammlung, 1036 Uhr allgemeine Verſammlung mit
Vorträgen von Profeſſor Dr. Wiedenfels und Profeſſor
Dr. Moſt über Verkehrsfragen. Mittags, zwiſchen
1354 und 14 Uhr, gemeinſames Mittageſſen.

Leitung; Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Pr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Perkehrsfragen; Geo Dor ch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Ge or gi für Sport und Ausaller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſebürg.
Ernſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Halle (Saale), Markitnlatz 3-6
(Heuhbau)
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Verſammlung, erzählte, was ihrer am Sonntag
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a b f 38 ar Se dnteldagrgen bis 00.30 Uhr Von Berlin: Tanz 20.30 e m u eefne Autfomobilistin
3000 Mark geraubt. In der Hemdhoſe hilflos im Auto zurückgelaſſen.

Zwiſchen Potsdam und Rehbrücke hat ſich
in dex, geſtrigen Nacht gegen 12 Uhr
ein berfall ereignet, der in der Kriminalgeſchichte

ſeinesgleichen ſuchen dürfte.
Die Lenkerin und einzige Jnſaſſin eines von Berlin
kommenden Kraftwagens, Frau Heß, wurde kurz
hinter dem Bahnhof Rehbrücke von den Jnſaſſen
eines entgegenkommenden Autos mit großen
Scheinwerfern geblendet Und an den
Straßenrand, gedrückt. Als ſie mit ihrem
Wagen hielt, entſtiegen dem anderen Kraftwagen
drei Männer, von denen einer mit dem Revolver
die Automobiliſtin in Schach hielt, während die i
beiden anderen alles, was ihnen mitnehmenswert
ſchien, aus dem Auto entfernten. U. g. wurde der
Überfallenen eine Handtaſche mit 8000 Mark
Jnhalt geraubt. Die drei gingen dann daran,
die Dame zu entkleiden, nahmen ihr ſämtliche

hoſe im Auto ſitzen. Sie fuhren nach vollbrachter
Tat mit voller Geſchwindigkeit in Richtung Berlin
davon.

Die Kleider von Frau Heß nahmen die Räuber
mit. Frau Heß befand ſich nun in der dürftigen Be
kleidung allein auf der Straße. Jhre Scheinwerfer
funktionierten nicht. Glücklicherweiſe aber brannte
die Sucherlampe. Frau Heß verſuchte weiterzu
fahren und gab mit dem Sucher wiederholt Blink-
zeichen. Als ſie ſchließlich ihren Wagen in Gang
hatte, mußte ſie nach kurzer Zeit wieder halten, denn
auf beiden Hinterrädern waren die Pneumatiks luft
leer geworden. Auf die gegebenen Blinkzeichen war

eine Radfahrerin r geworden,die als erſte Frau Heß zu Hilfe kam. Mit Hilfe
dieſer Radfahrerin gelang es, ein Auto anzuhalten,
deſſen Jnſaſſen Frau Heß einen für Reparaturen
mitgenommenen Monteuranzug gaben, und es ihr

Kleidungsſtücke ab und ließen ſie in der Hemd möglich machten, weiterzufahren.

t lh——aeeeeeeee
Schadenfeuer. auf der OlympiaRad-

rennbahn in Plötzenſee.
Die OlympiaRadrennbahn in Plötzenſee bei Ber

lin wurde von einem Großfeuer heimgeſucht, das etwa
ein Viertel der geſamten Bahn vernichtete. Die Bahn
beſteht aus einer Holzkonſtruktion, über der ſich eine
Zementdecke befindek. Nachdem die Flammen die Holz
konſtruktion zerſtört hatten, brach die Zement-
decke ein. Der Brand dürfte dadurch entſtanden ſein,
daß Arbeiter, die bis nach Mitternacht dort tätig waren,
einen brennenden Zigarrenſtummel oder Zigarettenreſt
achtlos weggeworfen haben. Der Schaden iſt
erheblich.

Schweres UAnwetter
in Weſtdeutſchland

Aus Jugenheim bei Bingen wird berichtek: Am
Miktwochnachmiktäg ging über der hieſigen Gegend ein
furchlbares UAnweller nieder. Einem ſchweren
Hagelſchlag, der über eine Viertelſtunde lang
Weinberge und Felder verwüſtete, folgte
ein Wolkenbruch, der Straßen und Feldwege in
reißende Ströme verwandelte. Frauen, die von den
Feldern nach Hauſe eilten, wurden von den Fluken mit
geriſſen und konnten nur mik Mühe vom Tode des Er
krinkens gerekket werden. In Jugenheim ſtand das
Waſſer teilweiſe zwei Meter hoch, daß ſich die Be
wohner in die oberen Stockwerke flüchteten. Weithin
hörke man das Gebrüll des in den Skällen mit dem
Tode ringenden Viehes. Die Feuerwehr von Bingen
und die Freiwilligen Wehren der umliegenden Ortſchaf
ken trafen mik Saugpumpen an Hrk und Stelle ein. Die
Weinfäſſer in den Kellern ſind größkenkeils ausgelaufen.
Drei große Schuppen und eine Maſchinenhalle wurden
von den Fluken umgeriſſen. Der iſt noch
unüberſehbar. Die Mehrzahl der geſchädigten
Bauern iſt nicht verſichert.

21 Tage und 10 Stunden
in der Luft

Die Gebrüder Hunter haben mit ihrem Flug

der Luft begonnen. Geſtern morgen 6.40 Uhr MEZ.
befanden ſich die Flieger genau 514 Stunden
oder 21 Tage und 10 Stunden in der Luft
und ſetzten ihren Flug fort. Beide Flieger ſind
durch die übermenſchlichen Strapazen furchtbar
ermüdet und inzwiſchen vollkommen taub
geworden. Man erwartet, daß der Motor, an dem
ſich ſchon in den letzten Tagen Störungen gezeigt
haben, nach dieſer phänomenglen Leiſtung nun doch
bald verſagen wird. Man hofft, daß den Fliegern
nach dieſer unerreicht daſtehenden phyſiſchen Leiſtung
eine glatte Landung gelingen wird.

Bären ſpringen von einer Bühne
ins Publikum.

„Aſſociated Preß“ meldet aus Havanna: Jm
Gloriatheater ſprangen zwei Bären während einer
Vorſtellung von der Bühne in den Zuſchauerraum.
Unter dem Publikum entſtand eine Panik. Eine
größere Anzahl von Perſonen wurde im Gedränge

RadioEcke
Sonnabend, 5. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metec
12.00 Uhr: Muſik für und durch das Kind. (Schallplattene)
12.90 Uhr: Schulfunk. Erlebnisſtunde am Wochenende. Zwei

Primaner wandern durch Oſtpreußen. Geſpräch zwiſchen
den Primanern Wolfgang Dörffel und Wolf Burde vom
König Georg Gymnaſium zu Dresden.

13.00 Uhr zirka: Wunſchprogamm. (ESchallplatten.)
14.30 W Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanne

Bach
15.15 Uhr Funkſchach. R. M. Blümich: Der Weltſchachkongreß

in Hamburg vom 13. bis 27. Juli 1930.
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen. Dr. Martin Zeuner yom

Pädagogiſchen Inſtitut, Leipzig, unterhält ſich mit Jugend
lichen Über den Wert der Leibesübungen.

16.30 Uhr: Jugendkonzert. Sinfonieorcheſter. Dirig.: Weber.
Margit Lange, Violine.

18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr Deutſch. Dr. E. Kurt Fiſcher: Zeitungsdeutſch.
18.45 Okto Erich Hartleben: Die Einhornapotheke. Sprecher

Hans Freyberg.
19.00 Ahr: „Kann und ſoll ich gauswandern?“ Geſpräch zwiſchen

Dr. jür. et. phil. Hugo Grothe und einer Beſucherin des
IJnſtitutes für Auslandkunde, Grenze und Auslanddeutſch
tum, Leipzig.

Flügel Simon.

zeug „City of Chicago“ jetzt die vierte Woche in 19.30 Uhr Uraufführung von Schallplatten.
20.30 Uhr: Von München Bunter Abend.

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

12.60 Uhr: Schallplatten. „Wochenend.“
15.00 Uhr: Jens Lützen: Natur und Leben im Bilde. Photo

preiſe Plaudereien.
19.09 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: „Die Zigeunerin und das Wieſel“ von Werner

Bergengruen, Rezitation: Käthe Graber.
18.00 Uhr: Prof. Dr. Grotjahn, Jngenieur Luſtig: Klein oder

Kleinſtwohnung, Hoch oder Flachbau?
18.30 Uhr. Ernſt Schliepe: Die großen Berliner Dixigenten (11).
19.00 Uhr: Unterhaltende Stunde. Dr. S. Reſtriepke: Relſen

anno dazumal (1).
19.25 Uhr: Hans Kyſer: Deutſche Burgen (1): Die Wartburg.
20.00 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.

21.00 Uhr: Von Frankfurt: Alt öſterreichiſche Militärmärſche.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik, apelle

Robert Gaden.

Franzoſen zum Waſſerballſich ein intereſſanter und illr e
Heft der „Mirag“-geitung. Die erien „Am Elbeſtrand im
chönen Dresden“ und „Kampf im naſſen Element bilden eine

che Ergänzung zum einleitenden Ar Erläuternde
tze erſchienen weiterhin zur Darbie chte Kammer

und „Deuiſche Romanlik iHörfolge „Die Wartburg“, zum V
Sächſiſchen Landesturnfeſt in Chemnitz“,
des internationalen Abends“ und z
„Rudolf Habetin“. Das reich illuſtrier

derwettkampf in Zeitz vetttelt
er Leitartikel in neueſten

mit
Heft koſtet nur 35 Pf.

und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Hets
poſtamt bzw. den „Mirag“-Verlag, Leipzig O 1, Liebigſtraße 6,
zu beziehen.

h

Bratensoße die immer gelingt
Sie können Ihrer Familie für wenig
Geld ein kräſtiges und schmack-
haſtes Essen bereiten, wenn Sie
Knorr- Bratensoße verwenden,
die auch ohne Pleisch sehr gut
schmeckt. Sie sparen Zeit und
Mühe, denn Knorr nimmt lhnen
das Rinholen und die Zubereitung

Ein Würfel fär 15 Pf. gibt so
viel Soße wie 2 Pfund Braten

der einzelnen Zutaten ab. Reichen
Sie zu Fleischspeisen wie Kalbs-
Kopf Bratwurst, Leber, Schnitzel,
Klops usw., die wenig natürliche
Tunke geben, Knorr-F ratensoße
und Sie werclen dann bei Tisch
immer hören: „Heute reicht ja die
Soße einmal!“

Versuchen

Sie u
Knorr-

Makkaront
an

Dem Affen kam dieſer Vorſchlag lächerlich
vor, und um das kleine Tier zu ängſtigen, er
widerte er: „Jch werde. mit meiner ganzen
Sippe, alſo mit etwa tauſend Affen, erſcheinen.
Bring du dir auch jemand zur Hilfe mit.“ Aber
der Leuchtkäfer antwortete: „Jch brauche keine
Hilfe! Jch werde allein mit euch allen kämpfen.
Alſo am Sonntag um ſechs Uhr!“ Und damit
ging er fort.

Der Affe berief ſeine ganze Sippe zu einer

ſagt

wartete und ordnete an, daß jeder eine große
Keule mitbringen ſollte. Dieſen Befehl fanden
die Affen ſolch einem kleinen Jnſekt gegenüber
ſehr unangebracht. Aber da es ihr Anführer
war, der es verlangte, gehorchten ſie ihm.

Zur angegebenen Zeit fanden ſich auf dem
Platz ein. Der Leuchtkäfer war ſchon dort und
ſah zu, wie der Affe ſeine Leute in einer langen

„Alſo leb! wohl, Junge, bleib' geſund! Un
nach den Ferien hring ein bißchen mehr Geiſt

Silben zu bilden.

zu Reinhard, der ein kleiner mer
Ind

und Verſtand mit!“ Treuherzig ſagt Reinhaxd:
„Danke ſchön, Herr Lehrer, gleichfalls!“

Ein Sprichwort.

bek chriſt ge gras heim hemd
in ka ka ke kind kopf li limak mes mo mük na nachtnew ni o pe put re o ſiten tier to ur wes york zartWörter von untenſtehender Bedeutung ſind aus dieſen

Die Anfangs- und Endbuchſtaben, ab
S wechſelnd von oben nach unten geleſen, nennen einReihe aufmarſchieren ließ. m en Sprichwort. ch n hſtabe. vie Jernergeſtgt

Kampf beginnen. Da ſetzte ſich plötzlich der I. Speiſe, 2. Schmetterling, 3. vibl. Frauengeſtalt,
xfer e des a Der Vogel, 5. Stadt in Amerika, 6. Verwändter,Leuchtkäfer auf die Naſe des Anführere. Der Komponiſt 8 Stadt auf Sigillen, 9. Waſdeſtig,

nächſte Affe glaubte, daß dies die beſte Gelegen ſo. Tleines Lebeweſen, 11. wen erwarten Kinder zu
heit wäre, dem Leuchtkäfer den Garaus zu Weihnachten? 12. Mädchenname, 13. Jnſekt, 14. Märchen

land.machen, und er ſchlug mit ganzer Gewalt nach
ihm. Der Leuchtkäfer aber machte ſich recht
zeitig davon, und ſo traf der furchtbare Schlag
den Anführer, der tot zu Boden ſank.

Der Leuchtkäfer aber hatte ſich unterdeſſen
auf die Naſe des zweiten Affen geſetzt, und nun
wollte der nächſte Affe ihn zorne und wutent

Geh.

Auflö ung des Ausfüllrätſels:
Senſe, Chriſtel, Maſern, Eduard Lieder, Jnn, Neger
en Schmeling.

Richtige Löſungen

brannt totſchlogen. Es erging ihm jedoch genau
ſo wie ſeinem Vorgänger. Der Leuchtkäfer flog
weg und der Affe wurde an ſeiner Stelle

gettet. eUnd dasſelbe ereignete ſich immer wieder, bis
ſchließlich nur noch ein Affe übrigblieb. Der
warf ſeine Keule zu Boden und bat den Leucht-
käfer um Gnade. e der Leuchtkäfer ſchenkte
ihm großmütig das Leben.r Seit aber haben die Affen eine un

überwindliche Abneigung gegen die Leuchtkäfer.

Lehrer: „Wer kann mir von den alten Wenden

ä Fritzchen: „V d. tenerzählen Fritzchen: „Von den al
ä fällt der Kelt

„Papa“; ſagt verwundert der Franzl, „Onkel
Fred hat geſagt, er iſt in Krems geboren und iſt
in Wien in die Schule gegangen. Da hat er
jeden Tag einen ſchönen langen Weg machen

4/
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Abends ſage ich zum Töchterlein: „Du haſt ja
eine falſche Nachthoſe an, die gehört dem
Brüderlein.“ Davauf ſagt ſie: „Nein, dies iſt
meine, Bubi hat ſeine an, die hat auch ſo kurze
Stengeln (Hoſenbeine).“

Lehrer: „Nenne mir ſechs wilde Tiere,
die in Afrika leben. Schüler: „Zwei Löwen
und vier Tiger.“

Es iſt Schulſchluß vor den Ferien. Die Schüler
verabſchieden ſich eingein von dem Lehrer. Der

ſandten ein: Kurt Müller, Fritz Reiter, Hildegard Schmidt,
Eliſabeth Schröter und Charlotte Schulze (beiden herzl.
Grüße!), Maſter Cook, Elly Bauer, Werner Loth Gegengruß!) Heinz Hör, e Waſſe e a erExfilllung gegangen. Gruß!), „Der geheimnisvolle Sdeufel“ An Weber, Alu. Vom zahlenkunſtſtück ſandte
Alu nachträglich noch eine richtige Löſung.

Elly Bauer Beſten Dank für Deine lieben Zeilen. Jchtreue mich darauf, von Dir einen Bericht über das
Heidelberger Schloß, das Du in den Ferien be
ſuchen willſt, zu erhalten. Gute Erholung und herzl.
Gruß!

Karinz Dein „geiſtreichtigkeites“ Geſchwätz hat mir undauch TT. gehe w. Weißt Du, bei dieſer
Hundshitze tun uns ſolche Zeilen ſehr wohl. In Lauch
ſtädt habe ich Dich aber nicht entdecken können, trotzdem
ich eine Menge unſerer Freunde beiderlei Geſchlechts be
grüßen konnte. Auf Wiederſehen! und ſchönen Gruß.
Aus Bad Lauchſtädt ging ein Kärtchen ein von Rolf,
Wolfgang und Friedolf Jahn. Was ſagt Jhr rdazu, daß ich Euch perſönlich geſehen habe? Viele

r

hen Schröter hatte am 28. Juni Goburtstag.
Ich gratuliere erſt heute, da mir zu einem Briefe die
Anſchrift fehlte. Auch Hans Breitung, der am 30. Juni
älter wurde, hat Adreſſe mitgeteilt, ſo daß

t icht aufwarten konnte.a Naigkerſeſt gingen mehrere Kartengrüße ein, für
die ich beſtens danke. Ich habe mich mit Euch allen get
freut und habe manchen von Euch unbemerkt beim Spiel

zugeſehen.
Bei dieſer Gelegenheit

eine Frage an alle!
ie Jü auch die Alteren unter Euch ſollen mira ſchönes Merſeburger Kinderfeſt

noch recht oft mitfeiern möchten, oder ob ſie es
als überflüffſig anſehen bLaßt Euch von niemand beeinfluſſen, ſondern ſchue
mir Eure ureigenſte Meinung

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Nr. 27
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4. Juli 1930

Jugend und Kinder-Heitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Hurra! Die großen Ferien ſind da!

Ein letztes Lebewohl?
Der Zug fährt ſchon an. Er bringt Hunderte von Kindern an R

See oder ins Gebirge, wo ſie wochenlang nicht an die Schule zu denken brauchen. O ſchöne

Ferienzeit!
Jhr vielen, die ihr nun während der großen Ferien verreiſen dürft, wißt ihr, daß viel mehr

Es geht in die Ferien.

Kinder noch zu Hauſe bleiben müſſen, weil ihre Eltern infolge der Not der Zeit keine
Mittel haben, um ihren, ſicherlich auch bedürftigen Kindern, eine ſolche Ferienreiſe zu geſtatten.

teſ r innen!Denkt an dieſe Freunde und Freundinnen! n im e mAber wir wünſchen allen, ob ſie am Waſſer oder im Gebirge ader zuuns ſagen müſſen.
Hauſe gebieben ſind,

Auch „Jn der Heimat iſt es ſchön!“ werden wir

recht gute Erholung!
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v. HERMMANN VVEI O

1) (Nachdruck verboten.„Sehen Sie nach, wer es iſt!“ befahl Lu Horwitz.
Das Mädchen kam gleich darauf wieder zurück.

Es ſchloß die Türe zum Schlafzimmer hinter ſich.
„Herr Schulhoff möchte das gnädige Fräulein

ſprechen. Er wartet im Salon.“
„Jch bin bald fertig, Felix!“ rief Lu zum anderen

Zimmer hinüber.
„Kann ich dich nicht gleich ſprechen tönte es

zurück.
„Jch bin noch nicht ſo weit.

Minuten!“
„Es iſt aber ſehr dringend. Lu!“
Ein unwilliger Ausdruck kam in Lus Züge. Sie

ſtand auf.
„Geben Sie mir den Mantel, Anna!“
Den ſeidenen Friſiermantel umgelegt, betrat Lu

den Salon
„Was iſt denn los, Felix?“ fragte ſie, ärgerlich

über die Störung.
Felix Schulhoff war im Frack; ſein Geſicht zeigte

die Spuren großer Erregtheit.
„Dieſes Telegramm habe ich ſoeben erhalten!“
Lu las die Depeſche:
„Bin erkrankt. Komme ſofort zurück.

Gedulde dich wenige

Vater.“
Sie legte das Telegramm auf den Tiſch und ſah

Schulhoff fragend an.
„Jch kann mir nicht denken, was an Vater ge

kontmen iſt!“ ſprach Schulhoff ſorgenvoll. „Er war
bis jetzt noch nie krank! Und einer geringfügigen
Unpäßlichkeit wegen würde er mich auch nicht zurück
rufen

Eine Falte trat auf Lus Stirne.
„Du willſt nach Berlin zurückreiſen
Verwundert ſah Schulhoff ſie an.
„Jch muß ſelbſtverſtändlich morgen fahren!“
„Du vergißt, daß ich übermorgen das Endſpiel mit

Madame Caillaux habe!“
„Jch hätte dem Spiel natürlich gerne beigewohnt,

das brauche ich dir nicht erſt zu ſagen, Lu! Du wirſt
aber verſtehen, daß ich unter den vorliegenden Um
ſtänden heimreiſen muß!“

Lu machte eine ſchroffe Bewegung mit der Rechten.
„Nein! Das verſtehe ich nicht! Jch wünſche,

daß du bei dem Spiel, das darüber entſcheiden wird,
ob ich Europameiſterin werde, dabei biſt!“

Schulhoffs Antlitz rötete ſich. Der herriſche Ton,
in dem Lu geſprochen hatte, empörte ihn. Er zwang
ſich aber zur Ruhe.

„Wenn Vater krank iſt und meine Anweſenheit
wünſcht, geht das doch einem Tennisſpiel vor, und
wenn es das wichtigſte von der Welt wäre!“

Lu lächelte ſpöttiſch.
„Das mag deine Anſicht ſein, die meine iſt es

nicht! Übrigens wird die Krankheit deines Vaters
nicht halb ſo ſchlimm ſein; er hätte ſonſt nicht ſelbſt

Es klang kalt, herzlos, wie ſie das ſagte. Felix
Schulhoff ſah Lu, betroffen an. Wieder. wie an
dieſem Morgen ſchon, hatte er jäh das Empfinden,
einem fremden Menſchen gegenüberzuſtehen.

Er wehrte ſich inſtinktiv gegen dieſes Empfinden;
er wollte Lu ſo ſehen, wie er bisher ihr Bild in ſich
getragen hatte ſeit jenem Tage, als er ſie zum
erſtenmal geſehen und das ſtolze, ſchöne Mädchen ſo
gleich beſinnungslos geliebt hatte.

Er trat zu Lu, die ſich auf den Diwan geſetzt
hatte und mit finſterem Geſicht vor ſich hinſah, und
ſagte herzlich, eindringlich:

„„Wenn du, was ich ja ſehnlichſt wünſche, mit
deiner Vermutung auch recht hätteſt, Lu, daß Vaters
Erkrankung nicht ſchwerer Natur iſt, ſo müßte ich
trotzdem heim! Du weißt, daß in dieſen Tagen die
Entſcheidung wegen unſeres großen Bauproijekts fällt;
da muß einer von uns beiden, entweder Vater oder
ich, unbedingt zur Stelle ſein. Und da Vater nun
ausfällt, muß ich eben nach Hauſe!“

Lu war brüsk aufgeſtanden.
„Natürlich! Du mußt heim! Die Arbeit ver

langt es!“ ſtieß ſie höhniſch hervor. „Jmmer die
Arbeit! Jch hätte mich gewundert, wenn die paar
Tage hier in Nizza vorübergegangen wären, ohne daß
ich das Wort Arbeit von dir gehört hätte!“

Schulhoff wollte ihr entgegnen, Lu ſchnitt ihm
aber das Wort ab.

„Jch weiß, was du ſagen willſt!
Berlin oft genug gehört! Jmmer,
brauchte, hatteſt du zu tun! Deine
wichtiger als ich!“

Schulhoff fuhr auf.
„Das iſt nicht wahr, Lu!“
„Doch, es iſt wahr! Jch will aber den Mann,

mit dem ich verlobt bin, nicht immer mit ſeiner
Arbeit teilen!“

Schulhoff fühlte, wie eine trotzige Regung in ihm
aufſtieg.

„Von einer Teilung kann keine Rede ſein! ant
wortete er überlegen „Du darfſt aber nicht vergeſſen,
daß für den Mann ſeine Arbeit der Lebensinhalt
iſt Für mich beſonders Jch kann mich
nicht ändern, und wenn ich dich auch noch mehr
liebte, als es der Fall iſt!“

Um Lus Lippen zuckte es wie Hohn.„Eine ſeltſame Liebeserklärung, das muß ich
ſagen!“

Schulhoff faßte ſie am Arm.
„Wie ſprichſt du, Lu?“
Sie lachte auf, ſagte aber nichts darauf.
Schulhoff dachte an die Zerwürfniſſe und Aus

einanderſetzungen, die ſie wegen der gleichen Urſache
in Berlin ſchon immer hatten, und der Wunſch,
n einmal Klarheit zu ſchaffen, erſtand heiſchend
in ihm.

„Jch habe mich bisher für dich frei gemacht, ſo
viel ich konnte, Lul Ich bin auch jetzt, obwohl da
heim Dinge von ungeheurer Wichtigkeit für unſere
Firma auf dem Spiele ſtehen, mit dir nach Nizza
gefahren

Lu riß jäh ihren Arm aus Schulhoffs Hand, die
ſie noch immer gefaßt hatte.

„Danke! Das genügt mir!“ ſtieß ſie hervor.
„Wenn ich allerdings geahnt hätte, welches Opfer
es für dich war, mitzufahren, hätte ich dich nicht
darum gebeten!“

Jch habe es in
wenn ich dich

Arbeit war dir

Zwei Feinde, von denen jeder nur den einen
Willen kannte: ſich dem anderen gegenüber zu be
haupten.S Schulhoff brach in dieſem Augenblick etwas
entzwei. Als ſei eine Binde von ſeinen Augen ge
fallen, erkannte er die tiefe Kluft, die ihn von Lu
trennte.

Liebte ſie ihn wirklich? Könnte ſie dann ſo
zu im reden Jhr ſelbſtſüchtiges Weſenwollte einzig nur herrſchen ihn beherrſchen
nur ihre Wünſche, ihre Paſſionen galten ihr etwas,
ſeine Arbeit, die er ſo ſehr liebte, war ihr ein Nichts!

Wie eine Befreiung wehte es über Schulhoff hin.
Rein, er war nicht der Mann, zum willenloſen Werk
zeug Lus zu werden!

„Fahre morgen ruhig nach Hauſe! Jch kann auch
ohne dich ſpielen!“ ſagte Lu kalt und wandte ſich zum

Gehen. JSchulhoff zündete ſich eine Zigarette an. Eine
ihm ſelbſt unerklärliche frohe Überlegenheit- war in
ihm.

„Jch freue mich, daß du dich meinen Gründen
doch nicht verſchließt!“ gLu drehte ſich um. Aus unſicheren Bkicken ſah
ſie ihren Verlobten an. Ahnte ſie, daß in dieſer
Stunde die Macht, die ſie bisher über ihn beſeſſen
hatte, zerbrochen war

Sie ſagte kurz:
„Wenn du keine Luſt haſt, mich heute abend ins

Kaſino zu begleiten, dispenſiere ich dich!“
Schulhoff hörte den verhaltenen Zorn aus ihren

Worten.
„Warum ſollte ich nicht mitgehen, Lu?2. Be

eile dich aber, damit wir nicht zu ſpät kommen!“
Das Feindſelige zwiſchen ihnen wuchs noch im

Verlaufe des Abends. Schulhoff tanzte nur wenige
Male mit Lu. Sie war ſtets von zahlreichen Kava
lieren umringt, die ſich um die Gunſt, mit der ſchönen
Tennismeiſterin zu tanzen, ſtritten. Loudon, der
lange Engländer, wich kaum einmal von ihrer Seite.

Gleichmütig ſah Schulhoff dieſem Treiben zu.
Er ging nachher in den Spielſaal, ſetzte ohne

ſonderliches Jntereſſe und gewann raſch hinterein-
ander einige hundert Franken.

Nach einer Weile tauchte Loudon im Saale auf.
Suchend blickte er umher. Als er Schulhoff entdeckte,
kam er herbei.

„Wollen Sie auch ſpielen fragte Schulhoff.
Der Engländer verneinte.
„Jch habe heute abend, bevor ſie kamen, ſchon

ſo viel verloren, daß ich in nächſter Zeit wahnſinniges
Glück in der Liebe haben muß!“

Gleich darauf fragte er, wie aus einer Gedanken
verbindüng heraus:

„Jſt es wahr, daß Sie uns morgen verlaſſen
wollen, Mr. Schulhoff? Miß Horwitz ſprach ſoeben
davon.“

Schulhoff durchſchaute den anderen.
„Gewiß, ich fahre morgen nach Berlin zurück.“
Ein Zucken der Freude lief über das ſonſt ſo be

herrſchte Geſicht des Engländers.
Es war Felix Schulhoff nicht entgangen. Er

wünderte ſich, daß keine Spur von Eiferſucht ſich in
ihm regte.

III.
Der, Speiſewagen war dicht beſetzt. Nur an

einem kleinen Tiſch, an dem eine Dame ſaß, war der
telegraphiert!“ Wie zwei Feinde ſtanden ſie ſich gegenüber.

Schulhoff ging darauf zu.
„Geſtagtten Sie fragte er.
Die Dame neigte zuſtimmend den Kopf.
Während Schulhoff ſpeiſte, betrachtete er unauf

fällig ſein Gegenüber.
Die junge Dame war mit vornehmer Eleganz ge

kleidet. Blondes, lockiges Haar umrahmte ein unge
wöhnlich reizvolles Geſicht. Ein ernſter, ſinnender
Ausdruck lag über den weichen Zügen.

Sie ſchien die beobachtenden Blicke, die Schulhoff
ihr zuwarf, nicht zu bemerken. Sie ſah an ihm vor
bei, zum Fenſter hinaus, mit einem fernen und, wie
ihm dünkte, ſchwermütigen Blick.

Mehr und mehr fühlte Schulhoff, wie die Fremde
ſein Jntereſſe feſſelte. Wer mochte ſie ſein?
Reiſte ſie allein
t Der Wunſch, ſie kennen zu lernen, regte ſich in
h m.

Er hätte ſich die Urſache dieſes Wünſchens nicht
erklären können. Es war ſonſt nicht ſeine Art, von
jedem hübſchen Geſicht ſogleich begeiſtert zu ſein. Jn
dieſen ſchönen, anmutigen Zügen war aber etwas,
das ihn bannte.

Der Kellner brachte den Kaffee
Schulhoff nahm die Zigaretten aus der Taſche.
Da traf ihn ein kurzer, forſchender Blick der

Fremden. Für Sekundendauer ſah er in ihre Augen.
Er verneigte ſich und fragte:
„Stört es Sie, wenn ich rauche, Gnädigſte
Die Dame wandte ſich ihm zu.
„Nein gar nicht“, antwortete ſie freundlich.
Schulhoff zündete ſich die S an, er ſah den

Rauchwölkchen nach die e ſchien ſich wieder
für die Landſchaft zu intereſſieren, die in wechſel
vollen Bildern draußen vorüberzog

Nach wenigen Minuten begegneten ſich wieder
beider Augen. Um den ſchmalen, feingeſchnittenen
Mund der Dame huſchte kaum merklich ein Lächeln

Schulhoff ſagte:
„Es iſt eigentlich ſchade, daß man ſo am Schwarz

wald vorbeifährt. Man ſollte eine Weile in den
Bergen Aufenthalt nehmen!“

Er wurde ſich ſeiner Worte erſt bewußt, als ſie
geſprochen waren.

War es nicht unſchicklich, ſo ohne weiteres die ihm
fremde Dame anzuſprechen Wie würde ſie ſeine
Worte aufnehmen

Die Fremde wies mit der Hand zum Fenſter.
„Jch komme von oben“, ſprach ſie. „Jch war

einige Tage auf dem Feldberg.“
Freude rauſchte in Schulhoff auf. Die Dame war

alſo über ſeine Worte nicht erzürnt! Nun durfte er
die Unterhaltung nicht mehr abreißen laſſen!

Er begann, vom vergangenen Winter zu erzählen.
als er einige Wochen auf dem Feldberg mit Skifahren
zugebracht hatte.

Die Fremde hörte ihm aufmerkſam zu.
Auf Schulhoffs Fragen berichtete ſie dann von

ihrem Aufenthalt auf dem Feldberg. Es waren nur
wenig Gäſte dageweſen. ſo daß man ſich ungeſtört der
De und Ruhe der Wälder habe hingeben
önnen.

Es war anfangs etwas Scheues, Zurückhaltendes
in ihrem Sprechen. Mehr und mehr aber ſchwand
es, auch das Schwermütige wich aus ihren Zügen und
machte einem heiteren Ausdruck Platz.

gegenüberliegende Platz noch frei. (Fortſetzung folgt.
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Kameradſchaft

oder die Pfennigreiſe.
Der letzte Schultag vor den großen

Ferien war angebrochen, und wohl jeder, vom
Ordinarius angefangen bis zum Letzten der
Klaſſe, wünſchte ſehnlichſt den Schluß der

Wywe
ein Wunder, daß man heute nicht ſo auf

merkſam wie ſonſt dem Vortrage des verehrten
Lehrers folgte, ſchien doch ſelbſt dieſer vom
Reiſefieber angeſteckt; überſah nachſichtig
manche verkehrte Antwort.

Ferien! Befreit von allem Zwang, losgelöſt
vom eiſernen Muß des Alltags hinauseilen
dürfen in die ſchöne, freie Gottesnatur. Das
lagerte wie der Abglanz kommender Freude auf
den heißen, jugendlichen Geſichtern. Nur Hans
Müller, der Primus der Klaſſe, ein langauf
geſchoſſener, dürftig aber reinlich gekleideter
Knabe mit blaſſem, krankhaftem Geſicht, teilte
micht die nervöſe Unruhe und Zerfahrenheit
ſeiner Kamevaden,

Jhm, dem Sohne einer Kriegerswitwe, die
ſich mit ihrer kärglichen Penſion und ihrer
Hände Arbeit recht und ſchlecht durchs Leben
ſchlug, winkten keine Ferienfreuden.

Er würde, wie immer, die vier Wochen da
heim im ärmlichen, ſonnendurchglühten Dach
zimmer bei ſeinen Büchern zubringen müſſen.

Endlich ſchlug die Befreiungsſtunde.
Vom Lehrer ſich mit flüchtigem Händedruck

verabſchiedend, ſtürmte die wie von einem Alp
druck befreite Schar zur Tür hinaus und die
Treppe hinunter, um hier, auf dem freien
Platze, ihre Reiſepläne auszutauſchen.

Langſam und höflich grüßend ſchritt Hans
Müller an den eifrig plaudernden Kameraden
vorüber

Ab und zu mußte er ſtehen bleiben, wenn ein
quälender Huſten ſeinen ſchmächtigen Körper
ſchüttelte

„Der arme Junge!“ meinte Max Winter,der Sohn des Arztes. „Dem wer an Er
holungsreiſe weit nötiger als manchem von wi
uns!

„Auf Ehre, wenn ihm geholfen werden könnte,
ich würde gern 10 oder 20 Emmchen ſtiften!“

e Ich drei„Jch auch eine, i rei, ich fünf!“durcheinander, und man en
daß ſie es ehrlich meiten.

Aber was wirklich dabei herauskam Max
Winter war ein vorzüglicher Rechner und über
flog ſchnell die möglichen Vorteile dieſer Samm
lung würde d nicht dazu reichen, um den
armen Hans 4 Wochen ins Bad zu ſchicken.
Dazu waren mindeſtens 300 M. nötig, wie ſein
Vater geſagt hatte.

Sekundenlang überlegte er, dann huſchte ein

und

uns

und

hallte es
ſah es den Jungen an,

Max Winter hatte bereits ſein Notiztäfelchen
herausgenommen, und i
ſtand auf demſelben
Zahlenreihe.
„Jmmer langſam voran!“ wehrte er die ſich
ihm entgegenſtreckenden Hände ab.
herauskommt, würde tro

in wenigen Minuten
eine lange, wunderliche

„Was da
rm nicht weit langenwas wir tun wollen, müſſen wir hen

ganz tun!“
„Aber wie Max Sag's uns doch!“ riefen

die Knaben durcheinander.
„Ganz einfach, in Form einer Pfennigreiſe!“
ſagte er langſam.

„Jch ſchlage euch folgendes vor: Jeder von
gibt, von einem Pfennig angefangen, alle

mal das Doppelte!“
„Alſo 1, 2, 4, 8, 16!“ ſpotteten einige.

Maxe, du biſt ein rechter Knicker! Das langt
ja kaum zur Fahrt!“

Noch mehr Spöttereien mußte der Doktors
ſohn hören; aber er mochte ſeiner Sache doch
recht ſicher ſein, denn ruhig entgegnete er:

Auf dieſe Weiſe kommt Hans Müller be
ſtimmt zu ſeiner Ferienreiſe!
iſt, ob ihr mit meinem Plane einverſtanden ſeid

„Na,

Die Hauptſache

mich nicht ſchnöde ſchneidet, wenn ich ein
ſammeln komme! Ich ſelbſt übernehme frei
willig, wir ind 15 Mann, Nr. 11 oder 12!“

„Und, ich die 18, ich die 14, ich die 15!“
protzten drei Jungen, deren Eltern nicht un
vermögend waren.

„Topp, es ſoll gelten!“ lachte Max Winter,
ſich die Zuſage der drei durch einen kräftigen
Handſchlag b
komme ich einſammeln!“

aſch waren 15 gleiche Zettelchen geſchnitten
und mit Nummern verſehen, die Max Winter
unter ſeine Kameraden verteilte.

Mit einem vielſagenden Lächeln drückte er den
drei Klaſſenbrüdern die höchſte Nummer in die

d.
„Na, Maxe, es

e r en mee drei.„Werdet's ſchon noch erfahren“, ſchmunzelteMax Winter! rFröhlich mit der Mütze zurückwinkend, trabte
er davon, die anderen mit recht verdutzten Ge
ſichtern zurücklaſſend.
Die meiſten waren unzufrieden mit den ge

ringen Beträgen, die auf ihren Anteil- fielen.
Aber nachzurechnen kam keinem in den Sinn,
dazu war man heute viel zu faul

„Das nenne ich gute Kameradfchaft,
braver Junge!“ meinte Dr. Winter, als ſein
Sohn ihm von ſeinem Plane berichtete
„Mit Vergnügen zahle ich deine freiwillig
übernommene 12, und es ſoll mich wundern,
wenn's die drei Maulhelden ebenſo gerne und

beſiegeln laſſend. „Heute nachmittag

ſteht ja gar nicht drauf, was

mein

liſtiges Lächeln um ſeine Lippen und ſich wieder freudig tun! An dem audic e e rmen HansWe er wendend, ſagte er mit er Müller aber habt ihr brav, kameradſchaſtlich
„Wir können und müſſen dem armen ns

helfen! Wer tut mit?“

gehandelt.
Jungen an ſich, und

Gerührt drückte der Doktor ſeinen
froh eilte dieſer davon,

er 2 um ſeine Pfennigſ fzw r r. Hände fuhren wie auf Kommando 8 e d ver

57 utzte und klägli m„Einſammeln, Max! Hier iſt meine Mark, der ihnen d n J
M e e drei nf, bier zehn Inng mit Handſchlgg verpflichtet hatten iaten
Mark!“ ſchwirrte es durcheinander. ſie es mit ſauren Miene und verwünſchten in

Gedanken den Einfall Max Winters,

ihre Ferienbörſe geriſſen hatte.
Am andern Tage dampfte Hans

allen für ihre treue Kameradſchaft dankte.
Das ſöhnte auch die drei Hineingefallenen

mit Max Winter wieder, aus, aber leiſe mur
melten ſie:

„Das nächſte Mal
rechnen

Nun tüt es ſelbſt einmal, liebe junge Leſer,
rechnet aus, was Max Winter mit Nr. 12 und
die jungen Herren 13, 14 und 15 zu der Pfennig-
reiſe zugeſteuert haben und über welchen Ge
ſamtbetrag Hans Müller, von einem Pfennig
angefangen und immer das Doppelte gerechnet,
verfügte!

Der einſamſte Fleck auf Erden
Es war im Jahre 1506, als portugieſiſche

Seefahrer dieſe Jnſel der Einſamkeit entdeckten;
zwei kleine Eilande und eine größere Jn
Trüſtan da Cunha. Ein
atlantiſchen Ozeans auf.

nächſten Land, St. Helena, entfernt
Jahrhunderte lang blieb die Jnſel vergeſſen,

bis eines Tages, im Jahre 1810, von einem
vorbeikommenden Schiff drei Männer mit Sack

Sie hatten die Abſicht, ſich
Das Trio beſtand aus

einem alten Seeräuber, Lambert mit Namen,
und zwei Gefährten, die wohl auch das gleiche

und Pack landeten.
hier niederzulaſſen.

Handwerk betrieben hatten. Silberflotten
kapern, war damals ein einträgliches Geſchäft
wenn es für längere Zeit gelang, dem Strick

ewiß die drei
größere Mengen Gold und Edelſteine mit ſich.
Sie trieben einen lebhaften Handel mit den ein
laufenden Schiffen und waren bekannt dafür,

ſie alles bar und ohne viel zu handeln be

zu entgehen. Und ſo brachten

daß
zahlten.

Die Anſiedler rodeten auch Ackerland, pflanz
ten Kaffee an und hätten ein friedliches Leben

Doch Lambert war ehrgeizig.
Schon 1811 erklärte er ſich zum Kaiſer von
Triſtan da Cunha und ließ die Bekanntmachung

mit anderen Na

führen können.

ergehen, daß er bereit ſei,
tionen in Handelsbeziehungen zu treten.

Mit
Geſchichte nicht

deſſen
verſpottete Pfenniganleihe ein ſo tiefes Loch in

Müller
freudeſtrahlend und mit Tränen in den Augen
nach der vom Doktor vorgeſchriebenen Sommer
friſche ab, und wie gut die Wahl der letzteren
geweſen, das bekundeten ſeine friſchen Wangen,
als er nach den Ferien am erſten Schultag

werden wir erſt nach

ſel, e ngewaltiger Mädchen für alles war
Vulkankegel ragt mehr als 2000 Meter über den
graugrünen, immer bewegten Waſſern des ſüd
tla r 1500 Seemeilen liegtdieſer einſamſte Fleck auf Erden von Kapſtadt

und immer noch mehr als 1200 Seemeilen vom

der Gründung des Reiches kamen auch
die erſten innenpolitiſchen Verwicklungen, deren

mehr überliefert iſt. Jedenfalls

bei einem Bootsunglück ertrunken ſeien. Sein
früherer Beruf ſpricht nicht gerade für die un
bedingte Richtigkeit dieſer Angaben. Doch ge
ſtatteke man ihm zu bleiben.

Nach Napoleons Tode wurde die Garniſon
endgültig eingezogen, und es blieben nur zwei
Marineſoldaten auf eigenen Wunſch dort zurück,
denen ſich einige ſchiffbrüchige Seeleute an
ſchloſſen. Doch bald fühlten ſie ſich vereinſamt,
und er Ruf nach Frauen erklang. So über
redeten ſie den Kapitän eines Walfängers, nach
St. Helena zu ſegeln und für ſie Frauen zu
holen. Der Seemann hielt Wort und brachte
ihnen neun Frauen, alles ſogenannte Helena
leute, Miſchblut zwiſchen Weißen und Negern.

Heute, da die Dampfſchiffahrt andere Routen
eingeſchlagen hat als ehedem die Segelſchiffe, iſt
Triſtan da Cunha einſamer denn je. Die Zahl
der Bewohner beträgt rund 150, doch exiſtieren
nur vier verſchiedene Familiennamen. Jm all
gemeinen ſendet die ſüdafrikaniſche Marine
ſtation von Simonstown jährlich ein Schiff mit
Poſt nach der Jnſel, die noch nie die Zahl von
zwei Dutzend Briefen erreichte. Als einziger
Einwanderer ſeit langer Zeit iſt im Jahre 1922
ein engliſcher Geiſtlicher mit ſeiner Frau zu
buchen, der dort drei Jahre lang Seelſorger,
Arzt, oberſter Beamter, Schulmeiſter und

Jn früherer Zeit
hatten die Einwohner auf Triſtan recht ertrag
reichen Ackerbau betrieben, bis eines Tages ein
Schiff an der Küſte ſcheiterte. Die Ratten
retteten ſich an Land, und ſeit dieſen Tagen
haben ſie ſich in ſolchem Maße vermehrt, daß
nicht nur der Anbau von Getreide unmöglich
wurde, ſondern auch die ganze Holzvegetation
verſchwunden iſt. Heute ſind die Küſten kahl
und baumlos. So mußte man ſich denn auf
den Anbau von Kartoffeln beſchränken. Den
Stolz der Jnſelbewohner bildet eine kleine
Herde von Rindern und Schafen. Doch ſind die
Tiere ſo koſtbar, daß nur zu höchſten Feſten
als en gelten vor allem Hochzeiten Fleiſch

zu gegeſſen wird. Die einſt ſo zahlreichen Robben
ſind verſchwunden. Die Hauptnahrung bilden
Kartoffeln, Fiſch und Vogeleier. Auch der Ver
brauch an Pinguineiern mußte eingeſchränkt
werden, weil es ſich ergab, daß ſich die Tiere
zu raſch verminderten, die äußerſt wichtig für
die Bewohner ſind, da aus ihrem Fett das Bl
für die Beleuchtung gewonnen wird. Verlaſſen,
oft mehr als ein Jahr von aller Welt abge
ſchnitten, liegt dieſe vulkaniſche Jnſel im Welt
meer. Ein Ort, der wahrſcheinlich Anſpruch
darauf erheben kann, als einſamſter Fleck
auf dieſer Erde zu gelten.

Wie der Leuchtkäfer die Affen beſiegte.
Ein Märchen.

führken ſie zu gewaltigen Umſtürzen. Als Ein Affe h äfer ſchwerz fe hatte den Leuchtkäfer ſchwer gepoleon, bei Waterloo geſchlagen und gekränkt Überall hatte er exrzählt, der Leucht
angen, nach St. Heleng verbannt wurde, käfer ſei ein Feigling, weil er ſich fürchtete,
Firchtete man, daß Triſtan da Cunha von
Anhängern als Baſis zu ſeiner Befreiung
braucht werden könnte.Garniſon vor
im Jahre 1816

ſeinen

hö nur noch einen der drei Anehörigen des Kaiſerreiches vor, den Jkaliener
Corrie, der erzählte, daß die beiden anderen

nachts ohne Laterne auszugehen. Als dieſes
e Gerücht dem Leuchtkäfer zu Ohren kam, te. So legte England eine e e d

hin. Sie fand bei ihrer Landung er den Affen auf und ſagte: „Wie kommſt du
dazu, mir die Ehre abzuſchneiden? Wenn du
meine Tapferkeit kennenlernen willſt, ſo ſtell
dich am nächſten Sonntag um ſechs Uhr auf dem
Marktplatz ein. Wir wollen dort kämpfen.
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Seghornküken gr. 82, die dem Landwirt Oskar Altenburg
ſtendes m. Glucken z verkaufen in Röſſen gehörigen Grundſtücke, Bauerngut
chwand Vlanckeſtraße 5.)tr. 21, zwangsverſteigert. Das Amtsgericht
en und 20 kleine Enten in Merſeburg, Abt. 6.

u verkaufen.

glgt reypau Kr. 3. Verpachtunge h h un m 5
(Rieſendogge) zu verk.

ürker,
Kötzſchen, Feldſtraße 5.

Weißer Z3wergſpitz zu
verkaufen.

rieſenſtraße 16.
Meherifütermo

Ratszimmer.
Sofortige Barzahlung erforderlich, nähere

der Hartobſtanlagen der Stadt am Dienstag,
dem 8. Juli 1930, 11 Uhr, im Ratskeller,

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 3. Juli 1930.

VII. 303/30 Der Magiſtrat.

S n arm Eigerne Oendeltreppe

och ge öhe, k t. We e e eWe n ine an die Geſchäftsftelle d. Blattes.

reis ar Jgar Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Winſamt, Speiſezimmer (eich.neu, O nnber Büfett 1,60 m, Kredenz, d D7 rn ae n e che hie hoeer ue dd h ne en guter Auolftaf, den I g. en öhe b n uäßh bie zum Werkout hegern. g. Höh a e m e l ge vt S. e e ra Klelnes Huus 4 e en San nere ſage Zahl mit größerem Garten mit allen Neuheiten d S 180 Waren zu bef C dn an e in Möbel- und Polsterwaren e e e e relen. Unser Sdarine- Iſt f ſſ durch unsere Fabriken e e e e ee lkebautzue Holzhetten, Stanlgrant- Matratzen Vinziger Ohne Verluste; Mstalſhetton, Chalsolongues, Auſſsge- rs ig

e 1922 den höchſten Eierertrag Matratzen, federbetten, kompl. kuchen z Vr

ger, e ge eI mdvellalle Yersehure eZei man dur as jahrrttag t sehntelang bewährte u. Niederlage der Möbel- und Polster-

al allgemein gelobte warenfabriken Willy Dames, Gera
Se NMagut- Dawet: G Schumann ihm zn, v
a daß Bequemse Tellzamlung. Bel Hasse 10 Rabattad C eſſügel-on Und Külkenfutter,
in auf Die Wosnik'ſche Ge Tlügel in Niedert e Nächte Woche d. Heute

Ziehung Stehtn l Gierden r Legehenne nur Hunde Heidenetter Reſtaurant

n e eher inn zum alten Sriee ſeit i Verſuche mit Hauptgewinn Jnhaber: G. Pietzſch.

en loo o Marnelaſſen e r eehzwerkeſe S wen ut 4 u h zS. I S utter empfehlen da Giltn-holeite Willy Bleib gesunck!
a urch die güte Zu YArndt, OHelgrube 35. Sſpruch ammenſetzung des Na Tel. 2783.
Jleck ans der 77

men Stachelteeren
Zur n 3 at vt pugeſühel werden h ten

gte Erhältich bei Louis Bruno Rühl, e 87 adermsßigen Adlage iſſiſſſeneeee Jd lohannis- und e dLeucht lagerungen hervorrufen. verd Stachelheerendieſes Abrabls-Darlehe vorrätig n Morsedurg: Jſuote gegen Sicherh. n verkauf. Haackeſtr. 8. Hrogenhdig. B. Ort J h
nſt z We t c Suche eine Hypothek v. mann Düe Vue LE
nun du Str. 15; 8 -rog.ſtell e in en e 4000-5000 N. K. Rößner, Olobicau, J 72 2 16
if dem L 125 an d. Tageblatt an zweiter Stelle ſofort. Str. 17; n
ne Naumburg a. S. Ang. u. 4786 a. d. Geſch. W. Kieslich, Markt17.



h

Seſfe 10.

C Kraftfahrsport

Strahlenfahrt nach Veumark
Ein Großereignis des Kraftfahrſports

im Geiſeltal.
Wie wir bereits berichteten, wartet am kommenden

Sonntag der Motorradſportklub 1927Neumark und Umgebung mit einer großen
Werbeveranſtaltung auf. Er veranſtaltet eine
Strahlenfahrt für alle Vereine aus der
Landesgruppe Thüringen- Anhalt des Deutſchen
Motorradfahrerverbandes nach Neumark. Damit
verbunden iſt eine Korſofahrt durch das Geiſel-
tal und eine Reihe von Geſchicklichkeits-
wettbewerben, die auf dem Sportplatz der
Spielvereinigung Neumark zum Austrag gelangen.
Ein weiterer Höhepunkt der Veranſtaltung iſt

das erſte Motorradfußballſpiel in Neumark,
das als Gegner den Polizei-Sportverein Halle und
die Vereinigung Weißenfelſer Motorrad
fahrer ſieht. Beide Mannſchaften ſtehen ſich in einem
Revanchekampf gegenüber.

Wir werden in unſerer morgigen Ausgabe aus
führlich über dieſe Werbeveranſtaltung berichten.

C Handball DT.

Am Sonnabendabend
empfängt MTBV. den TV. Frieſen Weißenfels.
Seit langer Zeit tritt auch der MTV. wieder mal

auf den Plan. Mit Frieſen Weißenfels hat MTV.
einen guten Griff getan, denn lange Jahre hindurch
ſtellte Frieſen den Meiſter im Weißenfelſer Bezirk.
Durch Verjüngung einiger Mannſchaftsteile hat er in
letzter Zeit noch an Spielſtärke gewonnen und dürfte
heute wieder als führende Weißenfelſer Mannſchaft
anzuſehen ſein. MTV. muß leider mit Erſatz an
treten. Man muß abwarten, wie er die lange Pauſe
überſtanden hat, und ob ihm die warme Witterung
zuſagt, da ſeine Mannſchaft körperlich ziemlich ſchwer
iſt. Vorher treffen ſich die Reſerven beider
Vereine. Bei voller Mannſchaft müßte MTV. den
Sieger ſtellen.

C Leiehtathletit

Die Amerikaner in Düſſeldorf.
Körnig vor Schüller und Lammers!

Von Köln begaben ſich die Amerikaner zum Abend
ſportfeſt des Düſſeldorfer SC. 99, wo ſie wiederum
ſehr erfolgreich abſchnitten. Nur der Weitſpringer

Hamm mußte infolge Verletzung vorzeitig ausſcheiden.
Die 100 Meter ſahen überraſchend Körnig in Front,
während Lammers nur Dritter wurde. Jn den 45100
Meter nahm SC. Charlottenburg in 42,6 Sekunden
Revanche an den Amerikanern. Die Ergebniſſe:

100 Meter: 1. Körnig 10,6; 2. Schüller 10,9; 3. Lammers
11,0. 300 Meter 1. Htto, Duisburg, 87,4; 2. Gillmeiſter, Han
nover, 37,6. 400 Meter: 1. Bowens, Amerika, 49,2; 2. Danz,
Berlin, 49,6. 1000 Meter I. Bullwinkle, Amerika, 2:30,8;
2. Leſebré, Düſſeldorf, 2:31,2. 4X100 Meier: 1. SC. Char
lottenburg 42 2. Amerika 42,7; 3. Kölner BSC. 48,5. 3000
Meter: I. Shaumburg, Münſter, 8:43,6; 2. Helber, Stuttgart,

Kilp, Düſſeldof, 8:53,8. Stabhochſprung 1. Warne,
Amerika, 4 Meter; 2. Stechemeſſer, Münſter, 3,60 Meter
8. Born, Bochum, 3,60 Meter. Weitſprung: 1. Mölle, Köln,
7,19 Meter; 2. Rauch, Krefeld, 6,65 Meter. Deutſche Staffel
(1500, 800, 400, 100 Meter): 1. Düſſeldorf 99 7:32,4; 2. Duis-
burg 99 7:35.

S Fußhall

Kein Rückſpiel in England?
Tagung der engliſchen Football Aſſociation.
Die in der vergangenen Woche abgehaltene

Sommertagung der engliſchen Football Aſſociation
befaßte ſich eingehend mit der Feſtlegung der inter
nationalen Spieltermine. Jrgendwelche Beſchlüſſe
über die Rückſpiele gegen Deutſchland und
Oſterreich wurden nicht gefaßt, dagegen befaßte
man ſich mit Vorbeſprechungen für die nächſte Kon
tinentreiſe im Mai des Jahres 1931. Dem Deut
ſchen Fußballbund wurde der Dank des engliſchen
Verbandes für alle Aufmerkſamkeiten gegenüber dem

Bbuncdesfest und
Rac-Meisterschaften

vom 1. bis 5. Auguſt in Halle a. d. S.

Für das in den Tagen vom 1. bis 5. Auguſt zu
Halle an der Saale ſtattfindende Feſt des Bundes
Deutſcher Radfahrer, verbunden mit den
deutſchen Meiſterſchaften auf der Bahn, auf
der Straße und im Saal, iſt in der letzten Sitzung des
Feſtausſchuſſes folgendes Programm angenommen
worden:

Freitag. 1. Auguſt:
Empfang der Wanderfahrer an den einzelnen Kontroll

ſtellen. Empfangsfeſt und e der Wanderfahrer im„NeumarktSchützenhaus“; Gartenkonzert. Training der Reigen
fahrer im großen Saal der „SaalſchloßBrauerei“.

Sonnabend, 2. Auguſt:
Training der Reigenfahrer und Radballſpieler im großen

Saal der „Saalſchloß-Brauerei“. Start zum Vierer-Vereins
mannſchaftsfahren (Huttenſtraße). Start für die Reichswehr-
und Polizeiüneiſterſchaften (Huttenſtraße). Eintreffen der erſten
Mannſchaften am Ziel, Etabl. „Leuchttürm“; dortſelbſt bis zum
Eintreffen aller Fahrer Platzkonzert. Vorwettbewerbe im
Reigenfahren und Radballſpiel in der „SaalſchloßBrauerei“.
Antreten ſämtlicher Bannergruppen zur UÜbergabe des Bundes
banners im neuen Ratshof (Eingang von der Leipziger Straße).
Ubergabe des Bundesbanners im Rathaus. Einzug der Wander
fahrer und Begrüßung derſelben. Aufſtellung am Roßplatz, Be
grüßung auf dem Hallmarkt.. Vorläufe zu den deutſchen
Meiſterſchaften auf der Radrennbahn am Böllberger Weg. Feſt
der Wanderfahrer im Zoologiſchen Garten, Kabarett, Tanz und
ſonſtige Uberraſchungen. Meiſterſchaften von u land im
Saalfahren und Radballſpiel in der „Saalſchloß- t(roßer Saal). Jm, Garten und ſämtlichen Nebenräumen
Jtalieniſche Nacht und Sommernachtsball.

Sonnkag, 3. Auguſtk:

Vorwettbewerbe im Sechſer-Raſenradballſpiel auf der Rad
rennbahn am Böllberger Weg. Aufſtellung zum Korſo (Hutten
ſtraße). Standwertung. Abfahrt der Korſoteilnehmer. Ent
ſcheidungsſpiele im SechſerRaſenradballſpiel auf der Radrenn
bahn am Böllberger Weg. Radrennen und Endläufe zu dendeutſchen Meiſterſchaften auf der Radrennbahn am Sollberger

t

Die cdeutsche Mannschaft der „Tour de France“-
S

Weg. Geſelliges Beiſammenſein in den Räumen der Rahrenm
bahn und in den einzelnen Standquartieren.

Monkag, 4. Auguſt:
Start zur Meiſterſchaft von Deutſchland im Einer-Strecken

fahren über 208,4 Kilometer (Huttenſtraße). Altersvorgabe
fahren der alten Herren über 190 Kilometer; Stant Grüne
Tanne“, göberitz. Platzkonzert am Ziel, „Grüne Tanne“, Zöberitz.
Eintreffen der erſten Fahrer des Altesvorgabefahrens am Ziel
in Zöberitz. Eintreffen der erſten Fahrer von der deutſchen
Einer Meiſterſchaft am Ziel in Zgöberiß. Waſſerfahrt mit Feuerwerk, Beleuchtung des Sagletales und der Burgruine Giebichen
ſtein nach der „Saalſchloßbrauerei“, Beginn der Waſſerfahrtan der Peißnitzbrücke. reisverteilung in der „Saalſchloß
Brauerei an ſämtliche Preisträger des Bundesfeſtes mit an
ſchließender Abſchiedsfeier in ſämtlichen Räumen der „Saal
ſchloßBauerei“.

Dienskag, 5. Auguſt:
Ausflug nach Wörlitz. Ferner findet am Montag4. Auguſt, 8 Uhr, eine Dampferfahrt durch das Saaletal nach

Wettin ſtatt.

Wassersport 7

Boetzelens zweiter Sieg?
Deutſchlands Skullermeiſter Boetzelen Berliner

RuderElub) konnte auch ſeinen Zwiſchenlauf bei der
engliſchen Henley-Regatta ſiegreich geſtalten,
indem er den Engländer Weſt überlegen abfertigte.
Auf halben Wege lag er mit einer Länge klar in
Front, welchen Vorſprung er bis ins Ziel auf vier
Längen ausdehnte. Die mäßige Zeit von 10:02
Minuten erklärt ſich aus ſtarken Gegenwinden.
Boetzelen trifft nunmehr auf den Favoriten, den
Kanadier Wright, in der Vorentſcheidung, der den
J Gewinner der Diamond Sculls, den Eng
länder Beresford jun., miit 258 Längen ſchlug.

Die deutſche Mannſchaft am Start.
on links nach rechts: Buſe, Schön, Manthey, Siegel, Nebe, Wolke, Tietz und Thierbach.

Erſtmalig nimmt an der diesjährigen Radrundfahrt durch Frankreich, der „Tour de France“, auch eine
deutſche Mannſchaft teil. Die „Tour de France“ gilt als die ſchwerſte Radfernfahrt der Welt, ſie führt

über faſt 4800 Kilometer.

in Berlin verletzten engliſchen Spieler Marsden aus- mit Stillſchweigen übergehen wird. Die
geſprochen.

Man darf wohl annehmen, daß England das vom
Vereinbarungen ſcheinen alſo doch nicht ſo getroffen
zu ſein, wie ſie von deutſcher Seite dargeſtellt

DFB. feſt zugeſicherte Rückſpiel gegen Deutſchland wurden.

Cilly Auſſem
im Damen-Einzel ausgeſchieden.

Bei den Tennisweltmeiſterſchaften in Wimble-
don fiel die Kölnerin Cilly Auſſem am Mittwoch
mittag überraſchend aus. Sie hatte gegen die Kali
fornierin Ryal den erſten Satz verloren, den zweiten
aber überlegen mit 6:0 gewonnen. Jm dritten ent
ſcheidenden Satz brach ſie beim Stande 4:4 unter den
Einwirkung der Hitze und der Aufregung zuſammen
und mußte ſo der Kalifornierin den Sieg überlaſſen.

DeutseheTurnerseh.)

25 Jahre TV. Roßbach!
Am 13. Juli begeht der TV. Roßbach ſein 25-

jähriges Beſtehen, das durch geſellſchaftliche und turng
riſche Veranſtaltung würdig gefeiert werden ſoll.

Kanufahren.
Bei der am Sonntag in Dresden ſtattfindenden

Langſtreckenregatta über 15 Kilometer zwiſchen Dresden
Pirna wird der TuSpV. Neu-Röſſen mit einem

Faltboot am Start ſein.

Sportliteratur J

Volksauto oder nicht? Soll man überhaupt vom Volkswagen
oder vom Kleinauto ſprechen? Dieſe Frage wird eingehend und
in mehreren Artikeln in dem ſoeben erſchienenen Heft 27 der
Zeitſchrift „Motor und Sport“ erörtert. Zahlreiche Fachleute
geben ihre Meinung darüber ab. Natürlich iſt auch der Sport
teil des neuen Heftes wieder ſehr intereſſant, denn er berichtet
über die beiden größten und kebertendſten europüiſchen Motor
vadſportereigniſſe, den „Großen Preis von Deutſchland“ und
die engliſch TT. Die ZündappWerke ſtellen in der genannten
eitſchrift ihr Progamm für 1930 vor, ein juriſtiſcher Artikel
pricht ſich darüber aus, wann ein Kraftwagen „fabrikneu“ iſt,
und jeden einzelnen Leſer intereſſiert natüvlich die et gültige
Tabelle der Steuerſätze. Dazu ein gutes Feuilleton, der touriſti
ſche und techniſche Fragekaſten ergeben einen reichen Jnhalt des
Heftes. Einzelheft 60 Pf., durch jede Buchhandlüng ſowie vom
Vogel Verlag, Pößneck (Thür.), im Monatsabonnement von
2 RM. zu beziehen.

Verbindl. Naehr.

Spielgruppe Rordoſtthüringen XII., Turnkreis DT.
Amtliche Mitteilung.)

(Handball. hAus Anlaß des Kreisſportfeſtes in Weißenfels wird für
die Gruppe Nordoſtthüringen für Sonntag, den 6. Juli, Spiel
verbot verhängt. Für Gruppe Merſeburg a für den
13. We We in Niederbeung. m 14. Juliä ie SpaA. Sitzu aus.S n Der Gruppenſpielwart.

t

(Gerbindliche Mitteilung Nr. 1.)
Die Vereinsvertreter machen wir darauf aufmerkſam, daß

der GEauvorſtand und ſämtliche Ausſchitſſe ab Montag den
7. Jult, im Reſtaurant „Sankt Nikolaus“, Große Nikolaiſtraße,
ihre Tagungen abhalten. Wir bitten um Beachtung der Lokal
änderung. v. Haußen. Großmann.

(Vereimsnaehriehten

Merſeburger Turnerſchaft. Die Turnerinnen ſämtlicher
Vereine treffen ſich Freitag, den 4. Juli, 20 Uhr, im „Caſinod«,
zwecks Einübung der Bezirksfreiübungen. Die TurnWwarte der
eingelnen Vereine werden gebeten, mit anweſend zu ſein.

Der Bezirtsturnwart.
MännerTurnverein (E. V.). Die Wettkämpfer und Kampf

richter ſowie alle Feſtteilnehmer, welche am Kreisſportfeſt in
Weißenfels n gen Freitag, den 4. d. M., auf
dem Turn: ichtige prechung.e Eptelabteltng Am Sonnabend, dem 5. Juli,
ſpielen die J. und II. Handballmannſchaft um 18 bzw. um
15 Uhr gegen Frieſen Weißenfels auf dem Kaſernenhof.

Türn und Sportverein (E- V.), Neu töſſen. Alle Wett-
kämpfer und Kampfrichter, welche am GKreisſportfeſt in
Weißenfels teilnehmen, treffen ſich am Freitagabend im
Turnerheim zwecks einer Beſprechung. Alle müſſen erſcheinen.

Die Wettkämpfer, welche am Sonnabend in Weißenfels
ſtarten, i ab Leung 14.36 r. Treffpunkt: 14 Uhr am
Torplatz. Alle Wettkämpfer zum ntag fahren am Sonntag
ab Leuna 5.28 Uhr. Treffpunkt. 5 Uhr Torplatz. Alle ſonſtigen
Teilnehmer können mit dem Zug 8.14 Uhr ab Leuna fahren.
Dreffpunkt derſelben 7.45 Uhr am Torplatz.

gemeiner Turnverein. Geſellſchaftsriege. Morgen Sonn
abend, 20.30 Uhr, Zuſammenkunft mit Damen im Vereinsheim.
Vollzähli Beteiligung erwünſcht. Der Ob mann.

Sporkverein Marakhon E. V. Neu-Röſſen. Allen Mara-
thonen ſowie Freunden und Gönnern des Vereins zur Nach
richt, daß am Sonnabend, dem 5. Juli, abends 8 r lnächſtes Sommervergnügen im Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch,
n Um zahtreichen Beſuch bittet der Vergnügungs
ausſchuß.Be machen alle Mitglieder auf unſeren am Sonnabend,
dem 12. Jult, abends 5 Uhr, in Göhlitzſch ſtattfindenden Preis
ſkat aufmerkſam. Es wird gebeten, ſich bis zum 9. Juli,
abends 6 Uhr, in der in der Geſchäftsſtelle, Sattlerſtraße 60,
arsliegenden Liſte eintragen zu wollen. Der Vorſtand.

Vf8. Merſeburg. Morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr
Abendausflug nach Burgliebenau. Treffpunkt Neumarktkirche.
Am Sonnabend, dem 12. d. M., abends 8 Uhr, findet in
unſerem Vereinshauſe unſere Jahreshauptverſammlung ſtatt.

Geginn Freitag, den 4. Ou)
Hochmoderne Herren Anzüge kosten bei uns:

S
Jetzt im Salon Ausverkauf nur (ie Hälfte!

Ausverkaufspreisen
und dazu atsf

Teilzahlung
Das kann nur Fischer Co. Entenplan 4.

Unsere Anzüge, Mäntel, Sport-Anzäöge haben wir zum

Safson- Ausverkauf
bis z 5020 im Preise herabgesetzt

Je kueppmn
Das Spezialhaus cler eigenen Kleiderfabriken unserer Gesellschafter
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Mikkeldeufſche Aeueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Freitag, den 4. Juli 1930.
See n.

lndustrie-Hanclel-B
Steigende Stickstoffvorräte

Es liegen jetzt die ersten Schätzugen der Welt-
produktion und des Weltverbrauches an stickstoff-
haltigen Düngemitteln während des am 30. Juni zu
Ende gegangenen Düngejabres 1929/30 vor. Es er-
gibt sich hieraus, daß der Weltvorrat an Stickstoff,
auf reinen Stickstoff berechnet, von 600 000 auf
800 000 Tonnen, also genau um ein Drittel, gestiegen
ist. Die Produktion belief sich auf 2,465 Millionen
Lonnen, der Verbrauch nur auf 1,963 Millionen
Tonnen

Was die Produktionsentwicklung anbelangt, muß
darauf hingewiesen werden, daß man hier bereits
gewisse Drosselungen vorgenommen hat. Denn nach
den Produktionsprogrammen der großen Gruppen
hätte eigentlich die Gewinnung bei Ohilesalpeter und
in der Luftstickstoffindustrie noch um ungefähr zehn
Prozent höher sein müäüssen. Dann wären wir auf
eine Produktion von rund 2,3 Millionen Tonnen ge-
Kommen. Trotzdem also hier bereits Restriktions-
maßnahmen in Wirksamkeit waren, ist die Produk-
tion für den Verbrauch zu groß gewesen. Die Ge-
fahr der Vberproduktion an Stickstoff hat sich in-
folgedessen auch in dem soeben beendeten Dünge-
jahre wesentlich erhöht, und es ist begreiflich, daß
alle Anstrengungen gemacht werden, um die Ge-
Winnung in gerégelte Bahnen zu lenken

Zur Umgruppierung
in der deutschen Schokoladenindustrie.

mr der Deufsohen ſehokoſooernolysr“e

Shiehr-
e

h Fobr
Die deutsche Schokoladenindustrie ist in völliger

Umstellung begriffen. Erst vor Kurzem sind die
Sarotti Werke in den Besitz des schweizerischen
Nestle Konzerns übergegangen. Ebenso sind Vor
einiger Zeit die Firmen Goldina, Hauswald, Gaedtke
undrBeiohardt in den Besitz der sogenannten
Sehichtgruppe gelangt, die infolge der neuen Sehieht-
teressen durch UVbernahme der Elida Seifenwerke
in enge Beziehung mit dem holländischen Margarine-
Konzern gekommen ist. Dieser Konzern ist seiner-
seits neuerdings Bindungen mit dem englischen
Lever Broth, Seifenkonzern, eingegangen, der in
Deutschland die Sunlicht AG. besitzt. Der Auf-
sichtsratsvorsigende der Sunlicht Gesellschaft ist
gleichzeitig Generaldirektor der großen Kölner
Stollwerck Fabriken, und so ergab sich jetzt der
Plan der Vbernahme der Reichardt Werke durch
Stollwerck, da die Reichardt Produktion sich im

Rahmen der Schichtgruppe als unrentabel erwies

Zinssatz der Aufwertungshypotheken
zwischen 7 und 8 Prozent.

Bei der Beratung des Gesetzentwurfes über die
Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungshypo-theken im Rechtsausschuß des Reichstages hen
die 88 1 bis 5 angenommen. Die Paragraphen
regeln die Verzinsung und Kündigung des Auf-
wertungsbetrages.

Ein sozialdemokratischer Antrag, den Prozentsatz
im Gesetz festzulegen, wurde abgelehnt.

Ein Vertreter der Reichsregierung erklärte, daß
der rogentsat zwischen 734 und 8 Prozent liegen
Woercdle.

Die Erdölgewinnung in Preußen.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,

betrug die Erdölgewinnung Preußens im Mai 1930
nach den vorläufßgen Ergebnissen der amtlichen

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Dfe Lage m NMahrungs-
und Genußmitte-Gewerbe

W. K. Pie Preise für Weizen haben sich infolge
des Mahlzwanges während des Monats Juni auf der
bisherigen Höhe gehalten. Roggen ist trotz aller
Stützungsaktionen im Preise getallen; auch Hafer
läßt sich nur schwer unterbringen. Die Abdrosse-
lung der Maiseinfubr durch das Monopol und der
erhöhte Zoll von 12 RM. pro 100 Kilo Gerste haben
eine sehr ungünstige Wirkung ausgeübt. Der Import
ist jetzt völlig zum Stillstand gekommen. Es wird
befürchtet, daß die Schweinemast stark zuritckgehen
wird, da die Landwirte Keine Neigung zeigen, die
leer werdenden Ställe wieder zu besetzen. Die Lage
der Mühblenindustrie war nach den Berichten der
preußischen Industrie- und Handelskammern auch
weiterhin nicht gebessert. Von dem sonst um diese
Zeit bereits lebhafter einsetzenden Herbstgeschäft
war nichts zu merken, da angesichts der sehr gün-
stigen Aussichten für die neue Ernte die Käufer
eine ungewohnte Zurückhaltung zeigen (Altonga,
Frankfurt a. M., Hannover, Gladbach Rheyd Neub,
Hirschberg, Insterburg, Königsberg, Stettin).

Die Beschaftigung in der Glindustrie war nicht
voll ausreichend. Während die Absatzmöglichkeiten
in Speiseölen im ganzen befriedigend waren, bestand
in technischen Olen, besonders aber in Futterkuehen,
geringere Nachfrage. Die Preis entwicklung für Fa-
brikate zeigt im allgemeinen rückläufige Tendenz,
Was auf den weiteren Rückgang der Robwarenpreise
und auf mangelnde Nachfrage zurückzuführen ist.
Die in der Margarineindustrie schon seit längerer
Zeit herrsohende Geschäftsstille ist auch im Monat
Juni bestehen geblieben. Die Gründe für den Rück-
gang des Absatzes liegen hauptsächlich in der
schlechten wirtschaftlichen Lage und in der heißen
Witterung (Altona, Halle, Harburg, Gladbach-Rheydt-
Neub, Krefeld).

Der Viehhandel war im allgemeinen ruhig. Das
Geschäft mit Schlachtrindern war zu Beginn des
Monats günstig. Die Preise gingen jedoch späterinfolge des durch die Hitze bedingten geringeren
Fleischverbrauchs zurück. Im Nutzviehgeschäft
Waren dis Umsätze nicht erheblich. Die Preise für
lebende Schweine erfuhren wiederum eine Senkung,
welche zur Hauptsache auf den geringen Konsum
infolge der allgemeinen schlechten Geschäftslage
zurückzuführen ist. Das Angebot übertraf bei weitem
die Nachfrage (Flensburg, Königsberg). Die Ge-
schäftslage der Fleischwarenindustrie war im allge-
meinen unverändert. Infolge der warmen Witterung
steigerte sich der Absatz in Konserven, während

Wurst waren in ihrem Absatz zurückgingen (Biele-
feld, Halberstadt). Der Beschäftigungsgrad der Visch-
industrie war infolge der starken Hitze sehr un-
günstig. Die Robstoffe gingen ebenfalls unter dem
Einfluß der warmen Witterung zurück, sobald etwas
größere Zufuhren an den Markt Kamen. Die Waren-
preise waren schwankend. Bei den Fischkonserven-
fabriken ruhte die Tätigkeit fast ganz (Altona, Stral-
sund, Wesermünde).

In der Zuckerindustrie haben sich die Abrufe auf
frühere Sehlüsse infolge der warmen Witterung ge-
bessert und dürften bei der guten Beerenernte noch
anhalten. Dagegen war noch keine nennenswerte
Belebung der Umsatztätigkeit zu erkennen. Im all
gemeinen wurde nur der drängende Bedarf gedeckt
Da die Weltmarktpreise für Zucker eine ganz außer-
gewöhnliche Senkung erfahren haben, zeigten die
deutschen Produzenten noch Keine Neigung, ihren
Zuoker in das Ausland abzusetzen. Im übrigen ist
auch die Nachfrage infolge der großen sichtbaren
Woeltvorräte recht mäßig (Magdeburg).

Auch im Monat Juni ist das Geschäftsergebnis
der Braunkohblenindustrle trotz andauernd günstiger
Witterung nicht zufriedenstellend. Der Absatzrück-
gang gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres Kann
auf 15—-20 Prozent gesohätzt werden. Die wichtigste
Ursache des Rückgangs ist die gesunkene Kaufkraft
der breiten Masse der Bevölkerung. Hinzu kommen
noch die von den Wirten anläßlich der Biersteuer-
erhöhung vorgenommenen namhaften Preis
erhöhungen (Dweckverband Bochum-Dortmund-Essen-
Münster). Die Lage der Branntwein- und Spirituosen-
Industrie war auch weiterhin unbefriedigend und im
allgemeinen noch weiter verschlechtert. Der Auf-
tragseingang ist gering. Die Robstoffpreise sind zum
Teil gestiegen (Düsseldorf, Liegnitz, Nordhausen,
Wiesbaden).

Eine Besserung in der wirtschaftlichen Lage des
Weinhandels ist nicht eingetreten. Die Weinpreise
hatten in der letzten Zeit zum Teil angezogen. Die
Aussichten für den Kommenden Herbst werden bis-
her verhältnismäßig günstig beurteilt, da das gün-
stige Sommerwetter einen rasohen Verlauf der Blüte
fordert. Die Absatzkrise in der Schaumweinindustrie
dauert fort (Trier, Wiesbaden). In der Tabakindustrie
scheint der Auftragseingang etwas lebhafter ge-
worden zu sein, aber doch nur in so geringem Um-
fange, daß die Geschaäftslage immer noch wesentlich
ungünstiger ist als zur gleichen Zeit früherer Jahre
(Minden).

h

Statistik 14679 Tonnen gegen 11.900 Tonnen im
Vormonat und 8650 Tonnen im Monatsdurechschnitt
1929. Auf das Gebiet von Hänigsen-Obershagen-Nien-
hagen entfallen 7504 Tonnen, auf Wietze-Steinförde
5876 Tonnen und auf den Bezirk Oelbeim-Oberg
1299 Tonnen. Die Zahl der angelegten Arbeiter be-
trug Ende des Monats 1711 gegen 1653 am Ende des
Vormonats.

Bühring AG., Landsberg bei Halle. Wieder
dividendenlos. Wie verlautet, wird die Gesellschaft,
deren Aktien an der hallischen Börse gehandelt, wer-
den und früher auch in Frankfurt am Main notiert
wurden, auch für das abgelaufene Geschäftsjahr
dividendenlos bleiben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. Juli.

Tendenz: Schwach.
Schon vormittags und an der Abendbörse rech-

nete man mit einer etwas schwächeren Eröffnung.
Verstimmend wirkte die Meldung eines hiesigen
Fachblattes, wonach bei den Schiffahrtswerten Hapag
und Lloyd für 1930 zwar mit einem Bonus in Höhe
der Vorjahrsdividende, nicht aber mit einer eigent-
lichen Dividende zu rechnen sei. Trotzdem diese
Gerüchte von waßgeblicher Seite nicht bestätigt
wurden, gaben Schiffahrtspapiere zu Beginn des
offiziellen Verkehrs bei gröberen Abgaben bis 2u
354 Prozent nach. Der anhaltende Auftragsmangel,
die Teilstreiks und Kündigungen bei der Nordwest-
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gruppe, der Jabresbericht. des Stahlwerksverbandes,
die Zusammenlegung im Verhältnis 5:2 bei Telephon
Berliner, die Fünf-Millionen-Passiva bei Schuchardt

Schütte und die Tatsache, daß im oberschlesischen
Industriebezirk nur ein Hochofen unter Feuer steht,
waren mitbestimmend für die schwächere Veran-
lagung der Börse. Demgegenüber hatten die gün-
stigen Momente, die Stabilisierung des Dritte-Klasse-
Fahrpreises im Verkehr mit Südamerika, die Festig-
Keit der Neuyorker Börse und der befriedigende Ge-
schäftsgang bei der Braubank AG. nur Wenig Ein-
fluß auf die Tendenz Die Kürse lagen durchweg
1--25 Prozent. unter Vortagsschlub, Montane
Waren etwas stärker angeboten, ohne daß die Ab-
schläge über den üblichen Rahmen hinausgingen.
Salzdetfurth minus 338, Polyphon und Hackethbal
minus 3 Prozent, waren etwas stärker rückgängig.
Lediglich Svenska gewannen 4 Mark ca. Daimler
und Berger erhöhten sich um ca. 1 Prozent. Bei
letzteren sprach man von einer evtl. Kapitalerhöhung.
Rheinstahl, Otavi, Stolberger Zink und Dynamit
Nobel notierten heute exel. Dividende. Im Verlaufe
blieb die Tendenz schwach, es traten neue Rück-
gänge von ca. 1 Prozent ein. Führende Werte,
darunter Siemens, Deutsch-Linoleum, Reichsbank
usw. gaben bis zu 3 Prozent nach. Auffallend
schwach lagen Schiffahrtswerte und Danatbank, die
ca. 221 Prozent unter Anfang umgingen. Von
Anleihen Neubesitz etwas schwächer, von Ausländern
Bosnier weiter fest, Ungarn etwas schwächer.
Pfandbriefeo ruhig und eher etwas nachgebend,
Reichsschuldbuchforderungen schwächer. Devisen
fester, Pfunde sehr fest, Schweiz und Buenos fest,

ettel

Spanien wieder schwach, trotz der beschlossenen
Stabilisierung der Peseta. Geld nach dem Ultimo
wieder leichter, Tagesgeld 435--6 Monatsgeld

4 Waren wechsel ca. 37 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewühr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

s 7. 2. 7. 7. 2. 7.
Buenos 1 Peso 1.517] 1.482 Jugosl. 100 D. 7.415] 7.409
Japan 1 Jen 2.072 2.072 Kopenh, 100 K. 112.19 112. 15
Konst. 1 t. Pld.. Lissab. 100 Esc. 18.80 16. 80
Lond. 1 Pfd. St. 20.376 20.353 Oselo 100 Kr. 112.20 112. 19
Neuyork 1 Doll. 4. 1885) 4. 189 Paris 100 Frk. 16.48 16.465
Rio 1 Milr. o. 466 0. 471 Schweiz 100 Frk.] 31.30 81.215
Amsterd. 100 G. 168.48 168. 45 Sofia 100 Lewa 3.037 3.037
Ath. 100 Drchm, 5.43 5.42 Span. 100 Pes, 47.50 49.20
Bräss, 100 Belg. 58.50 58.47 Stockh. 100 Kr. 112.56 112.51
Danz. 100 Guld. 81.50] 81.44 Budapest 100 P. 73.29 73.29
Hels. 100 f. M. 10.544 10.544 Wien 100 Schill 59.15 59.165
Italien 100 Lire 21.95 21.95

Berliner Produktenbericht vom 3. Juli.
Nach den nicht unbeträchtlichen Preissteige-

rungen machte sich an der Produktenbörse eine Be-
ruhigung geltend, wenn auch die Grundstimmung
angesichts der anhaltenden Trockenheit und der
wiederum festeren Schlußmeldungen von Vbersee
als gut behauptet anzusprechen war. Weizen war
s0 Wohl in alter als auch in neuer Ernte nur Knapp
und zu erhöhten Forderungen angeboten. Einige
Nachfrage besteht für Neuweizen für westdeutsche
Rechnung. Das Angebot von Roggen alter Ernte
tritt stärker in Erscheinung und wird von der
Stützungsgesellschaft nur zum Teil aufgenommen.
Am Lieferungsmarkt setzte Weizen in den Herbst-
sichten Kaum verändert ein; Juliweizen Konnte bei
einer Befestigung um 134 M. die höchsten Vor-
mittagspreise nicht behaupten. Juliroggen eröffnete
sogar etwas unter gestrigem Niveau. Weizenmehl
findet etwas bessere Beachtung, und die Mühlen-
offerten sind erhöht, Roggenmehbl bleibt gefragt,
wird von den Mühlen jedoch angesichts der schwie-
rigen Versorgungsmöglichkeiten mit Rohmaterial nur
vorsichtig offeriert. Die Trockenheit Ilöste für Hafer
am Prompt- und Lieferungsmarkt stärkere Deckungs-
nachfrage aus, so daß sich Preissteigerungen um
etwa 4 M. ergaben. Gerste in den Forderungen
höher gehalten, aber ruhig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 3. 7. (Fär 100 kg) J 3. 7.
Weizen, märk. 287—295 Kl. Speiseerbsen 21.00--25. 00
Roggen, märk. 172-177 Futtererbsen 18.00--19. 00
Rauhbgerste Peluschken 18.00-19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00Buttergerste 169 188 Wicken 19.00--21.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 17.75--19. 00Hafer, märk. 153 162 Gelbe Lupinen 22.00--24. 00
Mais lok. Berl Serradella, alte J(Fär 100 kg) Serradella 2Weizenmehl 33.00--41. 00 Rappskuchen 10.69--11.60
Roggenmehl 22.75-—-25. 25 Leinkuchen 15.90--16. 30
Weizenkleie 8. 50—8. 75 Trockenschnitz. 7.25-—8.00
Roggenkleie 00-8. 25 SojaSchrot 13.30-14. 30
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 b Kartoffelflocken

22.00-29. 00 RübenViktoriaerbsen

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Juli.
Auftrieb: 114 Rinder (davon 8 Ochsen, 46 Bullen

52 Kühe, 8 Färsen), 756 Kälber, 154 Schafe, 1315
Schweine; zusammen 2339 Tiere. Auberdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 18 Rinder, 17 Kälber,
20 Schafe, 52 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 23843 Schafo 2658-63do. 2 o do. 326-37 do. 347-55do. 3 do. 4 do. 4do. Färsen 1 do. 5do. 5 do. 2 2 Schweine 157--59do. 6 Kälber 1 do. 2 89--60Bullen 150-55 do. 26268 do. 3 61

do. 2 a do, 3 56-61 do. 4 60-61do. 3 do. 4 50-57 do. 5do. 4 do. 5 do. 6Kühe 144--50 Schafe 1 e do. 7
Geschäftsgang: Rinder, Kälber schlecht, Schafe

langsam, Schweine schlecht. Vperstand: 20 Rinder
(davon 13 Bullen, 7 Kühe), 5 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 3. 7. 22 7.
Elektrolytkupfer (180 m 114.75 114.75Hunger r. V.)Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin,, 98--99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 194.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 49.00-81. 00 49.00-51. 00

Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 kg) 46. 00--48. 00 46. 50--48. 50

3.7. 2.7 7. 2.7 3. 7. 2. 7. 3. 7. 2.7
e 7 96.75 96.75 Du 82. Se h wotto 63. ſ. Freiverkehr,7 er. ahlw. Zilenburg. Kattun e oe lotor 79. xS F I in S r B r S S Berliner Börse n Optionsschein 90,371 90. e ben g v e gr. getan 75 r S r S

3 tr. Lieferungsg. anderer ivom Vortage Verkehrswerte- ne i 8 Bucbaeb- Kaliwerke 167. 188.gelhardt- Br. 220.75 221.785 Wegelin Häbner 52.75 51.75 rvom 3. Juli Allg. Lokalbahn u. Essen. Steinkohlen 127.751 Verschen-Weißentf. 120. 120. r 190. 190
erminnotiz, erster Kurs. (Mitgeteilt von der Commera- und Kraftwagen 148. 150. Excelsior Fahrrad s i Vrede dMälzerel 120. 120. Si Merseb Privatbank Merseburg.) Ialberst. Blankb g. 53 63. EFröbein Zucker 66.50 66.50 Zeitzer Masch h i ren erj z Halberst. -Bla iGrahtbericht d. Commerz u. Privathank, Merseburg) e a a de Sertege er e e e WHamburger Hochb. 70.50 73. Greppiner W. a be to. Genu 119.50 120. tBee 159.80 16250 Hrarehgete Text 54. Kiebeek dontan 101.- 102.- e .50

Hansa Dampfschb. 132. 137.25 Hall. Maschinen 86.50 84.
Deutsche Anleihen Verein, Elbeschitff- Hammersen Co. 120. 120. 25Hamb. Pakett. 100.25 103.87 Kaliwerke Aschersl Diseh. An Acel- Vontallen- igebtgaa ab. e 25.

Nordd, Lloyd 100.50 104,25 Karstadt 105.251 Rechte einschl. t an Hirsch- Kupfer eclö A Hall. Bankverein 116.50 114.75 Hoesch Stablw, 95.251 97.63r Haodelsgesell W en e h le ehe 69.971 30 Teipe. Creg en. Uns el l Leipziger Börse vom 3. Juli
erl. Handelsgesell. ehe J olzmann, hibericht der C S d Privatbank, FiliComm. u. Privatb. 141. 142. Mannesmannröhren 94,12 88.50 R Wig r wr Indusirieakties. Humboldt, Mähle n Orahtberio er Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)

Darmstädt. u. Nat, 206. 208. Manst. Bergbau 6s.a7 66.37 l[osungeschein a. Amen rer o e s v 7 2. 3. 7. e.S Prov. Sachs Anhalter Kohlen 63.5 Köln euessen 93.67 95.12Dedi Bank 182. 133. Nordd. e 79. W Ftandbriete 96.40 96.50 r e 106.50 109. Le legeD. .50 Oberschl. Koks 84.67 96.75 d. ugsburg.-Närnb. yflh. e Altenbg. Landkr. 115.25 115.25 Leipz, Malzt. k.Feceen e e Orenstein Koppel] 68.50 67.50 7.50 7.50 iſeeebtees st. Hhmeyer e 382. 380. er mal ſere fupt a r
r 268.50 255,25 10 Hyp. Barop. Walzwerk 55.751 58.75 eonhard Brauak. 187. 157. Chem. S innere e Tewe, SpitzeAkkumulatoren 129 Ostwerke 234. 236. Goldpt. S. 2 petzi p a e S G 58.5C) 56.75 Criemo Naſe S o a grer k. o

önix Bergb 88.25 P. Bemberg 92. 92. Lorenz, C., A.-G. le S. eG. 150.a7 151.37] Phönia Bergbae 572 e 7. e e Berl. Holz- Kontor 37.75 37.75 Maschinenf. Buckau] 118.75 118. Conkord, Spina, 50. 52. Naumann- Br. 133. 133.
Jul. Polyph 225. 228.50 dto. Liqu.ul, Berger 307.25 309. Polyphon Folaot. Ser, 8 so a8.90 Berl. Karlsr. J.- W. 66.25 68. 75 Mia Genest 128. 128. Cröllwitz. Pap, 147. 147. Paradiesbetten 48. 48.
Bergmann Elektr, 177.50 180, Rhein Stablwerko 101.751 8 t. yp. Br. u. i 2728 r r t c Dermatoid W. e Peniger Masch. 40. 40.Lont. Gummiwerke Riebeck Montas o o s9. so 100.- ment 1. tion Aue -27 Disech. Eisenbd. 60. 61. Pittler Masch. 145. 148. 50e z. so s8.50 Hart 56.25 50.25 eben en e mee allen Garde a. poiyphor 225. 225.Diseb. Cont Gas Saledetfurth 366.50 369.75 Se e wo.no 100.10 Bror Bavert Akt. I18150 I10.50 8höni Braun a e e er 23.-Dessau 148.50 149.75 Schubert Salzer 210. 45 ren Zen- 8 z Buderus Eisenw., 75. 75 Binsch A. -G. 1689. 189.50 Glauzig. Zucker 54. 54. Richter, J. C.
Ditsch. Erdöl 88.50 86. Sehuckert 22 Bodenkrean Byk Guldenw. 57. 57. Cont. Gummiwerke 217.75 181.26 Gnüchtel 31.50 31.50 Riquet Co. 120. 120.50
Diroh Linoteu chucker 165.63 168. iqu, Hoigpt 86,10 86.30 almon Asbest 20.50 21.25 Pöge, Elektros 17. Groß -Kunst A. Rositzer Zucker 34.e 201.50 204.25 Schultheiß 248.50 291. ehe Wäyp. .80 Sharl. Wasser so 99 Rhein, Braun 217.25 218.50 Halle Zueberragt, e uet Tieht n. Kr. 164.- Sfemens llaleke 218. lapt. Em, 3 Chem. Buckau 34. 84. Khein. Sprengstofft 63.50 a ws213. Bk. Goldp 99.90 99.90 Hohburg Quarz S Schubert Salzer 209. 212.Farbenindustrieo Chem. Heyden 57.501 59. Rositzer Zucker 82.751 33.1589.52 160.25 5 r dd. Gr. XXIe Stöhr Co. 90. 91. 85 Nordd. Gr. 2 100.25 100. 10 s e a Kirchner Co. 55.50 86.50 Siemens- Glas 18.- 115.Feldmähle Pa, 458 die. Liqu Chem. Gelsenk. 56. 56. Sachsenwerke 99. 98. 1Gel 5 B 153. 155. Pnür, Gas Leipzi 147. Fola pt. 88.25 88.25 Lhema. Spinnerel Sangerb. Masch. 111. 111. Kraftw. Sa. Thür. s1. 31. Stöhr Co. 90.50 91.87elsenkirehes 126.50 128. Teonard Tieta 150. 149. apt 5 Chliiogworth 72. 173.50 Sarotti Schoie. 12d. 128.50 Landler. Leipzig 85.50 65.50 Thar. Gas 147.25 148.25
Jes. k. elektr. Unt, 146. 148. t Sröllw. Papier 142. 146. 50 Schering chem. 314. 314. Langb. -Plannhs- 118. 110. Thör. Wolle uis s

Ak 686.50 Obl 7Hacketal u Industrie iel Daimler Motoren 32.18f 32.25 Schles, Textil 13.37] 13.50 Taurahütte e. 40. Träokoer e Wäre221.251 ereia, Staklwerke 87, 38.25 nen Zlasberech- Diseh. Atl. Tel. 10975 110.50 Schneider. Hugo 85.50Harpeaer Bergbas 121.25 121. in Alvali 1 nung Hisehn, Kabel 70.13 171.90 Schulz ſun. 46. Peipz. Baumwolle 118.50 118.50 Wezel Naumana 34. 64.llss Bergbaun n e r 208.25 u Cont- Cauteb. o 99.- Hisch! Woll 10. 10.12 Sieg Salingen 13.07 1370 Teipe. B.- Riebeck 135.25 136.25 Zitt, Mech. Web. 43.-Ato. Genuß Zenztoft Waldhet. 146.--] 108. Kilöekser 86.75 66.25 Darrloy Werke l Siabturter chen. 25.50 26.25 Leipr, Feuer- V. 42.
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weil Sie seine bis
zur Hälfte herabgesetzten AusverBaufs

auch wirklich ausnutzen können durch sein bewährtes
System

auf Teilzahlung
So ein

efir Mersehb

Preise

Das Haus der eigenen Kle

Saison- Ausverkauf
in Anzögen, Sportaonzögen, Mänfeln för Herren
und Jönglinge war einfach noch nicht da.
Eine kleine Anzahlung genögt und schon haben
Sie lhren neuen Anzug

iderfabriken
7

Sonnabend, d. 5. Juli
Mit dieſem Tage findet die

eueröffnung
unſerer beiden Geſchäfte

Ahren, Gold u Silberwaren ſowie
Maſchinenſtickerei und Reparaturen
in dem neubezogenen Laden Schmale Str. 6 Achtung
bei Herrn Borsdorff ſtatt.

Sportverein Haratnon E. V. Heu Rössen

Allen Mitgliedern, ſowie Freunden u.
Gönnern des Bereins zur Nachricht,
daß am Sonnabend, dem 5. 7. 1930,
unſer nächſtes

Sommerversenügen
im Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch, ſtattfindet.

Anfang: 20 Uhr! Ende: 3 Uhr!
Es ladet freundlichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß.

Achtung!
Bahnhof MiederbeunsUm gütige Jnanſpruchnahme unſerer beiden Sonntag, den 6. Juli, von abds. a8 Uhr an

Geſchäfte bittet

Franz Kindermann u. Frau
n Uhrmacher.

Für die Ferten
10 billige Tage in Fahrradgummi

und Zubehör aller Art.
Jetzt:

Gummiflügelpedale Paar A 1.45
Gummiklotzpedale Paar 1.65
Herrenſattel mit Zug und

DHruckfeder 3.95
Satteltaſche e 35Kleidernetze von 0.60 an
Rennlenker e 1.90Kompl. Bremſe m 9.95
Gummigriffe, rot 0.29Karbidlaternen n 285
Wettenka ſten 0.85
vern. Ia Speichen 10 Stck. 0.18
Gepächträger 0.90
Jußpumpen 0.90TourenSchläuche. O.90
Extra ſtarker Schlauch 1.10
Touren Decke n 265
Starke TourenDecke 2.90
Schwere GebirgsDecke 3.90
Nutzen Sie dieſe fabelhaft günſtige

Einkaufsgelegenheit!

Auch für Händler vorteilhaft!

Emil Gchütze
Merſeburg Bahnhofſtraße 8

en gros und en detail

ommer-
ProSSenauch in den hartnäckigſten Fällen,

werden in einigen Tagen unter Garantie durch

t e Wenn rmittel s“ Stärke igt.Schälkur. Pr. 2.75. Cſeitigt. Neine
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardiDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

e

durch tiefe Preisherabsetzung jetzt im Ausverkauf

enorm billig.

Großer Màädchenball
Flotte Musik Humor!Es laden freundlichst ein
Die Jungen Mädchen von Hötzschen und Beuna

Kriegsdorf
Sonntag, den 6. Juli 1930, von 16 Uhr an

gr. Johannishbier
Flotte Muſik Kapelle Hollywood

Es laden freundlichſt ein

Die Burſchen. Der Wirt.
Auf nach Bad Seebure

Abf. am Sonnabend 14 Uhr ab Bahnhof,
Abf. am Sonntag 8 u. 13 Uhr ab Bahnh.

Vorverkauf: Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 3.

ersehurger Omnihus Verkehr
Weißenfelſer Straße 47 Ruf 2964.

Deutcher Beamtenbune

Ortskartell Merseburg

Heute 20 Uhr
im „Casino“

JIIDFNR

Zahlreiches Erscheinen ist unbedingt
erforderlich. Der Hauptausschub.

fisenbaſim- Verein
M erseburge

Sonntag, den 6. Jull, ab 15. 30 Uhr

Sommer und
Kinder estim Garten und Saal des „CASINO“
Herren u. Damen-Prelskegeln u,
Schießen

Sartenſonaert u. Jaumna
Jamadiele im Sreiem 9

Kegelanschub um 10 Uhr. vorm D. Vorst.

Schießklub Meuschau
Sonntag, 6. Juli, nachmittags 5 Uhr, in

Dipperts Gaſthaus
Sommer-Ball

Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wüirt.
Wieder frisch eingetroffen:

ren Masthühner
e

ohne Därme 95
Pfund Pf.bei

Merseburg Neu-Rössen/ Dürrenberg

sendet Ihnen mr 2 erbet
Qualitätenſtreng re e le

Beltfedem vedegtend biger s Pabrikprets

Ferner prima Bettiniett.
Präfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonst und portofret.

Göhlttzſch Ahnung
Sonntag, den 6. Juli, ab 7 Uhr abends

Großer Stimmungs-Ball
(unwiderruflich).
50 Pfennig Eintritt!

Es ladet freundlichſt ein
Die Hauskapelle MeMuBö. Der Wirt.

Schkopau. „Zum RKafser“
Sonntag, den 6. Juli, ab 4 Uhr nachm.
großer Hädchenhall O

s laden ein
Die jungen Mädchen Der Wirt
Die Salzburger Schrammelkapelle.

Reipfsch
Sonntag, den 6. Juli, ab 15 Uhr:

Gr. Burschenba l
verbunden mit Blumenverloſung,
Tombola und Preisſchießen.

1. Preis: Ein Schinken won 6 f.

Tanz frei!

Es laden freundl. ein Die Burſchen. Der Wirt.

e IIIIIDNDDIDDDDDDDDDDDB
Sonnabend, den 5. 7.

Versammlung
im „Ratskeller“.

Der Vorſtand.
Wotorhoot Falke
fährt Sonntag, 6. Juli,
ab Strandſchlößch. 100,

Parkbad 120 und 400,
Röſſen I u. 42 Uhr

nach Bad Dürrenberg
m. Rückf. ab 30 u. 725,
Röſſen 3*0 und 800 Uhr.
Mittwoch, 200 Uhr

Nabeninſel Fahrt.
Echt eich. Schrank

di

Urg, Weißenfelser Straße Hr.

Lichtsplelpalust „Sonne“

Ein neuer, glänzender Erfolg des

ceutschen Tonfllms

Goethes Frühlingstraum

kriederike,

Ein tönender Jilm mit Geſangs und Sprecheinlagen
aus der Jugend unſeres großen Dichterfürſten.

Wir verlängern! Il

e Jugendgelfehte

grammophon, wie neu,
u. einfach. Sportwagen
bill. zu verkauf. HOel
grube 7, Möbelgeſchäft.

Anfang 5.45 und 8.10 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.

Der erste Nersehurger

Seweperennen veremn „Norch“

k. V.
ladet ſeine Mitglieder und Freunde der
Schrebergartenbewegung zu ſeinem am
Sonntag, dem 6. Juli, von nachm. 3 Uhr
ab, in denGärten Nordſtr. ſtattfindenden

Kintler- und Sommerfest
hierdurch ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
Eintritt frei. Eingang nur Nordſtr.

Konditorei

Kaffeehaus Orte
Bad Dürrenberg O
Sonntag:
Kuünstlermusſk u. Tanz
Nachmittag: Eintritt frei!
Mittwoch:
Reun ten

Sonntag wy 6. Juli, von
r

1Iocherhen won annnn

Es laden frdl. ein Die jungen Burſchen Der Wirt.

Mänteſ K ostüme-K ſeſcſer H

DOBKOWVITZ

Kcrebergarfegverein, Gute Hottnung

Kolonie Naumburger Strabe, E. I.

Allen unseren werten Freunden
der Kleingartenbewegung zur
gefälligen Kenntnisnahme, daß
unser

m Gartenfest R
am S. Juli, v. nachm. 8 Uhr an

ſtattfindet. 4Hierzu ladet freundlichst ein
Schrebergartenverein Gute Hoftuung

Kolonie l.

riwvol
anz- Abend
ganz Kapelle Hartmann
Sonntags Baſ

PARK
Borlach-Saal
Sonntag, den 6. Huil,
ab 4 Vhr
TANZ-TESE, ab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frel
Kapelle:
Roesners erstklassiges
Tanzsport-Jazz-Orchest.

HOTEL

üte
Herseburg G
Filiale Leuna

e Heute, Freitag J

1 S

52

reg
run
Rei
Ent

run
Rei
Ste
mir
ſekr

mit
Fre

e
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